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In der „Weſerzeitung“ behandelt der Generalkonſul und 
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niederlegung oder Aus ſperrung hat 
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(Poſener Warte) 


Familienunglück und eine Reihe von Zwangsgeſetzen, die auch nach 
dem Kriege geblieben ſind und die das Volk belaſten. Jede Ein⸗ 
miſchung in europäiſche Verhältniſſe wird von der Mehrheit des 
Volkes mit großem Mißtrauen betrachtet und iſt unerwünſcht. 
Wie aber eine an Zahl geringe Menſchengruppe, hinter der 


Dr. honoris causa Roſelins, Bremen, die Ruhrfrage England und das internationale Kapital ſtanden, Amerika in den 


im weltwirtſchaftlichen 


> und weltpolitiſchen 
Zuſam menhang. 


Das führt ihn zu der Frage: „Weſt⸗ 
t oder öſtliche Löſung des europäiſchen 
Problems?“ Er ſchreibt: 

„„ Swiſchen den beiden großen Gruppen, welche einen 
wirklichen Frieden in Verſailles verhindert haben, den Natio⸗ 
naliſten in Frankreich uno England einerſeits und 
den internationalen Kapitaliſten der alliierten 
Länder andererſeits, beginnt jetzt ein geheimer Kampf. 
Das internationale Kapital fürchtet die Militärpartei in Frank⸗ 
reich, es iſt beſorgt, daß ihm die Früchte des Sieges dadurch ge⸗ 
nommen werden, daß ſich Frankreich in eine imperialiſtiſche Poſi⸗ 
tion verſegt, wie fie in Deutſchland vor dem Kriege beſtanden haben 
toll. Es iſt verſtändlich, daß das internationale Kapital eine 

ig i ſtiſche Poſition a.s feinen Zielen entgegengeſetzt 
et und für die Entwicklung des internationalen freien Ver⸗ 
kehrs fürchtet. Das internalionale Kapital wird daher jetzt ver⸗ 
ſuchen, die Erledigung der Ruhrangelegenheit in ſeine Hände zu 
bekommen, damit nicht auf den Trümmern der deutſchen Macht 
eine franzöſiſche erwächſt, welche den Beginn einer neuen napoleo⸗ 


1 — 


niſchen Periode bedeuten würde. 


> u ae er ie 


„ 


r 
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Frankreich befolgt eine Politik gegenüber den farbigen Völkern, 
welche zwar in keiner Weile die Grunoſätze des internationalen 
Kapitals beläſtigt, welche aber das Programm des nationaliſtiſchen 
Englands ſchwer bedrängt. Die Schwierigkeiten in Indien, Agypten 
und Afrika, welche durch das franzöſiſche Vorgehen entſtehen, ſind 

unberechenbar. Die Machtpoſition des internationalen Kapitals 
iſt aber auch jo eng verbunden mit der des engliſchen Imperiums, 
daß der Verluſt der engliſchen Herrſchaft über die Moslems und 
die Hindus eine Verwirrung ohnegleichen ſchaffen müßte. Japan 
iſt ein Land, auf welches das internationale Kapital nur einen 
eringen Einfluß ausübt; dieſes Land würde dann in die Lage 
ommen, die Machtperhältniſſe auf der Welt völlig zu verſchieben 

und die Führung der Männer, welche jetzt die Welt⸗ 
finanzen kontrollicten, verwerfen. 

Es kann daher als gewiß angeſehen werden, daß ſich, ebenſo 
wie früher gegen Deutſchland, das internalionale Kapital und die 
britiſchen Imperialiſten vereinigen werden, um ein zu großes 

Wachſen der Stärke Frankreichs zu verhindern. Demzufolge wird 
es für Frankreich unmöglich gemacht werden, für ſich ſelbſt erheb⸗ 
4 liche Vorteile aus der Beſetzung der Ruhr zu ziehen. kn 

Die Intereſſen Amerikas dürften genau die gleichen fein,’ wie 
Nie des internationalen Kapitals und der britiſchen Imperialiſten. 
Der Tag iſt jedenfalls nicht mehr fern, an dem die Amerikaner 


im die Front zur Niederhaltung des franzöſiſchen eins 
treten werden. Wie derzeit gegen Deutſch „ſo werden in dieſer 
Frage die Amerikaner Frankreich entſcheidend tätig 


n 
ein, Amerika iſt die Entscheidung für die Wage. Darüber kann 
lein Zweifel ſein, daß, wenn die Vereinigten Staaten eine entſchei⸗ 
de Haltung bereits eingenommen haben würden, Frankreich an 
der Beſetzung des Ruhrgebietes verhindert worden wäre. Wenn 
Amerika noch nicht eingegriffen hat, jo liegt das ausſchließlich 
daran, daß die Gruppen in Amerika, welche an den Mängeln des 
Friedensvertrages von Verſailles intereſſtert waren, zunächſt den 
j deutſchen Re Einfluß an der Ruhr — ebenſo wie es 
früher in Schleſien geſchehen tft — zerſtören wollten, um ihren 
Sieg voll ausnutzen zu können. Der jetzige Zeitpunkt 
— nach Berechnung der deutſchen Macht an der Ruhr und vor end⸗ 
gültiger Feſtſetzung der franzöſiſchen — wird zum Verſuch 
enutzt werden, den Ruhrbezirk gu internatio- 
„„ ge ; 90 
In Deutſchland hat es von jeher eine groß rtei gegeben, 
welche das Heil der Entwicklung Deutſchlands 1 einem Anſchluß 
an Rußland ſieht. Faſt 90 Prozent der deutſchen Arbeiter ſind in 
ihrem Herzen einem ſolchen Plane zugeneigt. Nur der Verſtand, 
welcher die Führerſchaft bolſchewiſtiſcher und kommuniſtiſcher 
Extreme in einer ſolchen Bewegung befürchtet, hat ſich 
bisher für planmäßigen Aufbau im Anſchluß an die Wirt⸗ 
1 der Weſtmächte entſchieden. Dieſe Politik des Ver⸗ 
andes iſt das Werk der deutſchen Arbeiterführer. Ohne dieſe 
würde Deutſchland wahrſcheinlich ſchon in eine Politik des Oſtens 
un fein. Die Möglichkeit bleibt aber, daß eines Tages ſich 
ie Maſſen, wenn ſie ſich des Elends, das ihnen der Weſten ge⸗ 


ſchaffen hat, erſt bewußt werden, für eine Verbindung mit Ruß⸗ 


land entſcheiden. Sollte ſich ſolches ereignen, fo iſt es nicht ausge⸗ 
Eloſſen, daß die Voltsmaſſen Polens und der Tſchechoflowakei, 
Südſlaviens und Rumäniens ihre Negierungen über den Haufen 
Zennen und ſich der ruſſiſch⸗deutſchen Arbeiterbewegung anſchließen. 
ieſe Bewegung würde geleitet werden durch geiſtig hochſtehende, 
N der Organiſation erfahrene und mit den Eigenſchaften der 
Völker vertraute Männer aller dieſer Länder, welche auf der ge⸗ 
inſamen Schulung von Marx aufbauen. Es kann keinem 
weifel unterliegen, daß infolge der nationalen Bedrückung Sa 
ands, wie ſie ſich jetzt an der Ruhr abſpielt, weite nationale Kreiſe 
bereit find, bürgerliche Vorurteile beifeite zu werfen und ſich ſelbſt 
iner Arbeiterbewegung zu fügen, wenn die Ausſicht beſteht, daß 
dieſe dem eigenen Lande Freiheit gibt. Sollte es hierzu kommen, 


ltung einnehmen, wie ſie's heute dem bürgerlichen Deutſchland 
degenüber tun. Eine Arbeiterbewegung von Oſt⸗ und Mittel⸗ 
Luropa kann nicht durch weſteuropäiſche Arbeiter bekämpft werden. 
ie Zeiten der Willenloſigkeit des Arbeiterſtandes gehören der 
rgangenheit an, die große Geldinternationale wird dann zum 
krſten Mal auf die Arbeiterinternationale ſtoßen. Die erſte Folge 
würde das Zufammenbrechen des Goldſtandards für Europa ſein. 
die Folgen eines ſolchen Zuſammenbruchs für alle Länder laſſen 
ich nicht vorausſagen. Zweifellos aber werden die Ergebniſſe ſehr 
ernſthafter Natur fein... 1 
Es beſteht kein Zweifel, daß ſelbſt heute noch das internationale 
Ropitaf die Möglichkeit ver Entſcheidung hat, ob das euro 
ride Problem im weſtlichen oder im öſtlichen 
zune gelöſt werden ſoll. Das internationale Kapital 
wird wahrſcheinlich alles daran ſetzen, um die öſtliche Löſung zu 
weindern und die weſtliche zu erzielen. Wie aber kann eine 
eſtliche Löſung erreicht werden? ER 
N Die Vereinigten Staaten von Nordamerika haben in ihrem 
Lande alles, was ſie brauchen. Wenn ein Amerikaner ſagt: 
„Würde die ganze Erde ein Meer ſein mit Ausnahme von Nord⸗ 
und Südamerika als Feſtland, ſo würden wir heute nichts Mate⸗ 
Helles entbehren,“ jo ſcheint das richtig zu ſein. Jedenfalls denken 
de Prozent des Volkes, ſie wollen nichts mit Europa zu tun haben. 
* Krieg iſt derzeit durch die Vertreter der Intereſſen Englands 
u dem Volke der n von 


des internationalen Kapitals 


Staaten aufgezwungen worden. us Volt hat nichts von : \ 
Kriege bab, als bis dahin 3 Steuern. Geldverluſte,! veranlaſſen könne, den Weg des Diktates, der ultimativen oder 


Krieg gebracht hat, fo iſt es auch jetzt möglich, daß dieſelbe Gruppe 
das amerikaniſche Volk veranlaßt, ſeinen ſtarken Einfluß in Europa 
geltend zu machen. Die Vereinigten Staaten müſſen das euro⸗ 
baiſche Problem als Weltproblem betrachten, welches nicht ohne 
Mitwirkung der Vereinigten Staaten gelöſt werden kann. So⸗ 
wohl die ſozialiſtiſche, wie auch die amerikaniſch⸗ 
japaniſche Frage werden an der Ruhr entſchie⸗ 
den. Wollen bie Vereinigten Staaten erreichen, daß die Vor⸗ 
herrſchaft der weißen Raſſe erhalten bleibt, ſo müſſen ſie die Ruhr⸗ 
frage in einer Weiſe erledigen, welche Europa im Verein mit den 
Weſtmächten hält. Amerika hat bisher verſucht, die Arbeiterfrage 
durch Planmäßigkeit und durch Geſetz im bürgerlichen Sinne zu 
regeln und im Rahmen der beſtehenden Geldordnung. Wird die 
Ruhrfrage nicht zu einer Erledigung gebracht, welche ganz Europa 
in Übereinſtimmung mit dieſen weſtlichen Grundſätzen hält, ſo 
gerät auch das ganze amerikaniſche Staatsweſen in Unordnung. 
Die Amerikaner find ſchueßlich nur Europäer, welche ſich in einem 
fremden Weltteil angeſiedelt haben, ſie unterliegen den Entwicke⸗ 
Iungöpeießen Europass 

Frankreich überſieht dreierlei: Erſtens: daß Deutſchland nach 
dem Sri bereit war, mit der großen franzöſiſchen Schweſter⸗ 
republik einen Freundſchaftsbund auf Tod oder Gedeihen zu ſchlie⸗ 
zen. Wäre in Frankreich ein großer Staatsmann geweſen, fo 
würde er jo verfahren haben, wie 1866 Bismarck den Oſterreichern 
gegenüber. Frantreich aber iſt auf die alte Methode Englands: 
teile und beziehe, wieder einmal reingefallen. Zweitens: Frank⸗ 
reich überjicht, daß ohne genügende Grundlage keine uten 
möglich find. Das Selbſtüber trumpfen im Imperialismus muß 
zum Zuſammenbruch führen. Aus eigenem Mute kann Frankreich 
ie geſunde Volksgrundlage nicht mehr ſchaffen. Es gibt nur 
zwei Möglichkeiten: Vermiſchung mit Afrika oder 
enger Zuſammenſchluß mit Deutſchland. Die 
Länder waren vor tauſend Jahren vereint, ſeit dieſer Zeit kämpfen 
ſie um ihre Grenzen, ſeit dreihundert Fahren ausſchließlich auf 
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Wunſch und Geheiß Englands. Drittens: Die Ruhrbeſetzung wird 
Frankreich weder ein Aquivalent bringen für die Vernichtung der 
deutſchen Flottenmacht, die England gegenüber wirkſam hätte ge» 
macht werden können, noch für die deutſchen Kolonien, die England 
genommen hat, noch für das Geld, das das internationale Kapital 
für ſeine Geldpolitik aus Deutſchland herausgezogen hat. Der 
einzige Erfolg Frankreichs wird feine Verſchul⸗ 
dung ſein den Weſtmächten England⸗ Amerika und 
dem internationalen Kapital gegenüber. Frank⸗ 
reich hat durch ſeine Weigerung, für Deutſchland eine mäßige 
Kriegsentſchädigung feſtzuſetzen, ſich ſelbſt um die Möglichkeit ge⸗ 
bracht, Geld von Deutſchland zu erhalten, indem es den Schuldner 
zahlungsunfähig machte. Das gleiche gilt von der Ruhrbeſetzung.“ 

„Jetzt wird Frankreich“ — ſo ſchreibt Roſelins am Schluß 
ſeines Aufſatzes — „genau ſo gut ein Sklave des internatio⸗ 
nalen Kapitals werden wie die anderen europäiſchen Länder, 
deren Bewohner für Generationen daran arbeiten müſſen, ihre 
Staatsbilanzen in Ordnung zu bringen, d. h. die Be⸗ 
wohner Europas müſſen arbeiten für Menſchen, 
die in außereuropäiſchen Ländern wohnen. 
Dabei hat es Frankreich heute noch in der Hand, durch eine 
große Tat ganz Europa zu erlöſen. Frank⸗ 
reich iſt das einzige Land Europas, 
dach e der Lane IN, Europa eine 
neue Geldordnung zu geben, die nicht auf 
Gold baſiert. Europa hat kein Gold, und deshalb iſt es 
ein Wahnſinn, die Geldwährung Europas auf 
Gold zu begründen. Daß eine ſolche Aktion Frank⸗ 
reichs im Ein verſtändnis mit Deutſchland und 
Rußland zu geſchehen hat, iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, wie, 
daß eine ſolche Aktion zu der Schaffung der Ver⸗ 
einigten Staaten von Europa, zu der Un⸗ 
abhängigkeit von Europa und zu einer europäiſchen 
Monroedoktrin führen würde.“ \ 


5 Amlliche Ablehnung durch Frankreich. 
Deuiſchland lehnt Unterwerfung ab. — Wunſch nach wirtſchafrlicher verſrändigung. Ze 


Ablehnungsbeſchluß des Hakinetts Boincore. — € 


Poincaré hat bereits am Mittwoch abend einem fran⸗ 
zöſiſchen Journaliſten perſönlich erklärt, daß die Note mit 
dem deutſchen Angebot zwar noch einer Prüfung durch das 
Kabinett unterzogen werden ſolle, daß er aber nach ſeinem 
erſten Eindruck ſchon erklären könne, die deutſchen Vorſchläge 
ſeien unannehmbar. Der Miniſterrat über die Note fand 
am Donnerstag vormittag unter Vorſitz des Staatspräſidenten 
Millerand ſtatt. Einſtimmig wurde das deutſche Angebot als 
unannehmbar bezeichnet. Freitag abend oder Sonnabend 
vormittag ſoll eine ablehnende Note Frankreichs in Berlin 
überreicht werden. Was die franzöſiſche Preſſe an⸗ 
betrifft, ſo lehnten die größten und meiſtgeleſenen Blätter, wie 
„Petit Pariſien“, „Matin“ und „Petit Journal“ das deutſche 
Angebot ſofort unbedingt ab und erklärten ſeine Annahme 
für unmöglich. ; 

In Kreiſen der engliſchen Regierung beurteilt 
man die Note günſtig. Ein Kabinettsrat ſoll darüber ab⸗ 
gehalten werden, ob ſie ſich zum Ausgangspunkt weiterer 
Verhandlungen eignet. Ueber die Ausſichten auf eine Annahme 
der deutſchen Vorſchläge durch Frankreich drückte ſich die eng⸗ 
liſche Preſſe von vornherein ſehr peſſimiſtiſch aus. Auch 
Reuter verbreitete ſchon am Mittwoch eine Pariſer Meldung, 
wonach die franzöſiſche Regierung die deutſchen Vorſchläge 
als gänzlich ungeeignet zur Verhandlungsgrundlage 
zurückweiſen wird. Weftminfter Gazette“ meint aber, es 
werde ſchwer halten, die deutſchen Vorſchläge einfach ab⸗ 
zulehnen. x 

In Rom wird in Regierungskreiſen die deutſche Note 
„trotz gewiſſer Formmängel“ als geeignet für eine 
Verhandlungsbaſis bezeichnet. 

Auch vom Staatsdepartement in Washington wird 


Paldurden dir Franzöfiichen und be ichen Arbeiter nicht bie gleiche das deutſche Angebot mit großer Aufmerkſamkeit geprüft. 


Der einzige Gewinn, den die Note auf alle Fülle haben 
wird, dürfte der jein, daß in Italien und England die 
ablehnende Haltung Frankreichs ſchärfer als bisher ver⸗ 


urteilt werden wird. 


Ein Kommentar des „ zur deutſchen 
vote. * 

In der Mittwochſitzung der deutſchen Miniſterpräſidenten und 
Staatspräfidenten machte Reichskanzler Dr. Cuno im An⸗ 
ſchluß an die Bekanntgabe der deutſchen Note erklärende Aus⸗ 
führungen, denen wir folgendes entnehmen: 

„Wir wollten den Frieden, und wir wollen ihn noch immer. 
Aber der Preis dafür muß zahlbar ſein. Es müſſen Bedingungen 
ſein, die unſere Selbſtändigkeit nicht antaſten und uns Gleich⸗ 
berechtigung und Freiheit wiedergeben, und die uns in der Siche⸗ 
rung der Sanktionen und der Pfänderpalitik zugleich die Mög⸗ 
lichkeit zum friedlichen Wiederaufbau und zur 
Zahlung unſerer Reparationsſchulden verleihen. Die Reichs⸗ 
regierung iſt nicht müde geworden, alle Wege zu gehen, die irgend 
Ausſicht boten, dem Ziel einer Löſung des Konfliktes 
näher zu kommen. Sie hat dabei erkennen laſſen, daß nichts ſie 


ung der Radikalen. 


gar der freiwilligen Annahme unerfüllbarer Bedin⸗ 
gungen zu betreten. 2 
Daraus folgt ſogleich, daß die Reichsregierung kein Ange 
bot der Unterwerfung oder der Aufgabe des paſſiven 
Widerſtandes machen kann, wie es von Frankreich gefordert, abet 
vom ganzen deutſchen Volke abgelehnt wird. 

Der Betrag von 30 Millionen wird vielleicht der Welt zu 
gering erſcheinen. Aber die Welt neigt überhaupt dazu, zu ver⸗ 
geſſen, was bisher ſchon an ungeheuren Leiſtungen vom Deutſchen 
Reiche aufgebracht worden iſt. Der Reichskanzler gab eine Über ⸗ 
ſicht über die bisherigen Leiſtungen, die einſchließlich der Abtre · 
tung von Elſaß⸗Lothringen und den Kolonien uſw. nach den 
jüngſten Berechnungen insgeſamt 43 Milliarden Gokd⸗ 
mark betragen. Selbſt während der Ruhrbeſetzung habe Deutſch⸗ 
land in der Einlöſung der belgiſchen Schatzwechſel 
das gehalten, was es ſeinerzeit zuſagte. Die Wiederherſtellung 
des deutſchen Kredites und die innere finanzielle Ordnung Deutſch⸗ 
lands liege zugleich im Intereſſe Frankreichs. In Frankreich be⸗ 
ſtehe ein ſtarker Wunſch zum Ausgleich der wirtſchaft ⸗ 
lichen Intereſſen zwiſchen Frankreich und Deutſchland. Eine 
ſolche Verſtändigung hätte ſchon zuſtande kommen können, wenn 
nicht Frankreich jede Annäherungsbeſprechung bisher abgelehnt 
hätte. Heute noch werde ſich die deutſche Wirtſchaft einer ſolchen 
Zuſammenarbeit nicht entziehen. f 

Auch die Frage der politiſchen Sicherheiten für 
Frankreich und Deutſchland ſeien in der Note nicht 
unberührt geblieben. Auch dem deutſchen Volke müſſe die 
Sicherheit friedlicher Arbeit in gleicher Weiſe garantiert werden, 
wie den anderen Völkern, daher die erneute Vereitwilligkeit 
Deutſchlands zu jeder friedensſichernden Vereinbarung mit Frank⸗ 
reich. An der alsbaldigen Wiederherſtellung des sta ⸗ 
tus auo ante habe auch Frankreich das allerdringendſte Inter⸗ 
effe, da es den Ruhreinfall finanzieren müſſe. Deutſch⸗ 
land ſei bereit, der täglichen Zerſtörung neuer Werte Einhalt zu 
tun; es werde aber andererſeits bis zum letzten Reſt feiner eige⸗ 
nen Kraft aushalten, weil es wiſſe, daß, wenn der jetzige Vor 
ſchlag nicht als Verhandlungsbaſis angenommen werde, der Wille 
des Geaners nicht auf Reparationen, ſondern auf Annexion 
und Zertrümmerung Deutſchlands hinzielt, daß es 
ſich um Sein oder Nichtſein handelt. 

Der Kanzler ſprach den Wunſch aus, daß es auf Grund der 
deutſchen Note zu offenen freien Verhandlungen 
kommen werde, der paſſive Widerſtand aber nicht er ; 
lahme. Er gedachte ſchließlich des Opfermutes der Bevölkerung 
des beſetzten Gebiets, warnte vor Unbeſonnenheit, die die innere 
Ordnung ſtöre, und ſchloß mit der Erklärung: „Die Welt, die bis⸗ 
her dem Zwiſt wie einem Schauſpiel zugeſehen hat, hat 
nunmehr das Wort.“ 5 

Leider vermochte dieſe Erklärung des Reichskanzlers den deut. 
ſchen Vorſchlag für die Franzoſen nicht annehmbar zu machen. In 
Gegenteil: die nationaliſtiſche „Liberté glaubt aus der Rede her: 
auszuhören, der Kanzler habe geſagt, daß Frankreich die Koſten 
der Nuhfrerpedition zu zahlen habe und erklärt, ſolch 
unglaublichen Behauptungen machten jede wohlwollende Prüfung 


unmöglich. } 5 
Die franzöſiſche Ablehnung. 
Über den Minifterrat, in dem die Ablehnung des deutſchen 
Angebots beſchloſſen wurde, iſt am 3. Mai folgendes offizielle 
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Eommunique reger 1 1 5 Die Miniſter ſind heute vor⸗ 
mittaa unter dem Vorſi 3 Millerand zuſam⸗ 
mengetreten. Der Mini babe Anden! hat das Schreiben zur Kennt⸗ 


nis gehracht, das fr von dem deutſchen Gejd fegen 11 
Der niſterrat mat einmütig ich t, 
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en Bedin⸗ 
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ten feien, und zwar ſowohl wegen der 
A 


3 gen und wegen des Man g e sand als auch 
en AL ung tich et er gebotenen Ziffern. 
3 Minifterpräfident wird ſich mit der belgiſchen Regierung über 
Abſendung der Antwort an die deutſche Megierung und deren 


nach 8 el überbracht 7 Das 
Dr t be Ange Aena der der deutſchen Note ent⸗ 
cht, e in gerne detaillierter Weiſe die Gründe, wes⸗ 
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. Ei 8 betrachtef werden. Die belgiſche Mes 
ger m Dannersiag bekannt geben, in welcher Form fie 
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ra 700 Noe 5 . en ‚Menitrung werbe 
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— Polener Tageßtan. >= 


9 def. in der Deutſchland vertreten 
ſein ür lie Selbſtverſtändlich müßten ſich die alliierten 
Großmächte die endgültige 74 vorbehalten; aber man 
mij N ugeben, daß Deus] Alena bei dem Berfariler 
Di ich! g e nü gend geh rt worden ſei. Eines Tages 
müffe 1 deulſche Regierung doch . und je eher, deita 
beſſer; denn die gegenwärtige Politik Frankreichs habe feine Aus⸗ 
ſicht auf Sn: Wenn Frankreich darin einwilligen wolle, 
eine wirtſchaftliche 8 wirtſchaftlich zu löſen. 
ſo würde es ganz Europa verpflichten. Das Blatt ſchließt mit der 
vorſichtigen Frage: Könnte die deutſche Note nicht trotz ihrer 
aufreizenden Saflung Die We füge einen gemeinſamen Ver⸗ 
ſuch aller beteiligten Mächte bieten, das ſchwankende Gebäude 
Europa wieder aufzurichten? 

Etwas shnftiner lautet das Urteil der engliſchen Geſchäfts⸗ 
welt. Ss ſchreibt der Handels rebakteur der „Times“, daß 
man das deutſche Angebot in der City begrüßt 
habe, und zwar beſonders, weil es bie dune der deutſchen Zah⸗ 
ee einem Weltiribunal unterhreiten wolle, In⸗ 


feren 


deſſen ſei ganze Reparationsfrage ein dringendes Programm 
* Ki " eber der Mark beſtehe keine Hoffnung au 
ei nleihe, 


Kreditfrage wird eingehend vom „Mancheſter 
Ginarblant Beh 1 der die deutſche Nate non allen engliſchen 
— am an Hiehen beurteilt. Doch ſei Eunss Angebot, 

pi gelb 1 Bohluneen beripreche, „eine E rar 
rer: hrend Bonar 


ein bierjähriges Meretorium 

— angie, wolle Dr. Eune in 17 5 it eine Million Pfund 
nfeihe flüſſig machen. Kein praktiſcher Finanz, 
mann 1 18 dos Ser würde bei der Lage Deutſchlands 
und ldmarktes einen ſolchen Plan auch nur 
Wenn 2 ice su feine 
aufzulegen, 


Nm engliſchen Ausmärtigen Amt wurde Naurnaliſten, 
die ſich mit Anfragen einf⸗ Aden, erklärt, daß man exit über die 
Note beraten mülle und ſo furze Zeit nach ihrem Eintreffen noch 
keine Meinung äußern wolle, Auf die unafiniige Stimmung im 
engliſchen Publikum ſollte man unſcrer Meinung mac nicht fo 
viel geben, denn dieſes ſteht leider noch in erheblichem Maße unter 
dem fuggeſtiven Einfluß der franzöfiſchen Propaganda, die her 
ſonders bon der „Dailn Mail” nach immerfort in geradezu ſcham⸗ 
loſer Weiſe betrieben wird. Die Regierungskreiſe find im 
allgemeinen von dieſem Einfluß freier. 

Amerika und Italien. 


Mährend man kaum non einer alinftinen Aufnahme bed deute 
er Angebots in der engliſchen Preſſe ſprechen kann, lauten bie 
„[Nachrſchlen aus Amerifg etwas beſſer. Wie Reuter aus 
mjNeunort meldet, fei die Mehrzahl der Morgenblätter der Anſicht, 
daß die deutſche Nate die Bafis für Rebaratientber⸗ 
handlungen abgeben könne. Die „Neunorf Times“ ſchreiben, 
daß man zwar die Franzoſen entſchuldigen könne (7), wenn fie die 
Note ahlehnten, aber ſollten ſie nicht ihr Augenmerk auf die Tür 


„richten, die für neye Verhandlungen offen gelaſſen ſei? 00 


E Frankreich nicht die erwartete Gelegenheit, wieder in enge 
egiehungen wit Eygond zu kommen? Ebenſo meint „Neuyvork 
r Word“, I = das deutſche Angebot nicht gleich N könne, 
„und ernithe e Frankreichs verdiene. 
Der u 2. era Fre, baß men ben Wetrag von 80 Mil, 
fiarben Mark ernſtlich in Ben 2 ben müſſe. 

Muſſolini ſcheint ſich ernſthaft mit der europäiſchen Kriſe zu 
beſchäftigen. In Rem werden demnächſt wichtige engliſch⸗ 
e ſitalieniſche . ftattfinhen. Außer dem Pa⸗ 
m riſer Batſchafter Baron Ubeaaama, ber feit mehreren Tagen 
in der Haupiſtadt weilt und mit Muſſoſini lange Unterredungen w 
hatte, wird auch der Jondaner Botichafter, Marcheſe della Tor ⸗ 


® 

„desen Ir otia, erwarte. Mächlten Montag treffen nach Meldungen aus 
1 4 en Ks Er 25 iq aus Nom nach Bord Curzen und Bonar Lam ein, fa daß man 
H * * 15 an keien] Beſprechungen en 4 die für die engliſch-italieniſchen Bes 
— Mh nisſoſigkeit di 855 ziehungen 2 ter Bedeutung fein un u. Betätigung 
Hr 25 ! ni Pag] der Nachricht, daß Bord Fur zen ſic nach Mom au begeben ger 

e 570 n 155 an allerdings noch abgewartet werden. 

0 e deutſche Rote hat im Gegenſa \ N i 

“ 5 8 1. LA 155 0 und © di weiſe zu England in K. a A 5 
ung elt Ei en 151 b age ie ittert find und gemacht. Ein nationalſſtiſcher Abgeordneter erklärte einem deut⸗ 
h 85 „nas N ii Strömung“ in Deutiehland daz ſchen Berichterſtatter, wenn ſetzt leine Einigung zuſtande komme, 
N mmen jeden dae en 0 Ben ndiungsiwilens unmöglich [10 ſei es lediglich die Schuld Frankreichs. Die römiſchen Politiker 
N erllärt, L m . 7 n a Han find ber N daß eine e zur Ausſprache 
e ere und! nam Inunmehe borliene Das faſaſtiſche „Wiernale di Roma“ 
75 ii BEN tale in w 1. 115 Ki und der. die | begrüßt hauptſächlich dr Bereitwilfigfeit Deutſchlands, un 
rg bel, A Nee er e TÜR SUN |Reparatiomsfrane enentuell einem „niernationaien Aus 
n 4 eben, ‚Di 1 en Bade Gedanten dh im Las Le en ken Be iu Deutſch⸗ 
mmert * Das ei Nas r . werde bie Forderung der Mäumung des Ruhegebietes ai 
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den italieniſchen Blättern ift der heftige Widerſtand Frank⸗ 
reichs ein gefährliches Hindernis. Die offigiäſe „Tribuna“ 
rühmt die Mäßigung und ieee der Note 
und deutet gleichfalls an, der Standpunkt Englands, 
Italiens und Belgiens weiche bon dem franzöfi⸗ 
ſchen ab. Falls Deutſchland die ihm auferlegten reg 
nicht zu zahlen bermöge, fo ſei es zwecklos, die Räumun 
Ruhrgebiets an unerfüllbare Bedingungen zu 1 7 0 
Die „Tribuna“ ſchließt, es fiehe fait, daß die meiſten Aabineite vi 
deutſche Note einer Diskuſſion 5 wert trachten. 
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ent 3 ebenen Ster 
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aber N sn flieht e 8 
uemlichleit und Angſtlit 
Neuland kapituf reg und . Want e 50 
öfters in den 15 Jahren, Aan een unterschreibt, 
die es bewußlermaßen A balten fann So 
wäre Ablen 1 far 7 5 we eig. ſtens feine Sorgen los. 
gun treibt. 
die engliſche Regie⸗ 


Es iſt Polit sr 

Vielleicht a MB 

rung eine Möglichkeit, ae mit Italien und 
0 (das in der In Zeit immer unzufriedener wird 
mit der La le Volitit), .. auch unter Mitwirkung 
Amerikas, auf Frankreich im Sinne der Mäßigung eins 
zuwirken. Angeſichts der — Haltung, die ſich in der 
deutſchen Note kundtut, bürite dies bie hr. Möglichkeit 
fein, wie England feinen Einfluß zur Böjung ber on 
Kriſe geltend machen kann. 


—— — 
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Sranzoliſche Drohungen an der Ruhr. 


Poincars iſt ſich darüber klar, daß nach der Ablehnung des 
an hen . dem franzöſiſchen Volk in verſtärkten Mengen 
Sand in die Augen geſtreut werden muß, damit es nicht ſieht, wie 
erbärmlich gering die Erfolge im Ruhrgebiet ſind und wie die Be⸗ 
ſetzung nur Koſten und Unehre bringt. Der franzöſiſche Premier 
konferſerte am 3. Mai nachmittags lange mit dem Finanzminiſter 
de Laſteyrie, dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten Le 
Trocquer, dem Wiederaufbauminiſter Reibel und dem Vor⸗ 
ſitzenden der Reparationskommiſſion. Barthou. Nach amtlicher 
Auskunft wurden in dieſer Beratung „mehrere Maßnahmen 
zur intenſiveren Geſtaltung dee r Ruhraktion und 
zur Ausbeutung der Gruben“ ins Auge gefaßt. In den 
Streifen des Quai d Orſay wird dieſe Beratung als „wichtig“ ber 

ichnet. Allem Anſchein nach hat die franzöſiſche Re gierung die 
Abſicht, die deutſche Note durch Verſtärtung des Druckes im Ruhr⸗ 
gebiet zu beantworten. 

Ein weiteres Schauſpiel, das man dem Volke bieten will, wo⸗ 
mit man — natürlich erfolglos — auch Peutſchland einſchüchtern 
mill, iſt der Prozeß gegen die Krupp⸗ Direktoren 
und Krupp von Bohlen ⸗Halhach jelbit, Die Ertei lung 
einer Belobigung an den Offiszier, der das franzöſiſ che Detachemeni 
in die Kruppwerke führte, durch General Degoutie iſt eine Vor⸗ 

nahme des Urteils, das bereits in ſeinen Grundz ne 7 
fe itehen dürfte, Das Verfahren dürfte auf zwei abweſer 
teftoren erweitert werden, ebenſo wird vorausſichtlich das Mi 
glied des Betriebsrates, Müller, zur Anklage geen 
werden. Müller und Zander, die am fraglichen Karſonnabend die 
Verhandlungen mit dem franzöſiſchen Offizier geführt haben, haben 

erade alles getan, um die verſammelte Arbeiterſchnit zur Beibe⸗ 

tung der Ruhe und Beſonnenheit zu mahnen. Zandar hat ſeine 
Bemühungen mit dem Tode bezahlen müſſen. Gegen Müller wird 
nun e das Verfahren wegen Aufreizung cer Menge 
gegen bie franzöfiſchen Soldaten eröffnet. 

Werlleitunz und Betriebsrat ber Kruppſchen Guß⸗ 
e teilen mik, daß in ae @lieliem Einverſtändnis mit 
Nn 1 b. Bohlen und Halbach und im Einklang mit den 

brigen Beteiligten fie an alle Werksangehörigen die Bikte richten; 
roteftitreit aus Anlaß der neuen Verhaftung 
ehen und bei der Arbeit zu bleiben, 
Bertes und dem Vaterlande zunächſt 


Fürcht und das böſe Gewiſſen der Eindeinglin die ſich 
3 rc über deutſche Männer auf deutſcher Erde S sandurteile 
zu fällen, zeigt ſich in umfangreichen Säubmahnaßmen, Werden 
wird hom 9. Mai ab während bier Tagen von einem Truppen⸗ 
forbon umgeben. Zu dieſem Zweck find zwei Meatmenter 
Br agent, und es befinden ſich Tanks, ſchwere Maſchinenge⸗ 
I w. in der Stadt. Den Tag über herricht lebhaftes mili⸗ 
Sies 2 Streifpatrouillen bewegen ſich um die Stadt. 
rechnen bie Franzoſen mit der Möglichkeit, daß von Eſſen 

a in in Werden geplant werden. 


Franzöſiſche Schuld. 


18. März wurde nachts ein franzöſiſcher Soldat im Keller 


e Arie 0 
es Herrn Krupp abau 
da damit der Sache des 
am 8 gedient ſei. 


des sehen upibahndefs, wa er als Heizer Dienite tat, erſchoſſen. 
Selbſtverſtändlich wurde behauptet, daß er von Deutſchen er» 
ſceſſen fei. Mit unerhörter Brutalität wurden die Chauffeure 
er am ee haltenden Ru Seim Phandelt und in der 


etötet. Stadt Eſſen wurde eine 
eldbuße von 105 r Na Weitere 

Sanktionen wurden in. Ausſicht geſtellt. Jetzt hat ſich heraus⸗ 
eitellt, daß der Franzoſe nicht von einem Deutſchen, ſondern „im 

Ka bon einem Kameraden erioljen worden iſt. 
rartige „Scherze“ de immer wieder vorkommen, da die 

8 muofe en genau willen, daß doch ſofort ohne Unterſuchung die 
utſchen bevantivortfich gemacht werden. 

Um ihren Schändlichfeiten die Krone aufzuſetzen, wollen jetzt 
die Eindringlinge einen Deutſchen, den ihre Kriegsgerichte ber⸗ 
urteilten, zur Zwangsarbeit über den Ozean nach ihrer 
Kolonie Martinique (Franzöſiſch⸗ eee ) borichleppen. Es 
handelt ſich um den Oberinnenieur Gottfried aus Lud⸗ 

wigshafen, der wegen angeblicher Sabotage zu 20 Jahren 
an cht baus verurteilt wurde Frankreſch glaubt, Recht und 

enſchlichteit mit Füßen treten zu können. Es ſſt aber unmöglich, 

daß ſolches Tun ihm ungeſtraft hingeht. Derartige Ausſchreitungen 
müſſen Li früher ober fpäter ſchrecklich rächen. 


Dom Auslands deutſchtum. 


ren ie Tammelerfolg in Eſtland. 
lung für die deutſchen Schulen in 
ellen . —.4 der Mebeler Bote“ berichtet, ſehr günſtige Er⸗ 


ger me 115 Deutſche 


ebniſſe gehabt. Nach den bisher vorliegenden Meldungen ſind in 
Nie alt ein über / Millionen eſtn. Mark, in Dorpat über 54 Mil⸗ 
lionen Die 


ann ommen. r e Beträge aus den 
kleineren Städten und vom Lande find noch nicht bekannt. 


Von einer deutſchen Kolonie in Khanat Chiwa. 


Ai 487 in 
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kam liegt ber Heine Ort A N 


Erg hän 
familie he 
neunte Tur eſtans. 
n A nicht fei e 
ild aus alter Zeit: ſguber lackierte Gate nich ‚pie wie in 
Qehrhü * 2 Pe angefüllt mit liebevoll gemalten gotiſchen 
Bände den Bilder und Karten, in der Ecke ein 
Globus. U er n an Koran ſtimmt auch der alte Lehrer 
Arten} in feinem 3 eren ſchwarzen Gehrock, mit feiner großen 
kunden eilernen Briffe. Gegenüber liegt das Wethans, mit glän⸗ 
palierten Stühlen, in der Mitte ein Pult für den Prediger, 
r gewöhnlich mit dem Lehrer ein und biefelde Bl iſt, mie 
einem Goran aus dem Evangelium, der mit Iner gotiſcher 
Schrift in Holz geſchnitten if: Am Sonntag ſitzen fie auf der 
Straße bar ihren lehnen Häuschen, die Frauen und Mädchen in 
ihren gltmodiſchen, ererbten Trachten, die noch die Vorfahren aus 
Deutfchland mitgebracht haben, mit Handarbeiten beichäftigt, Für 
einen Gelehrten. der alte beitiche Sitten und Briäuche ſadierg 
wäre es intereſſant, einen Blick in dieſen vergeſſenen Winkel % 
werfen. Er findet hier in voller Anberührtheit Sitten, Bräu 
und Trachten der achtainer Jahre. „Wir vol itiſchen MM enſchen wit 
Sinem in der Seele“, ſchließt der Sowſet⸗Kommiſſar ſeinen Verſche 
„verlaſſen mit einem ſchwermütigen Gefühl dieſe wohl eingerichtete 
Anſiedlung, die ſich mit einer chineſiſchen Mauer umgeben hat und 
unter dem Schutze der Zarenbilder ihrem Ende entgegengeht. Del 
Gruß., mit dem die Koloniſten mich ohne den ufa „Ge noſſe 
untersten er grüßten; „Auf Wiederſehen, Herr Kommiſfar!“ ſchnit 


die 


— — 


Der dritte Ma 


Der 8, Mai war für Warſchau inſofern ein dreifacher 
Jetertag, als an dieſem Tage außer der Konſtitutions⸗ 
feier noch die Enthüllung des Poniatowskidenk⸗ 
Malz und die Empfangsfeierlichkeiten für Mars 
Hall Foch ſtattfanden. 


| zei der Enthüllung bes Poniatowski⸗Denk⸗ 
fals hielt u. a, auch der Kriegsminiſter eine 
Angere Rede. Den Enthüllungsakt vollzog der 


Stgatspräſident. Der Vorſitzende des Warſchauer Stadt⸗ 
Parlaments, Senator Balinski, legte im Namen der Stadt einen 
tanz mit weiß⸗roten Roſen nieder. Darauf fand die Dekorierung 
Fi dener Generale, Offiziere und Zivilperſonen durch Mar⸗ 
. all Joch und General Dupont ſtatt. Marſchall Biljudsfi de⸗ 
tierte einige höhere franzöſiſche Offiziere mit dem Orden „Vir⸗ 
a Militari“ 
5 Dann folgte ein Truppenvorbeimarſch unter Leitung des Ge⸗ 
zerals Zeligoſpski. Bei . Ehren des Mgrſchalls Joch ge⸗ 
ebenen Empfang hielt der Miniſterpräſident eine Anſprache, in 
ger er die geſchichtlichen Beziehungen zwiſchen Frankreich un 
‚Polen kurz ſlizzierte. Marſehall Foch hob in feiner Antwort die 
Vorzüge des polniſchen Heeres hervor. 
Die Enthüllung des Poniatowski⸗Denkmals 
ſchildert unſer Warſchauer Sonderberichterſtatter 
folgendermaßen; 
Warſchau, 8. Mai. Die Stadt iſt heute in Sonnenlicht ge⸗ 
Rudi, das über Tauſenden von polniſchen und e 2 
ö di ggen ſpielt. Schon ganz früh ziehen unzählige Regimenter auf. 
e Straßen vom Belvedere bis zum Schloß und von da zum 
ö ſenplatz voller Menſchen, Der Schloßplatz eingefaßt von 
zlanen⸗Regimentern mit bunten Fähnlein an den Lanzen. Das 
nge pompös und würdig. Es läßt ſich nicht leugnen: in Polen 
rſteht man die Organ iſgſion ſolcher großartigen offiziellen Ar⸗ 


Meer ai wie nirgend anderswo, und ſelöſt der, der in der Welt 
13 


on ähnliches berufsmäßig erlebt hat, wie der Schreiber dieſer 
en, ſieht bewundernd auf das glänzende, in trefflicher Ord⸗ 
eng ſich entwickelnde Schauſpiel. An der Kathedrale warten höhere 
etliche, auch ein polniſcher Magnat ſteht dort, in der alten Tracht 
er polniſchen Großen, mit Prunkſäbel und breitem Seidengürtel, 
räſident Wojciechowski, Pikſadski, der Miniſterpräſi⸗ 
5 nt — 1 4 a 9 Ey . en die Miniſter 
lid in ihrer Mitte Marſcha och exſchienen zu Fuß. Schon 
rden die Klänge der Militärkapellen und das 5 Menge 
pr Kommen an. Namentlich Wofciechowski ſcheint pppus 
* geworden, ſeit ex ſeine Reden in Pommerellen 
Bub am Meere gehalten hat, die in ihrer Schärfe gegen 
anzig ganz den Wünſchen aller Kreiſe der nationaliſtiſchen 
Fichten entſprechen. Und rſchau iſt die Zentrale dieſer Kreiſe. 

mmer wieder ertönt das „Es lebe der Präſident!“ Wofciechowski, 
N einen. einfachen Überzieher gehüllt, hager und großväterlich 
zohlwollend, dankt immerfort lächelnd. An der Kirche wiederum 
egrüßung und Reden der hohen Geiſtlichkeit. Dann tritt man 
N; links und en bilden die unzähligen Fahnen der Regimenter 


5 


it ihren Fahnenſunkern eine Gaſſe des Triumphes, 
Am Sachſenplatz, d 


m Jahre 1842 
ite dannen 
5 N undenen 

en an ſeine Gtelle 
Ködeln beginnt, Nun 


an 


us dem 


acheln auf den L 
Meine Herrſchaften!“ 


8 | uten ergat 

tie, in den hüteverſperrten dintergrund irelben, Na — el 
au er, die den Platz einjäumen, Einige von ihnen find ſehr 
ſchmadtvoll mit Teppichen, polniſchen und franzöſiſchen Fahnen 
ausgepußt, An allen Fenſtern, bis hinauf zu den Dächern 


| 
1 


1 cker die nur noch als zappelnde Pünktchen erſcheinen. Am 
Ardüllten Denkmal eine Anzahl izi N 
\ N 2 zahl Offiziere in den Uniformen der 


ſef ! s. Hohe Helmbüſche, kurze Uniformfracks. 
ben erſcheint der engliſche Militärattache. Er gehört Bi one 
dsgard, trägt knallrotes Wams und einen Kolpak⸗Kopfſchmuck 
1 belz mit gewaltigem aufrechtſtehendem Buſch an der Geite 
ind ſtellt an traditioneller Altertümlichkeit ſelbſt die Poniatowski⸗ 
zute in den Schatten, Nur die beiden Ungarn in ihren phantaſti⸗ 
. pelzverbrämten Magnatenmänteln durchbrechen noch wie eine 
dererſtrahlende 1 N aid mit dem Rot des Eng⸗ 
ders das ewige Militärgrau, in das der Krieg die einft To ſtrah⸗ 
den Uniformen getaucht hat. 
lauen⸗Regimenter reiten heran. Dann erſcheinen die Wagen 
N Präſidenten, der Marſchalle, der Miniſter. Der Vorſitzende 
Der Denkmalkomitees, Prinz Czartoryskt, beſteigt die 
m Neriribüne. Dann ein gewaltiges „Niech zyje!“, das über den 
die brauſt. Der erſte Kanonenſchuß dröhnt. Weitere folgen. 
ue Hülle fällt. Die Ponſatowski⸗Offlziere ſtellen ſich am Sockel 
el g Auch ein Frangoſe und ein polniſcher Offizier 
5 deutigen Tage. Sie bleiben unbeweglich während der lang⸗ 
Aauernden Zeremonien ſtehen, die nun beginnen. Es ſpricht, 
hä 3 ſchallender Stimme, der Kriegsminiſter, dann der Stadt⸗ 
z ent. Dann kommen die Ordensverteilungen durch den fran⸗ 
8 Ihen Marſchall. Dann die Deputationen, Es wird warm in 
ee Sonne, und auf den Stufen des hölzernen Piedeſtals, das vor 
ruſſiſchen Kirche errichtet worden iſt, kauern ſich einige müd⸗ 


. 
2 


; wordene Damen nieder. 
10 Endlich beginnt der Vorbeimarſch. Der Zufall will es, daß 
leren Bequemer Stelle, in der Nähe des generals Zeligommsli, ftehe, 
Tee Pferde die Parade abnimmt. Ein Militärſachperſtändiger 
juffzz fremden Macht iſt ſtrenger in feinen Urteilen, die er mir 
betlütert, ale es der General zu ſein ſcheint. Aber mein Sach⸗ 

nö ndiger. iſt voller Erſtaunen über die Entwicklung des polni⸗ 

en Militärs innerhalb des letzten Jahres. Das Sattelzeug der 
N 
iR yelstde ercegen das Entzücken der Kenner. Der Vorüberritt 
ef t, die Befehle werden mit automatiſcher Präziſion aus⸗ 
bert, die Schwenkungen in der Kolonne gehen genau und 
verungslos vor fir). 


x . Immer neue Ulanen⸗ und Huſaren⸗Regi⸗ 
er reiten heren. 


Lord b Wohl eine halbe Stunde lang währt der 
ei erritt. Die Menge jubelt ihnen begeiſtert zu. Später treffe 
Bien nige Diplomaten und Militärattaches. Auch fie find voller 
dle nen über dieſes in wenigen Jahren geſchaffene Heer. Den 
ti guten Eindruck macht die Infanterie. Dann kommt Ges 

„ Slammenmwerfer, und die milltäriſche Defifade iſt beendet. 
rd folgen Kadetten, Feuerwehr, Sokolklubs zu Juß und zu 
dorf in ihren roten Wämſern, mit der maleriſch über die Schulter 

enen Jacke, die Bauer und Bäuerinnen aus Lowiez in luſtig 


ſtramm einberzumorfäieren, wie m alten Zeiten, dann 
er, mit der Pfauenfe 
ö Vereine, weiß angezogene Mädchen, da 


erde, die Uniformen, die Fähnlein, alles funkelt vor Sauberkeit.] I 


Voſener Tageblall > 
i in Warſchau. 


Vereine. Faſt eine Stunde währt ſchon der Zug, ehe ihn in ihrer 
maleriſchen Tracht als eine der letzten Gruppen die Steiger und 
Bergbeamte aus Oberſchleſien, die in kerzengerader Haltung vor⸗ 
überziehen, mit den Nachzüglern beſchließen. a 
Polen und Franzoſen gehen zu ihren Wagen, auch die Diplo⸗ 
maten drängen hin. lautes: „Es lobe!“, als der Präſident ein⸗ 
ſteigt. Es wiederholt ſich bei Foch. Muſifkapellen tönen ſchon 
fern. Der Givpfelpunkt des Feſtes iſt überſchritten. . 
Am Sachſenplatz ſteht nun das neue Denkmal, Poniatowski 
zu Pferde, gans klaſſiſcher Thorwaldſenſcher Stil. Das weiche, 
frauenhafet Geſicht des Fürſten, das heute jedermann in War: 
ſchau aus tauſend Abbildungen kennt, ſieht mutig in die Ferne. 
Die Hand iſt befehlend ausgeſtreckt. So reitet er auf ſeinem 
kräftigen Gaul, ganz römiſcher Krieger, wie es die nachklaſſiſche 
Zeit zu Anfang des borigen Jahrhunderts liebte, Tauſende wan⸗ 
deln am Nachmittag am Denkmal vorbei, um zu den erflen au 
gehören, die es geſehen haben. 

Haller und Piſſudski. ö 
Der „Dziennik Poznaüskte ſchreibt: Bei den Warſchauer Feier⸗ 
lichkeiten am 3. Mai wurde General Haller mit dem Kreuz der 
Ehrenlegion geſchmückt. Der General falutierte darauf vor den am 
Poniatowski⸗Denkmal Stehenden, alſo vor dem General Sikorski 
Ser gleich wiedergrüßte und ihm die Hand gab, dann vor dem 
Staatspräfidenten Wofeiechowski, der dasſelbe tat, 
dann vor Marſchall och. der ſich ihm gegenüber Auferit herzlich 
verhielt. Als ſich endlich General Haller dem Generalſtabschef 
Pilfudski zuwandte, zog ſich dieſer zurück, erwiderte den Gruß. 
gab ihm nicht die Hand. . 

Auszeichnungen, 

Das Kommandeurkreuz zum Orden „Polonia 
Restituta“ wurden anläßlich des Nationalfeiertages 
u. a, folgenden Beriönlichfeiten verliehen: Dem Grafen Bninski, 
(Wolewoden von Voſen) dem Poſener Gifenbahnbireftor Tobrzyekt. 
dem Poſener Univerſtätsproſeſſor Biafecti, dem Stadtpräſidenten 
von Poſen Rataſski. dem ſchleſiſchen Seimmarſchall Wolnu. 
dem ſchleſiſchen Waſewoden Kultys, dem Poſener Poſtpräſidenten 
Urbans ki, dem Pommereller Wojewoden Breiski. 
Das große Band zum Orden „Polonia Restituta“ 
erhielten: Abgeordneter im veriaffungsgebenden Seim. Roman 
Dmowski, die beiden früheren Minifterpräftdenten Paderewskt 
und Ponikows ki, der ſetzige Minifterpräfident Sikorski, der 
Londoner Geſandte Stirmunt, der Außenmmiſter Skrzyaski, 
der Pariſer Geſandte Zamoyski und der Dioiſionsgeneral 
Zeligowski. 5 


FE 98 

Der Wiederaufbau. ; 

Die Miniſterialkommiſſion hal den Geſetzen wurf über den Wieder: 
aufbau endgültig erledigt. Der Entwurf ſieht ausſchließlich Bau⸗ 
unterſtützungen in Form von Anleihen vor, die von der 
polniſchen Wiederaufbaubank Polski Bank Odbudowy) 
gewährt werden ſollen. Die Annahme des Entwurfs wird zur Auf 
löſung der Wiedergufbauämter in den Provinzen führen. 
In den nächſten Tagen wird ſich der Minifterrat mit dem Entwurf 


eſaſſen. 45 

Engliſcher Gegenbeſuch in Polen. 
In Erwiderung des Beſuches, den General Sikorski im 
vorigen Jahre in England gemacht hat. wird ſich der General Lord 
Cavan ſofort nach der Rückkehr des engliſchen Königspaares von 
az Romreiſe nach Wir ſchau begeben. Lord Cavan wird am 
vallerie und Gebirgsinſa n. 5 
Beſuche bei dem Präsidenten n Mien 2 dem zer 
Pitiudski abſtatten. Sein Aufenthalt in m wird bis zum 20. Ma 


a A x ; ; 
wah di Bekämpfung der Geſchlechtskraukheiten. 


ber die Bekämpfung der Geſchlechts⸗ 
krankheiten eingebracht. Dieſer Entwurf ſieht die Bilicht 
unperzügliher Anmeldung jämtlicher Geſchlechtskrankheiten 
beim 8 und die Pflicht ärztlicher Behandlung vor. 
Nach Art. 5 ſtehen dem Geſundheitsmintſtertum für Fälle 
ungewöhnlicher ie n von Geſchlechts krankheiten erweiterte 
Befugniſſe zu. Art. 6 verbietet Fan Perſonen 
heſchließungen während der An eckungspertode. 
as Miniſterlum beabſichtigt ſtrengſte Durchführung dieſer Beſtimmung 
und die Ein fahrung non Geſundhelisatteſten für 
die Eheſchließung. Das letzte ſoll beſonders in einigen 
Induſtriezentren und in Garniſonorten durchgeführt werden. 


von der polniſchen Preſſe. 


Geſetzentwur 


über die 
challs 
— und die neben dem Polizeipraͤſidium, der freund; 
lichen Aufforderun 

find und die ſcheußliche Aufſchrift „Apotheke“ entfernt ha 

noch zwei Apotheken ſind mi dem „Kainsmal! behaftet: Apteka 
pod blaiyım orlem (zum weißen Adler) 0 ermen der Front des 
alten Rathauſes — Inhaber Gierlowski — (a e bekannt als die 
agielsti'ſche Apotheke) und die früher Dr. Peiſer 

areinkowstiego, die jetzt der Krantenkaſſe der Stadt Poſen gehört; 
beide werden aufgefordert, ihren beiden Kollegen zu folgen. Auch den 
Kaufleuten und namentlich den Viktualjenhändlern redet man ins Ger 
wiſſen: alle deulſchen Aufſchriften müſſen entfernt werden. Es unter⸗ 
liegt kaum einem Zweifel, daß die Beteiligten dem kategoriſchen Impe⸗ 
nn des „Kurjer Poznanski“ folgen werden, ſchon um dem Poſener 
Sherlok Helms wieder jeine Nachtruhe zu gönnen. 


„Der Zorn kaun einen packen“! 


ruft ein Mitarbeiter des „Kurjer Polski“ aus, indem er in 
der Rubrik „Refleksje* folgende Betrachtung anſtellt: 


N erzen, und man beſchließt, da 
zu beſeſtigen. Z. B.: Dank den Bemühungen 50 in de 


ai in Krakau ae und an der Parade der volniſchen Ka- | 
N 


Die Regierung im Selm ſchon zum zweiten Male den] je; 


ſche Apotheke, Aleje 5 


Almentfraftionen wurden wiederge wa 


I paſch 


Deutſches Reich. 


r Urlaubsreiſe des Reichskanzlers. Reichskanzer Dr. Cuno 
hat am Mutwoch avend einen kurzen Erholungsurlaub ange⸗ 
treten, den ex in Freudenſtadt im Schwarzwald zu verbringen gedenkt. 

* Ein amerikaniſcher Sachverſtändiger nach Deutſchland. Das 
Handels departement fündigte die Entſendung des Prof. Britdut aus 
Neuvork als Handelsſachperſtändigen nach Berlin an mit der Aufgabe, 
das Handelsdepartement über die Fortſchritte der deutſchen che miſchen 
Industrie zu unterrichten. 

n Die Beiſetzung der Großherzogin Luiſe von Baden. Im 
Neuen Schloß fand am 29. April in Anweſenheit der nächſten 
Familienangehörigen, des Königs und der Königin von Schweden 
und zahlreicher ande rer Fürſtlichkeiten, die Trauerfeier für 
die beritorbene Wrohheraogin Luiſe ſtatt. Prälat Schmitthenner 
aus Karlsruhe hielt die Gedächtnisanſprache. In der Nacht er⸗ 
folgte die Überführung der Leiche nach dem Mauſoleum 
in Karlsruhe, wo am Montag die Beiſetzung im engſten Fami⸗ 
fienfreile ſtaltfand. Das badiſche Staatsminiſterium ließ am 
Sarge einen Kranz niederlegen, deſſen in den Landesfarben ge⸗ 
halten Schleife die Aufſchrift trug: „Der Wohltäterin der badi⸗ 
ſchen Re 

u Gedenktag des Münchener Geiſelmordes. Am Sonntag bor- 
mittag fand im Hofe des Luitpold⸗Gymnaſiums in München eine 
Gedenkfeier für die Opfer des ſeinerzeit von den Kommuniſten 
verübten Münchener Geiſelmordes ſtatt. Die Gedenk⸗ 
feier leitete der Vorſitzende der Vereinigten e Ver⸗ 

nde, eie auer. Auch der bayeriſche Miniſterpräſident 
r. b. Knilling war erſchienen. 

a Rückgang der bayeriſchen Geburtenziffer. Nach Mitteilung 
W n en e eee hat ech im Jahre 1998 
einen Geburtenüberſchuß von 70531 gehabt. Diele Ziffer bleibt nicht 
nur hinter den beiden vorfähr gen, ſondern auch hinter ſämtlichen 
Friedensjabren ſeit 1895 mit der einzigen Ausnahme des Jahres 
1900 zurück. Dabei muß aber mit einer weiteren Verſchlechte⸗ 
rung der bayeriſchen Bevölkerungsbilanz gerechnet 


* Die Arbeitsloſigkeit in Berlin iſt nach den letzten Mit⸗ 
teilungen herr angewachſen. Die Zahl hat ſich allein in der 
Metallinduftrie auf 21 000, die der Kurzarbeiter auf mehr als 
70 000 erhöht, 8 
Keine Kohlenpreiserhöhung. Nachdem der Bergbau im 
Intereſſe der energiſchen Durchführung des Abwehrkampfes an der 
Ruhr und unter Berückſichtigung der verteuerten Lebenshaltung 
einer eee Bergarbeiterlöhne um 10 bis 18 Prozent trotz 
der entgegenſtehenden wirtſchaftlichen Bedenken zugeſtimmt hatte, 
beſchäftigten ſich die Organe der Kohlenwirtſchaft geſtern 
mit der Erörterung der Kohlenpreisfrage. Anträge auf 
Preiserhöhung wurden indeſſen gemäß einer vorherge⸗ 
gangenen Vereinbarung mit dem Reichswirtſchaftsminiſterium 
nicht geſtellt Vielmehr wurde auf Antrag der Geſchäfts⸗ 
führung beſchloſſen Die Entwicklung der allgemeinen Preisver⸗ 
hältniſſe zunächſt abzuwarten und die Lohnerhöhungen fürs erſte 
ohne Preiserhöhungen auf die Werke zu übernehmen. Die Ver⸗ 


treter des Bergbaus betonten, daß fie mit Rückſicht auf die poli⸗ 
tiſche und wirtſchaftspolitiſche Lage und, um Preiserhöhungen in 
der Kohlen verbrauchenden Induſtrie nach Möglichkeit hintanzu⸗ 
halten, Opfer zu bringen bereit ſeien. 


N fie alfo ohne e 
2 5 des Flottengeſetzes ficheritellen, 


ung des Budgets vorlegen. 

Sozialiſtiſche Wahlntederlagen in der Schweiz. Als Abſchluß 
der Rantonalvatswahlen in der Schweiz fanden heute in Bafel 
die neuen Wahlen fir die Kantonalregierung und 
das Kantonglparlament ſtatt. Im Parlament 
1920 die Bürgerlichen die Mehrheit an die Sozialdemokraten ver⸗ 
E iesmal unterlagen die Sozialdemokraten, 

zwar erhielten die Bürgerlichen 67 Sitze, die Sozialdemo- 
kraten nur 61, während fie bisher 67 Sitze beſaßen gegen 68 Pür⸗ 
ner! ei der Wahl der Regierungsmitglieder wurden die 


6 bürgerlichen Kandidaten gewählt, während die beiden ſozia⸗ 
liſtiſchen e nicht wiedergewählt wurden. Das Kenn⸗ 
i auch bei den übrigen Kantonalratswahlen in r Schweiz 


r 
ſteine Abna 


vor allem aber der Kommuniſten. 
auf beiden Seiten äußerſt heftig. 
Politiſche Krawalle in Öfterreih, In einem Wiener Vor⸗ 
rt kam es anläßlich einer natloenalſezjaliſtiſchen Ver⸗ 
4 zu wiederholten Zuſammenſtößen zwiſchen Gegnern 
der Nationalſozialſſten und der aufgebotenen Polizei. Acht Sicher⸗ 
heitsbeamten wurden durch Steinwürfe verletzt. In Klagen⸗ 
Furth verſuchten am Sonntag, als Bundeskanzler Seipel im 
Hotel Sandwikt ſprach, Teilnehmer an einer kommuniſtiſchen 
Kundgebung den gezogenen Polizeikordon zu ſprengen, wo⸗ 
bei ein Wachtmeiſter verletzt wurde. 5 

Parlamentswahlen in Spanien. Am 80. April fanden in ganz 
Spanien die Wahlen für das Parlament ſtatt. Alle 
Kabinettsmitglieder wie auch die hl Führer der Parla⸗ 

rw” 

Neue volltiſche Morde in Barcelona. Havas meldet aus Bar⸗ 
eelona, daß es von neuem zu zwei Attentaten auf öffent⸗ 
. 2 Ein eee, 2 oge 
ikats und ein amter, der eben ⸗ 
1375 Syndikat angehörte, find auf 


ſchitſchs Kabinettsbildung geſcheitert. die von 
tſchs, ah den Demokraten ie Sofie ne auf brei⸗ 
zu bilden, erfolglos blieb, gab Paſchitſch 1 
übernommene Mandat zurück. Am Mittag beri 
) mokratenführer Davidowitſch und betraute 
ihn mit der Bildung eines Koalitionswahlkabinetts. i 
Verhandlungen zwiſchen Italien und Südflawien. Wie die 
r 


nfoemierte „Tribuna“ erfährt, werden die Verhandlungen zwi» 
1 13 und Süd lee bezüglich Fiume en 
na 


bme ſozialdemokratiſcher Stimmen, 
Der Wahlkampf war überall 


ft in Rom fortgeſetzt werden. Gleichzeitig werden auch Ver⸗ 
handlungen EN) Abſchluſſes eines Santeled ertra A 
galten den beiden Ländern eingeleitet. Die diesbezüglich wischen 
n beiden Regierungen in letzer Zeit geführten Verhandlungen 

i n „Erfolg, daß diesmal ein Einvernehmen zwwi⸗ 
— 94 in der Adriafrage mit Sicherheit 


tigten eine 
i 
ſchen ug . 


— er 


— Ze — nn — 


Fernsprecher 5612 


1 1 
Grau. Haaren * 
gibt die Naturfarbe ® 
unter Garantie wieder 9 
Ane! 912 11 


„ 5 ; Haar-R Hg ost fdlof 1 
05 E Flasche 7500 M. bei 
J. Gadebusch. 
Poznan. Nowa ul. 7 
od, Azela‘G. ni. b. H. 
4 Berlin 38 W Friesenstr. 24 
3 ee As 4 N | 


katie Zentrale des Verbandes ers; RE: in Großpalen 


12.2.0. 05 


Poznan, ul. Zwierzyniecka 13, 


== eigene Maschinenlahrik mit Eisengiesserel, Kesseischmiede und Walzenriifel-Austalt == 
in Miedzychöd. 
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ä Glattstrohbreitdreschmaschinen i in Eisengestell t, AR Jen 7 
ne zial au Häckselmaschinen ns = Oelgewinnungsanlagen HR ir alen Soren, 
' Rübenschneider e = Kreissägen = Göpel „ Eggen. 2 een 4 

1 ; . 5 & liefert Zippert, 
ace eee Geösstes Lager in minsmmmmen — 


sämtlichen anderen landwirtschaftl. Maschinen und Ackergeräten, 
Ersatzteilen Oelen = Fetten = Benzin = Baumaterialien. 


_ Beachten Sie unser Ausstellungs! Au anf Mei: Kinsiermesse im gd Turm. 


5 filroflag 


fir u dec 
ſehr gut erhalten und voll 
brauchsfähig, preiswert 55 0 
verkaufen. Zu erfragen 1 
der Geichäitsiteile dieſ. B. — 


"Spielplan dez ı des Großen Thenlers. 


Sonnabend, den 5. 5. abends 7% Uhr: „Jau 
Oper von Gounod. Gaſtſp el Jadw. 1 


Sonntag. den 6. 5., abends 7 Uhr „Die € 
führung aus dem Serail“ Komuche g 
hüs kie 


| 


Wuneim Zugehoer 
Ofenbau- und Tonmwarengeschäft 
Gegr. 1869 Mosten (Moscian) Telephon 7 


von Wiozart. (Gajtjpiel Jadwiga Debie 


> x Billettvorverkauf im Bigarrengeihäit des Herrn G0 
Ausjührung sämtlicher Ofencirbalten. um Hotel Monopol. Ecke ul. Fredy und Sew. Mi 
Ständiges Lager von weißen un 


d 
bunten Macheiöfen, $teingutfliesen 


Aeinblüliges 
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ddessinsl. Wandbekleldungen für 
Badeeinrichtungen,Pferdeställe usw. 


Auf Wunsch Preis u. Proben. 


uisshenus 


f 8 108 Herren- Garderobe 1 
Sport- und Auto- Bekleidung 


fertigt sehr preiswert an [6956 


S. Beyer, Schneidermeister 


Poznan, letzt ul. Poznanska 57 
875 (dioht an der ul. Jasna — eee 


IL nme 


Ab Sonntag täglich 


Stifterin A. 9 Berlin⸗Ehar lotlenburg, Schartenſicße 33. 
3 Aufführungen: 


Die diesjährigen Bockanktionen finden ſtatt wie folgt: 
1. Wartenberg, jetzt 2 Krels Mogilno Poſt u. Bahn . Et Nr. 7. 
Sonnabend, den 26. Mai. „Ahr vormittags. Beſitzer v 

. Wichorſee (Wichorze), Reis Gum Chelmno) Pomorze. Bob x W 
Telephon Euim 60, Dienstag, den 29. Mai, 2 Ahr nachm. Beſitzer v. Loga. 
Groß-Leiſtenau (Lisnowo. Zamek). Kreis Grudziadz Bahnſt. Jabtonowo u. 
Szarnos (Jablonowo-Zawda', Teleph ji Ste Nr. 1 Sonnabend, den 2. 2. Juni. 
11 uhr vorm. Beſitzer Schuleman 

Niedertzof Kslezydwör), Toit 1 279 Bahnſtation ne (Soldau). Pom. 


ag 55 Televvon Dziatdowö Nr. 6. Mitwoch, den 6. Jun, 1 Ahr nachm. Wa r 
. Franckenftein. 
* Am Auffionstage ſtehen wagen zur Abholung auf den vahuſtatlonen. a 
In dieſen Herden wird grundſätzlich weder Diſhley⸗ noch Mele⸗Blut 

Sir N > — letzteres auch Deutſches Fleiſchwollſchaf genannt — verwendet. 
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grundſtücke, ſowie Gejchäfte acc Art zum ſoſortigen Kaufe an Bahn janernd, as Zurechtmachen vo 


Schrebergärten, Billengärten. 
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Marein 65. 
N Vom 30. April bis 6. Mal: 


O] Die blutige Mühle. 


Ein Bild von grosser dramatischer Spannung 
in 6 Akten aus dem Leben skandinawischer 


abſchltuß und bitten um überſendung einer ra Be: 1 1 Bauern, welche, durch die Leidenschaft ge 

ſchreibung 8. — 18 6867 300 Am. trockene Fichen⸗ Ju hen⸗,Rüſter⸗ mern En trieben, selbst vor Verbrechen nicht zurück- 
Zezypiers pK zeitweiſe Pilege genommen. Schrecken 

Handeisfitma, eg re 8 Kloben a 60900 Mk. m. Kanitowsti, Poznan, — nen na 
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selben und verschiedene Ansprachen. * 
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Schütze, das Posener Lan 


(Warthe- und Netzegau) 
L Teil: Lage, Aufbau und Entstehung. 
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Sonntag. 6. Mai 1923. | 


Drahtlos. 


5 Das iſt auch jo ein Stück Wunder neuzeitlicher Technik, 
* Funkſpruch drahtloſer Telegraphie. Da ſchreibſt du ein 
ort nieder — und Hunderte von Meilen von Dir entfernt 
iß es alsbald ein anderer, was du geſchrieben haſt und es 
155 doch keine ſichtbare Leitung von dir zu ihm; es iſt nur 
0 tig, daß die Apparate der Empfangsſtation auf die der 
uſgabeſtation richtig eingeſtellt find und unigekehrt. Und 
Im ſolcher Tatſache eines drahtloſen, leitungsloſen Fernge⸗ 
7 Üchs zweifelt niemand. 
6 Und du zweifelſt an der Möglichkeit eines Redens mit 
Bott? Und Gott iſt ja nicht einmal fern von einem jeglichen 
er uns, denn in ihm leben und weben und ſind wir; es 
la gerade die Eigentümlichkeit jenes Verkehrs mit Gott, 
zen wir Gebet nennen, daß man bei ihm der Nähe eines 
en ſich bewußt iſt, der ſeines Kindes Reden, Stammeln, 
8 zen hört. Nun freilich — es führt keine ſichtbare Leitung von 
ki zu ihm, es bedarf einer ſolchen auch nicht; es bedarf 
zer menſchlichen Vermittlung, als müßten erſt menſchliche 
Mittler eines Frommen Gebet in ihre heiligen Hände nehmen 
zu Gott empor tragen; denn Gottes Kinder wiſſen, daß 
E ſeit Bethlehem und Golgatha einen freien offenen Zugang 
en zu ihres Gottes Vaterherzen und mit Gott reden dürfen 
tot und mit aller Zuverſicht, wie die lieben Kinder mit 
em lieben Vater reden. Nein, es bedarf keiner Leitung 
ud keiner Vermittlung — aber eins iſt nötig: daß des 
Feters Seele richtig eingeftellt ſei auf Gott; ſonſt erreicht ihr 
Er“ ihn nicht. Wenn fo manches Gebet, oder was wir jo 
nennen, nicht zu Gott dringt, oder wir ſeine Antwort nicht 
nehmen, — woran liegt es? Sind die Autennen deiner 
Seele nicht in Ordnung? 8 D. Blau⸗Poſen. 


— — 
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Von der verwertung der landwirt⸗ 

N ſchaftlichen Erzeugniſſe. 

Bol. „Poſ. Tagebl.“ Nr. 79, Sonntag, den 8. April.) 
VI. 


Die Hülſenfrüchte. 
Die Hülſenfrüchte oder Leguminoſen haben ihren Namen von 
r Art ihrer Früchte, welche Hülſen bilden. Eine ganze Anzahl 
landwirtſchaftlichen Nutzpflanzen mit verſchiedenen Eigen⸗ 
en und verſchiedenem Ausſehen gehört hierher. Die in den 
lien enthaltenen Samenkörner haben immer eine mehr oder 
ger runde oder ſogar kugelförmige Geſtalt, weswegen fie 
ch zuweilen als Rundfrucht bezeichnet werden. Die Früchte 
rden, beſonders bei der Erbſe, gern „Schoten“ genannt, vom 
punkte des Botanikers iſt dieſe Bezeichnung aber falſch, da 
e Schote etwas andere Eigenſchaften beſitzt, als eine Hülſe. 
Alle in Deutſchland angebauten Hülſenfrüchte gehören zur 
ie der Schmetterlingsblütler und beſitzen als ſolche eine 
ders wertvolle Eigenſchaft gegenüber anderen Pflanzen. Die 
metterlingsblütler ſind die i la ilie, die in der 
erſchöpflicher Menge 


Furzel eines Schmetterlingsblütlers aus der Erde, beſonders die 
er Lupine, jo bemerkt man daran kleine Knötchen, welche als 
* Kolonien der geſchilderten Bakterien anzuſehen find, Infolge 
Eigenſchaft als Stickſtoffſammler hinterlaſſen die 
8 früchte, wie leicht zu berjtehen fein wird, den Acker in einem 
die folgende Frucht günſtigen Zuſtande. Der Landwirt fact 
her: fie find gute Vorfrüchte. 

Gemeinſam ift den Hülſenfrüchten ferner, daß ihre Samen 
hältnismäßig reich an Eiweiß find, alſo ein wertvolles Nah⸗ 
mittel bilden, und daß ſie faſt alle keine große Kälte ver⸗ 
Auch lieben fie Kalk im Boden — mit Ausnahme der 
e, die ſolchen nicht verträgt. Die Körner der Hülſenfrüchte 
teils von Menſchen gegeſſen, teils an das Vieh verfüttert, 


Frau Elſe. 
Die Geſchichte einer Ehe. 
5 Von L. v. Rohrſcheidt. 

„as. Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.) 


Peter Kopp hatte den Wallach „Gerwin“, der ſehr un⸗ 
enehm beim Putzen war, durften laſſen, damit er janfter 
de. Dieſe abſcheuliche Schinderei, welche das Herz der 
chwadronsmutter“ aufs tiefſte empörte, war mit einigen 
hverdienten leichten Klapſen beſtraft worden, denen die 
falls entrüſteten Küraſſiere noch einige gründliche hinzu⸗ 
en. Peter, der wohl wußte, daß er, wenn es dem Herrn 
05 meifter gemeldet wurde, viel ſtrenger beſtraft worden 
Nee, dachte auch an keine Beſchwerde und war ganz zu⸗ 
\ jo leichten Kaufs davonzulommen, aber in ſeiner 
gummheit ſprach er am Abend im Wirtshaus darüber. Irgend 
An Verärgerter ja am Nebentiſch, was er hörte, war Waſſer 
 jeine Mühle, ein Aufſatz in einem Hetzblatt beſprach die 
zwenſchenunwürdige Mißhandlung“, und der Oberſt mußte 
er Sache Notiz nehmen. 


Die dem alten Wachtmeiſter zugedachte Strafe von drei 
en Arreſt brachte den Rittmeiſter jo in Harniſch, daß er 
dor, lieber ſelbſt den Abſchied zu nehmen und feinen Kohl 
Deutſch⸗Steine zu bauen, als zuzugeben, daß ſein braver 
N ze, der auf eine lange, fleckenloſe militäriſche Vergangen⸗ 
zurückſah, ins Loch ſollte. 
ia, Der Oberſt, bei dem die Leibeskadron und ihr ſchnei⸗ 
ger Führer, der immer glänzend bei jeder Beſichtigung ab- 
u , einen Stein im Brett hatte, ermäßigte dann die Strafe 
in einen Verweis wegen undorſchriftsmäßiger Behandlung 
b Untergebenen, ſagte aber doch in ſehr freundlich⸗ernſter 
Pie, „Ich bin ſehr erſtaunt und hätte nie gedacht, lieber 
geleben, daß in Ihrer ſonſt jo muſtergältigen Schwadron 
Unregelmäßigkeiten vorkommen könnten. Ich hoffe, 
\ ieht nie wieder.“ 2 
u Befehl, Hei: Oberſt,“ antwortete Haus⸗Otto in 
8 dienſtlicher Haltung, aber auf ſeinem Geſicht lag eine 
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und bilden ein vorzügliches Maſt⸗ und Kraftfutter. Stroh von] durchführbar. Stangenbohnen geben höhere Erträge als Buſch⸗ 
Hülſenfrüchten, wenn gut und geſund eingebracht, iſt ein ſehr gutes bohnen. 
ſerven (Erbswurſt) daraus angefertigt, die beſonders für die 


Voſener Tageblakt. 


E 


Erſte Beilage zu Nr. 102. 


Eine andere Bohnenart, von der vorigen nach Aus ſehen und 


Viehfutter. Wenden wir uns den einzelnen Arten der Hülſen⸗⸗ 1 $ a 
Eigenſchaften weſentlich et it die Aderbohne, deren 
ient iſt. 


age zu und ihren verſchiedenen Eigenſchaften, jo fällt uns als 
ie bekannteſte die Erbſe ein, von der es verſchiedene Sorten 
gibt. Als Speiſeerbſen ſind am bekannteſten die weißen oder gelb⸗ 
lichen Körner der Saat⸗ oder Speiſeerbſe (Piſum catiome) — 
Blüte weiß — unter den Abarten als vorzüglich zu nennen wegen 
ihrer Größe und guten Eigenſchaft als Kocherbſe die Viktoriaerbſe. 
Die wichtigſte Eigenſchaft. die man von einer Erbſe fordert, wenn 
ſie als menſchliches Nahrungsmittel dienen ſoll, iſt die, daß fie 
„gut kocht“, d. h. daß fie in möglichſt kurzer Zeit weich wird. Es 
wird wohl ſchon mancher Hausfrau vorgekommen ſein, daß die 
Erbſen nicht weich werden wollten. Das Hartbleiben der Erbſen 
iſt gewöhnlich auf Eigenſchaften des Bodens zurückzuführen, auf 
dem ſie gewachſen ſind, und es gibt Böden, die wohl geeignet ſind, 
Erbſen zu Futter hervorzubringen, nicht aber Koch erbſen. Wer 
daher in die Lage kommt, Erbſen in größeren Mengen zu Speiſe⸗ 
zwecken beſchaffen zu müſſen, wird gut tun, tunächſt von der ange⸗ 
borenen Ware einen Kochverſuch zu machen. Beliebt iſt auch als 
Speiſeerbſe die ſogenannte Folgererbſe, mit kleinen grünen Kör⸗ 
nern. Dann gibt es rot, bw. dunkelrot und lila, blühende Acker ⸗ 
erbſen, mit graugrünen, oder auch grauen Körnern; die letztere, 
graue Erbſe, iſt beſonders in Oſtpreußen in Stadt und Land 
als Speiſe ſehr beliebt. Eine Spielart davon iſt die Peluſchke, 
auch Sanderbſe genannt, mit dunklen Körnern, die gewöhnlich im 
Gemenge mit Gerſte und Hafer gebaut wird, und — auf leichtem 
Boden noch ziemlich befriedigende Erträge gibt. Sie wird in der 
Hauptſache als Futtermittel gebraucht, doch läßt ſie ſich auch als 
menſchliche Nahrung zubereiten; beſonders im Kriege hat man 
für dieſen Zweck auf ſie zurückgegriffen. Die Körner der Erbſe 
laſſen ſich leicht aufbewahren, auch werden ſehr brauchbare Kon⸗ 


Urſprungsland der Orie . 
viele Spielarten haben, zu nennen: die kleine Acker bohne 
Pferdebohne, Saubohne, Feldbohne) und die große Acker 
ohne (Puffbohne). Im großen wird beſonders die erſtere Art 

ae ehen e ide Belt a we u 
guten Boden eine vor ucht, ver⸗ 
denfench gkeit Sebritt werden die Bohnen 
ſo, daß ſie behackt werden können. Sie bilden ſtarke, krautige 
Pflanzen, die bis über 1,50 Meter Höhe erreichen können. Die 
reifen Körner En ein ebenſo vortreffli Maſtfutter für 
Vieh als Kraftfutter für Perde, auch können fie mit Brotfrucht zu⸗ 
ſammen vermahlen oder als Gemüſe gegefien werden. Auch die 
reitet, namentlich ſind di 

n 


trägt ziemlich viel Bo 


unreifen Körner werden als ei 
ee U eig en beli 9 a el 
n jungem tande können nzen i a i 
Bohnen ern de Daß Stroh bildet ein vorzügliches 
Schaffutter; von anderem Vieh wird es kaum genommen. 


e ſind die 
ebt (dicke Bohnen mit — — 75 


Die Lupine iſt für Menſchen nicht eßbar, ent aber 
ſehr viel Nährſtoffe, 5 ſomit ein recht Serie —— . 
Sie iſt beſonders eine ze des Sandes und wird dort gebaut, 
wo andere Kultu ächſe kaum mehr gedeihen. 
hält einen Bitterſtoff, ihr ge ich ent werden muß, 
wenn man ſie an andere Tiere als fe verfülten 


} Geh n werden * von en 
ür dieſe aber ſehr wertvoll. un r Farbe ihrer 
cheiden wir Eggen elbe, blaue und rote Lupinen, die 
auch in ihren Eigenſchaften 7 find. Die ausdauernd 
N hing upine wird zu emifen gebraucht, ihre hübſche 
lüte macht ſie auch als Zierpflanze geeignet. 


In unferen Breiten reift die Sojabohne nicht mehr ſicher. 
Ihre ene ee Samen find ein gutes 
menſchliches Nahru tel und Vi ter, ſie beſitzen einen 
hohen t an Ol, das auch aus ünen gewonnen wird. Gie 
0 u une: eee 

a. ihr wi 4 " 
— 5 Soße (sneift von den Japanern) hergeſtellt. 

Der Vollſtändigkeit halber ſei t 

Lathyrusart 


d hat Bedeutun Rumänien 
8 * nur ’ 
7 Eine Wiefenpfatterb e 


für den menſchlichen Genuß ungeeignet find, wertvoll dagegen als . gebaut. 


Viehfutter. An den Voden ſtellt ſie geringere Anſprüche als die 
Aus Stadt und Sand. 


Erbſe, wird im übrigen mehr als Grünfutterpflanze wie zur 
Poſen, 5. Mat. 


Samengewinnung gebaut. Die Blüte der gewöhnlichen Wicke tft 
Heute, Sonnabend, Schluß der Poſener Meſſe. 


merika, 
edeiht ſie noch in ziemlich rau Klima; es iſt aber 
5 mit 0 ac zu wenn Nen und Wetter 3 
in un 


Heeresverpflegung und die Verproviantierung der Feſtungen bon 
großer Wichtigkeit waren. Wenn bei dieſen vielen werwollen 
Eigenſchaften, welche die Erbſe beſitzt, ihr Anbau in verhältnis⸗ 
mäßig nicht ſehr großem Umfange erfolgt, ſo iſt das auf den Um⸗ 
ſtand zurückzuführen, daß ſie eine immerhin unſichere Frucht iſt, 
die in vielen Jahren verſagt. — Allbekannt iſt auch die Verwen⸗ 
dung der unreifen Erbſen als angenehmes Gemüſe, vielfach als 
„junge Schoten“ bezeichnet. In dieſem Zuſtande ſind auch die 
Schalen (Hülſen) zu Suppen brauchbar, Für den Anbau im Gar- 
ten find noch beſondere Sorten gezüchtet worden, von denen die 
beſonders angenehme Eigenſchaften beſitzen. 


ınreifen Früchte 0 ange 
Große Mengen von unreifen Erbſen werden von den Konſerven⸗ 


| 


fabriken gebraucht. Für dieſen Zweck werden Erbſen in manchen 
Gegenden zur Aberntung im unreifen Zuſtande auch feldmäßig 
tt. 


Nahe mit der Erbſe verwandt iſt die Wicke, deren Körner 


ähnlich derjenigen der rotblühenden Ackererbſe, jedoch kleiner, das 
Blatt iſt gefiedert. — Als beſondere Art ſei die Sandzottel⸗ 
wide (Vicia villoſa) genannt, die ihre Hauptbedeutung als Grün⸗ 
futterpflanze hat. Sie wird mit Johannisroggen noch im Auguſt 


ausgeſät und gibt dann ein zeitiges Grünfutter. Sie hält alſo Die dritte Poſener Meſſe wird Sorks 
© ne Mel Flächen wird die Linſe angebaut, da fie abend ben Ne 5 — | ae ee % 
nur geringe Erträge gibt. Sie wird lediglich zur menſchlichen ſchloſſen. Die Nachricht es hieſigen 7 


Es gibt von ihr Spielarten in gelblicher, 
roter und ſchwarzer Farbe. Überwiegend iſt der Anbau von 
werden auch Winterlinſen angebaut. i 
Eine der bekannteſten Hüfenfrüchte ift die gemeine] Das pet iel Po - A 
Warſchauer Operettenenſemo le, das felt Dienstag 


Nahrung verwendet. 


angeblich die Meſſe um einige Tage verlängert werden ſollte, 
war demnach un end. 


Sommerlinſen, 


Beate 4451 von Sprelarien wich, Mi ech „ 5 

nge An von . ’ e ‚Du 8 7 2 

ECC 

Gege n rden ſie ig angebau rei uftande h r 

werden hauptiächlich die Körner von weißer Farbe gern gegeſſen morgigen Sonntag einſchliezuch zn verlängern. Bu 

(allerdings ſind „weiße Bohnen“ er jedermanns Sache). Die vortrefflichen Kräften find ſeit Freitag abend zwei neue Binz 
„bilden eines der beliebteſten gekommen: die Primadonna Kazimiera Horbowos ka, die übe 

Gemüſe (als Schnittbohnen, Brechbohnen, Salat, und in verſchie⸗ eine ausgezeichnete, vortrefflich durchgebildete Stimme verfügt, und 

dener Art eingemacht). Da die Bohne eine tropiſche Pflanze iſt, Frl. Janina Koztows ka, die geſangliche Begabung mit graziöfe: 

1 iſt ſie gegen Fro r jeht empfindlich. be Tanzkunſt verknüpft. Beide Damen paſſen ſich 

urchaus von abzura en, ohnen zu pflanzen, wenn n roſte Enſemble gut an und bilden für dieſes eine wertvolle Ergänzung 

befürchten ſind. In jedem Jahre macht ſo mancher, der es nicht 
5 rn — 1 und die ee zu — . eines ſchönen Das Programm ift faſt durchweg neu und ſteht an Güte Hinter dem 


a ine 
Morgens die Exfahrung, daß ſeine Bohnen erfroren ſind knnen, Die Ah DD Spe et Muh Male Bes 


Garten zieht man gern die Stangenbohne, wel 
dead Neſelden Eigenschaften geſitt wie die Buſchbohne jedoch vit aber auß dem erftem „ — 


längere Ranken treibt. Damit dieſe nicht auf die Erde zu liegen worden ift, wie „Die ! 
kommen, werden Stangen neben die Bohnenpflanzen gesteckt, an reizende Jimmytanz, ift fo vortrefflich, daß man es ruhig noch einmal 
denen fie ſich dann hochranken; im großen iſt das natürlich kaum ſehen kann ohne gelangweilt zu werden. hb. 


unreifen Früchte, „grüne Bohnen“ 


| 


dunkle Nöte, und feine Augen waren wie ein paar blaue die der Profeſſor v. en te, als der? 
Flammen. ſeinen Leiden ein unerwartet es Ende ſetzte. Er 
Rainer hatte volles Verſtändnis dafür, daß ſich der Bruderſſie im vergangenen Winter in der Aula leſen, 


laut wurde, die 
keit nicht fertig werden konnte und ſich wie feiner Um⸗ Schriften in einem Band 17 eg zu denen er, als be- 
gebung fortgeſetzt das Leben verbitterte. „Es darf doch nicht! geiſterter Schüler des allverehrten Meiſters, ein Vorwort 
erlaubt ſein, wohin käme die Armee, wenn jeder Wachtmeifter ſchreiben winde. An die Frau 8 
oder Feldwebel ſeine Untergebenen fo beſtrafen dürfte,“ re- Sekretär geweſen, richte er die Bitte, die Vorträge genav 
dete er dem Zürnenden zu. Milder und freundlicher wie der durchzuſehen, ob auch nichts fehle, eb 
Oberſt es tat, konnte man doch die Sache nicht auffaſſen, Deine fahnen gütigft leſen 
brave „Schwadronsmutter“ nimmt fie auch lange nicht fo tra⸗ als er die Fiofothet 
giſch wie Du. Er tut es hoffentlich nicht wieder und..“ e 8 
Kein anderer verdient Strafe als Peter Koop, der infame | Magnifigenz 3 - 
Tierſchinder. Solch armes Be das ſich nicht re ann, trag des Buches ſtehe ihr zu, under würde ſich erlauben, iht 
durften zu laſſen — iſt zu niederträchtig. Na, warte, mein die Dane Verlegers zu unterbreiten. Geſchäfte zwän⸗ 
Sohn, freu' Du Dich aufs Schwadronsexerzieren, da ſollſt Du gen ihn, Doktor 
die Engel im Himmel pfeifen hören.“ ern bei dieſer Gelegenheit den kl Umweg machen, die 
8 Der Rittmeiſter vertiefte ſich 15 im Ausmalen der 155 e u begrüßen und alles Kottwendige mündlich 
Strafe für das ſchwarze Schaf ſeiner jonft ſo ſtrahlend tugend⸗ mit ihr 

fe für das ſchwarze Schaf f ft jo ſtrahlend tugeni Ge ſaß, mi dem Brief in ber Harb) wie ein Mind, ben 


1 aber er begriff nicht, daß er mit dieſer Unannehm⸗ ſolch allgemeinem Beifall, daß der Wunſch 
1 


haften Schwadron, wobei ihn niemand ſtörte. 
Elſe hatte früher ſehr unter den Verſtimmungen ihres eine gütige Fee einen Schatz in den Schoß geworfen hat. 
Mannes mitgelitten, jetzt glitten fie ſpurlos an ihr vorüber, „Ich wußte es ja, daß noch wertvolle Arbeiten da fein mußten, 

hab ich ſie doch ſelbſt mit der en hrieben! 
fie noch heraustommen, und wie freue ich mich, 
r Heßler wied en; es iſt ein Stüd Heimat, 


Rainers Nähe gab ihr ein wohltuendes Gefühl von Schutz. hal 
ie nickten einander zu, bedauerten flüchtig den Arger des Wie ſchön, 
Hausherrn und lebten in ihrer Welt von Poeſie und Muſik — guten Do 


weiter. a3 er mir mitbringt. Er überläßt mir, den * feines Hier, 

Die junge Frau erfuhr eine große Freude. Nach dem ſeins zu wählen. Welchen ſoll ich ihm beſtimmen, dito? 
Tode ihres Vaters dae ere die Bibliothek des Pro-] „Gar keinen!“ ſagte der Rittmeiſter unwillig. „Ich denke 
feſſors, das einzig Wertvolle, was er hinterließ, der Univer⸗ gar daran, den r hier aufzunehmen. Er kann alles 


fich nicht noch Ungedrucktes darunter befände, hatte er kurzer⸗ Abend mich mit dem gelehrten Unſinn anöden laſſen! 
hand abgelehnt: „Liebes Kind, es wird ſchon viel zu 1 kenne den Mann 1 wahrſ Ben hat N 
ſtelt die llchen neben ſeine Teetaſſe.“ 


Deine hübſchen Augen nicht auf der Hochzeitsreiſe verderben.“ ſeht wohlerzogen und . Er verk 
So war die ihr ſehr am Herzen liegende Angelegenheit „dann Haft Du ihn ia genug geſehen! mag das 

erledigt worden. Jetzt ſchrieb ihr der Bibliothekar, Dr. Heßler, Aufn ——— Ycameiheen 1 = 

es hätten ſich die Aufzeichnungen für die Vorträge gefunden, N Gortjegung folgt.) 


Es find von ihr zwei Gruppen, die 


n eee .be Di pam 


Apachen oder der zu Zwergfellerſchütterungen 


* 


Heute, Sonnabend: 
1. Gounods „Fauſt“ im Gosen Theater (Gaſtſpiel 
Fadwiga Debicka), Anfang 77 Uhr 
2. Opetettengaſtſiel im Avollothester. Anfang 


Uhr. 

Morgen, Sountag: 
5 1. Drittes Frühjahrsrennen in Lawica. Anfang 
2. Mozarts „Entführung aus dem Serail“ im 
Großen Theater (Gaſtſpiel Jadwiga Debeka). Anfang 


3. Bolksunterhalrungsabend im großen Saal des 
Evang. Vereinshauſes. (Schattenſpiel. Mienelieder. Tanz 
lieder). Anfang 8 Uhr. 5 
* Operettengaſtſpiel im Kpollotbeater. Anfang 

* 2 


+ Erhöhung des Frachtbriefſtempels. Von Montag, 7. Mai, 
an wird der Frachtbriefſtempel auf 10000 M. für die Waggon⸗ 
ladung, auf 5000 M. für den halben Waggon und auf 500 M. 
für Einzelſendungen erhöht. 

n Die Umgeſtaltung des Plar Welussti (fr. Wilhelmplatz) 
tollte bis zum 7. Mai fertiggeſtellt ſein und geht jetzt tatſächlich 
ihrer Vollendung entgegen. Namentlich in den letzten Wochen iſt 
unermüdlich gearbeitet worden, um die Fertigſtellung bis zum 
gedachten Termin zu ermöglichen. Die Arbeiten wurden als Not- 
ſtandsarbeiten ausgeführt. Der alte ehemalige Wilhelmplatz it 
völlig umgewandelt worden und macht heut den Eindruck eines 
Schmuckplatzes. Die alten Bäume mußten den neuen zum Opfer 
gebracht werden. Jetzt wird der ganze Platz von Baumalleen 
eingerahmt, die natürlich erſt noch heramwachſen müſſen. Einen 
unbeſchränkten Blick auf den neuen Plaß genießt man von der 
Neuen Straße aus; ebenſo iſt der freie Blick, den man von der 
ul. 27. Grudnia (fr. Berliner Straße) aus nach dem Platze zu hat, 
recht intereſſant. Als eine Verbeſſerung muß es bezeichnet wer⸗ 
den, daß die Gleiſe der Straßendahn mehr nach der Mitte der 
Straße zu derlegt worden find. Der Platz bat dadurch perſpekti⸗ 
viſch ganz entſchieden gewonnen. Am wirkungsvollſten präſentiert 
ſich der umgeſtellte Platz aus der Vogelperſpektive oder von einem 
Talkon der den Platz umgebenden Häuſer aus, während man von 
der Straße aus das Gefühl einer gerdiſſen Leere nicht los wird 
und die architektoniſch wertvollſten Gebäude am Plac Wolnosci, 
das find zweifellos die Raczynskiſche Bibliothek und das Groß⸗ 
polniſche Muſeum (fr. Kaiſer Friedrich⸗Muſeum), jetzt einen ge⸗ 
drückten Eindruck machen. Durch die Freilegung des Platzes haben 
die Winde die Möglichkeit erhalten, ſich freier zu entfalten, und im 
Winter dürften don der Nenen Straße der wehende Winde an der 
Cſtſeite des Platzes hohe Schneeberge herdvtrufen, fo lange die 
Bir noch Hein und unentwickelt find 

Die deut teteßengemelnſchaft bie werktätige 
Benälteren, m — San uns, auf des am Montag, 7. d. Mis. 
— in der Brabenloge ſtatifindende Malvergnugen nochmals hinzu⸗ 

X Cs war nichts mit bem 1½% Miflierden-Diebftabl anf dem 
berrſchaftlichen Schloſſe in der a Bares Aber den wir 
geitern nach einer Meldung der Bromberger Kriminalpolizei berichtet 
haben. Die angegebenen Schmuckfachen waren nicht geſtohlen, ſondern 
nur“ verlegt worden. Sie fanden ſich daun neben einer Waſch⸗ 
toilette wieder. Die Herrſchaſten täten richtiger, ſich erſt einmal ſelbſt 
zu bemühen, nm derartige „Diebstähle“ aufzuklären. devor fie einen 
großen Apparat in Bewegung icken aud die gauze Welt alarmieren. 


x Ein empfehlenswerter Dim. Gestern erregte ein junger 
Wann, der ſich ſchwerbeladen mit Haudgenäd, anf der Schulter ein 
Jogdgewehr. die folge Bruſt mit reich geſchmückt. in der Alt⸗ 
ſtadt zeigte, die Aufmerkſamkeit eines olizeibeamten derartig, daß er 
ihn nach dem Woher? und Wohin? gu fungen deſchloß. Dem jungen 
Nann wurde ſchwal in der Beuft. er begaun zu fluntern und zu 
ſtottern. und ſchließluch stellte es fi heraus, daß man einen Dieb 
awiſcht batte. Es handelte ſich um einen Diener Krawezyk aus 
Pauls feld, Kreis Wongrorik, der feinen Herm um zahlreiche Kleidungs⸗ 
ſtücke und ein Gewehr im Geſamtwerte von 10 Millionen Mark 
beſtohlen hatte und nach Poſen gelommen war, um feine Beute zu 
veräußern. Um ſich ein gewiſſes Außeres zu geben, hatte er mehrere 


—BVoſener Tageßbſalt. + 


Berufes eine Verletzung zugezogen, an deren Folgen fie geſtorven iſt. 
Sie hat 38 Jahre ihren Beruf ausgeübt und war die letzte deutſche 
Hebamme unſerer Stadt. . 

* Crone a. Br, 30. April. In der Nacht zum 24. v. Mts. 
wurde dem Landwirt Leo Lipkowski aus Lucmin bei Mon⸗ 
kowarsk ein Paar neue Pferdegeſchirre mit Silber⸗ 
beſchlägen von hohem Werte geſtohlen. Die Täter konnten bis⸗ 
her noch nicht ermittelt werden. 

* Dirſchau. 4. Mal. Nach polniſchen Zeitungsmeldungen wurden 
kürzlich hier zwei mit Tabak beladene Waggons an⸗ 
gehalten. Die Ware war falſch deklariert; die Sendung lautete 
auf einen zur Einfuhr zugelaſſenen Artikel. Wie das „Sl. Pom.“ 
erfährt, plant das Finanzminiſterium eine Verſchärfung der Grenz⸗ 
bewachung, um den Schmuggel von Akziſen⸗ und Monopolwaren 
wirkſamer entgegenzutreten. 

* Sollub, 4. Mai. Vor ſechs Wochen wurde im Gaſthauſe 
„Czarnn Koziol“ der Dachdecker Przepelski von hier von einem 
Hunde gebiſſen. Er ſchenkte der Bißwunde weiter keine Beachtung. 
Dieſer Tage ſtellten ſich nun fürchterliche Folgen des 
Biſſes ein. P. forderte feine Ehefrau und die Kinder auf, das 
Zimmer zu verlaſſen, da er ſie ſonſt beißen müßte. Frau und Kinder 
taten dies auch aus Furcht vor den wilden Blicken des P. Am 
dritten Tage darauf zeigten ſich bei P. ſchreckliche Tollwuterſcheinungen. 
Er ſchnitt ſich mit einem Meſſer die Schlagadern an Händen, Füßen 
und am Halſe auf, jo daß fein Blut bis an die Stubendede ſpritzte. 
Dann tobte er noch eine Zeitlang umher, bis er endlich zuſammen⸗ 
brach und verſchied. 

* Grandenz, 4. Mai. Die Arbeiter der Firmen Hersfeld 
u. Viktorius und Ventzkli haben Mittwoch en, um 
10 Uhr die Arbeit niedergelegt. Dieſe Maßnahme ſoll in 
erſter Linie auf die Arbeiterentlaſſungen zurückzuführen fein, wozu 
ſahe die genannten Firmen infolge geſchäftlicher Stockungen gezwungen 
ahen. 

* Rawitſch, 4. Mai. Laut Bekanntmachung des Magiſtrats 
wird vom 1. März 1923 für 1 Kubikmeter Waſſer 1000 
Mark erhoben. Zugleich werden ſämtliche Gaskonſumenten er⸗ 
ſucht. eine Kaution für Gasuhrmiete im Betrage von 5000 M. 
einmalig zu entrichten. Obiges verpflichtet ebenſo diejenigen, die 
mit dem 1. April dem Netz angeſchloſſen wurden. 

* Schneidemühlchen, 1. Mai. Gegen die überm a Big 
zahlreichen Tanzvergnügungen ſcheint der Diſtrikts⸗ 
kommiſſar vorgehen zu wollen. Außer Vereinsvergnügungen ſollen 
die Gaſtwirte in jedem Monat nur einmal die Erlaubnis zum Ab⸗ 
halten von Tanzvergnügungen erhalten. Zu wünſchen wäre, daß 
die kaum aus der Schule entlaſſenen Kinder den Tanzboden nicht 
betreten dürften. 

Strasburg, 4. Mai. Einer Landfrau aus dem hiefigen 
Kreiſe wurden am Mittwoch auf dem Viehmarkt über 3 Millionen 
Mark aus der Taſche geſtohlen. Die Frau Hatte ihre Kuh 
verkauft und das Geld in einer Handtaſche, die fie auf dem Arm trug, 
verwahrt. Leider konnten die Diebe bisher nicht gefaßt werden. 


* Danzig, 3. Mai. Der Senat, Ernährungsamt, gibt eine 
Erhöhung des Milchpreiſes von 600 auf 800 M. bekannt. 
Von amtlicher Seite wird als Begründung hierfür folgendes mit⸗ 
geteilt: Die Kleinbahn hat ab 1. Mai ihre Frachtſätze um 89 Pro» 
zent erhöht und beabſichtigt außerdem, den Verkehr auf allen 
Linien dergeſtalt einzuſchränken, daß die wichtigſten Milchzentren 
der Niederung und des Großen Werders ihre Milch gar nicht oder 
nur alle drei Tage hätten nach Danzig ſenden können. Daher 
hat der Senat tägliche Milchzüge auf der Strecken Danzig —Gr.⸗ 
Zünder und Danzig. —Gemlitz einlegen laſſen. 


Aus dem Gerichtslaal. 

„ Graudenz, 24. April. Eine folgenſchwere Unterlaſſungsfünde. 
Erinnerlich iſt noch der folgenſchwere Unfall, der fi) am 4. Juni 
v. Js. bei Oslowo an der Wärterbude 103 ereignete Der dort 
bedienſtete Hilfsweichenſteller Theodor Zurek aus Sul⸗ 
nowko, Kr. Schwetz, hatte es an genanntem Tage unterlaſſen, vor 
dem Herannahen eines Zuges die Schranken rechtzeitig herunter ⸗ 
zulaſſen. Die Folgen dieſer Unterlaſſungsſünde waren äußerſt 
5 5 7 7 Ein Geſpann wollte ahnungslos die Gleiſe paſſieren, als 
plötzlich ein Eiſenbahnzug herangebrauſt kam und in den Wagen 
hineinfuhr. Von den fünf Inſaſſen wurden vier getötet: 
Bertha Käpke, Auguſta Ploflows ka, Julis Bertzke und Alex Plot⸗ 
kowski. Die fünfte Inſaſſin Martha Plotkowska erlitt chwere 
Verletzungen. Der Beante hatte fi) jetzt vor der Fest Straf⸗ 
kammer zu verantworten, die ihn zu7 Monaten Gefängnis 
verurteilte, die durch die Unterſuchungshaft als verbüßt zu gelten 

n. 


Orden gekauft. ohne dazu berechtigt zu fein, ſolche zu tragen. Seine] habe 


Reichtums herrlichkeit mußte er mit dem Pol angnis N 
Die geſtohlenen Sachen wurden dem — IR erg pr 


* Einbruchsdlebſtanl. Ans einem Antiquariat in der Sw. 
Marcin. fr. St. Martinſtruße) wurden nach dem Einſchlagen der 
. „ Schußwaffen (Bogen mit 

„eine ſpaniſche in ãgupti ſches im Wer 
von 1% Millionen Mark geftchlen. 259755 5 


m Brieſen, 5. Mal. wurde 
Bolkskreiſe die rien 
zu Grabe getragen. Die Beritordere 


Von Egon H. Straßburger. 
Zu den ſtimmungsvollſten geistigen Genũ hört ü 
das Leſen. & Hingt ee men . 
es mir N ziehe meine Hausſchuhe an, rauche meine Ziga⸗ 
rette dabei und leſe den Roman.“ Es wor eine reine Winter⸗ 
freude, wenn der Geift dieſe geſurde und gute Nahrung erhielt. 
Konnte mau dan . idealer verbtingen? Eine leſende 
Jamilie: Vater, Mutter, Sohn, Tochter und „ war meines 
7) 
n 5 in⸗ 
ns Gecküpften. rungen des Alltags hin 
Der Spruch: „Wer lieſt, der fündigt nicht” Hatte immer Wahr⸗ 
S 
und Gleiſe find immer gerade und exakt 1 Sau, * * 
Heute wird nicht mehr ſo viel wie einſt geleſen. Die wild⸗ 
gate w due Jef Heider det ee Me hte gelen: 
lichkeit von ehedem, da t nicht nach Minuten gemeſſen und 
honoriert wurde. Die kei eitende Geldentwertung, der Auftanz 
der Deviſen und die Un im deutſchen Wirtſchaftsleben bringen 


das Buch ins Hintertreffen, Brot, Karto i 
Fett in vorderſter en 2 des ec 2 


Danzig. 30. April. Eine Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung fand gegen die Fürſorgezöglinge Artur Roſenau 
und Alfred Beſſer ſtatt, die am 3. Januar auf der Chauſſee von 
Prauſt nach Danzig und auf der Mautzkaſchen Chauſſee Auto⸗ 
fallen gelegt hatten. Die Angeklagten hatten geſtohlene Fern⸗ 
ſprechdrähte quer über die Chauſſee geſpannt, und dadurch hatten 
die Inſaſſen zweier ſchnell fahrender Kraftwagen erhebliche Ver⸗ 
letzungen erlitten. Der Spruch der Geſchworenen lautete dahin, 
daß die Angeklagten von der Anklage des verſuchten Raubes freie 
zuſprechen ſind, dagegen der Gefährdung einer Fernſprechanlage 


unter ſtarker n aller und des Drahtdiebſtahls ſchuldig befunden werden. Das Urteil 
e Ottilte fmannf lautete gegen Roſenau auf 1% Jahre, gegen Beſſer auf 
harte ſich in Ausübung ihres 2 Jahre Gefängnis. 


Inhalt als auf die Billigkeit. 

Von der arbeitenden Klaſſe zur plötzlich reichgewordenen 
Menſchenſerie iſt nur ein kleiner ritt. Die Neurei kaufen, 
genau wie die Kleider bei ihnen prunkhaft jein müſſen, das Buch⸗ 
kleid. Die Luxusausgaben — Bütten — Glaceeleder! Für fie 
iſt das Buch das Prunkſtück; das Leuchtende, das Auffallende! Da⸗ 
mit wollen ſie den Mitmenſchen ſagen, wie entwickelt und ausge⸗ 
bildet ihr Geſchmack iſt. Sie kaufen Buch auf Buch, wenn nicht 
im Luxusgewand, jo doch in eleganter Aufmachung; fie halten 
ihre Bibliotheken, hinter denen bekanntlich oft ein Trödel⸗ und 
Likörladen ſteht, fie glauben gebildet zu ſein, und ſie hüten und 
vermehren den Schatz. Hierin haben ſie Ahnlichkeit mit engliſchen 
reichen Landhausbeſitzern, die ihre Bibliothek des guten Tones halber 
haben müſſen, die aber keines ihrer Beſitztümer en. Der Neu⸗ 
reiche lieſt die Bücher ſelten, er fürchtet, daß ſie durch das Leſen 
Schaden nehmen an Leben und Geſundheit. Der Lebenszweck der 
Bücher 7 dm Beſitze e u 

Daß aber die Erziehung, eu mehr denn je bei den Kindern 
unter dieſen Zeichen des Niederganges leidet, il das bedauerlichſte 


Das Bejebebiirfn ie wäre allerbings vorhanden: welcher ge⸗] Moment daran. Der Luxusbandbeſiger ſucht für das Kind — nach 


bildete Menſch mõ ich nicht weiter N möchte An⸗ 
. ig aus anderen ſtes zonen erhalten?! r dieſer Ge⸗ 
bildete iſt heute am ſchlimmſten daran, und der geiſtige Arbeiter, 
der verzweifelt gegen die Sorgen des Dafeins Kampf hat nicht 
mehr die Mittel r in gewohnter Anzahl zu erwerben. Er 

if auf 5 entliche Le ſeſtellen e . und Hes werden nicht 
u t em Material belie Der Bebiidete aber braucht 
rer 5 den modernen Gruß aus Genie» und Geiſtes⸗ 
gie Weng reg sn beſchaffen, iſt der Beginn 
ee g Feb Safe 

1 1d n fi o gewalt 

* der eine eden darch wer enden gemofben ff. 


1 


dem Grundſatz: das Schlechteſte iſt gerade gut genug — das 
ſchlimmſte und. billigite Buch heraus. Ein bͤͤdender Faller iſt für 
ihn das Buch ja nie geweſen, und zum Zerleſen und Zerreißen 
tut's auch das Minderwerlige. Der Mittelſtand aber kann ſich 
das teuere Märchen und Bilderbuch nicht kaufen, während der 
Handarbeiter ſich den neureichen Familien energiſch anſchließt. 

Da vom Buche aber die Bildung des Volkes und die Freude 
des Lebens, die allerdings ſchon ſehr reduziert iſt, ausſtrömt, fo 
wäre zu wünſchen, daß hier eine Anderung ſtattfinden möge. Doch 
die Indexziffer iſt wieder einmal im Steigen begriffen, und es 
ſcheint, als ob Minerva, die Göttin der Weisheit, im Exil der 
Götter ihren Geift mit der Chronique ſkandaleuſe oder mit Börsen- 
berichten befruchtet. 


* Kurſe der Poſener Börſe. 


(Ohne Gewähr.) 


Bank Dysk., Bydgoſzez⸗Gdansk J. -IV. 
nene 1 Ska. I.-VII. Em. 


5 
Bank Praemystowcöw I. Em. 
Bank Zw. Spötet Zarobk. 1.-X. Em. 


Polski Bank Handl., Poznas L.-VIIL 
Pozn. Bank Ziemian .—IV. Em. 

(6, Kupon)?nsnsn 
Bank Mlynarz u 
Bank er EIER: Bydgoſzez 


Induſtrieaktien: 
Em 
9 Fabryka 


Browar Krotoſzynski L—IV. Em. 2 


Brzeski Auto 1.—II. Em. ö 
H. Cegielski L—VII. Em. o. K 
Centrala Rolnitöw I.—IV. Em. 
Centrala Stör I.— IV. Em. 
Debienko L.—II. Em. . . 
Garbarnia Parowa I. Em. 
ig l. V. Em 
Hartwig Kantorowicz I. Em. 


rtownia Drogeryina I.—III. Em. 600—8650 
Hurtownia Zwiszkowa 1.— III. Em. 
Hurtownia Skör I.—III. o. Kup. 
Herzfeld⸗Viktorius I.—II. Em. 


urt. Spökf Spozyweow J.-H. Em. 
uno l. Em. (o. Kupons) 3500 
Zuban, Fabryka przetw. an L-IV. 


Miyn Ziemianski I. m. 


Orient I. — II. (m. 
S. Pendowsti I: Em. 
Plötno I.—II. Em. (exkl. 
Papiernia, VI L—IH. Em. 


Au 6 
Pozn. Spolka Drzewna L-VI. o. Kup. 
Spölla Stolarska L—I. Em. 
Sarmatia I.—II. Em 
Starogardzka Fabr. Mebli I. Em. 
Tkanina I. - IV. Em. 
„Unja“ (früher Ventzki) I. u. II. Em. 
Waggon Oſtrowo L—IV. m. 
Wisla, Bydgoſzez I. —II. Em. 
Wytwornia Themiczna I.—III. Em 


F 
Biedn. Browar. Grodziskie I.—II. Em. 
(exkl. Kupon). “ne. 


Valuten und Devifen 
Auszahlung Berlin 
48 50048 250, Schweiz. Franks 
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Die Großhandelspreiſe v 


Blaue Lupinen. 100000 135 
Gelbe Lupinen 100 000-145 
Fabrikkartoffeln. 6 500— 
Tendenz: ſchwächer. 


Warſchauer Börſe vom 4. Mai. 
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London . 218 800218 000 
Neuvork. . 4705047 100 
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Berliner Börſenbericht 

> vom 4. Mai. 

Disk.⸗Komm.⸗ Anleihe 22 250.— ] Polniſche Noten 
Danz. Priv.⸗Aktienbank 14 000.— Ausz 
n Maſch.⸗Aktien = e 
oe. 107 000.— 
BR 
/o Pot. Pfandbriefe 
Auszahlung Warſchau 


Danziger Miltagskurſe vom 5. Mai. 


Die polniſche Mart in Danzig 
Der Dollar in Danzig 


ahlung Holland 
Kane er 
Nemyort . . 


000.— 8 Sch 
2 — Ungariſche Goldrente. 76 20 
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== Hiskontlähe,. In letzter Zeit hat beſonders die Berliner * 
bank den Diskontſaß erheblich erhögen müſſen. Aber n 
ſondern der größte Teil der Staaten hat ſich dazu e 
So auch am 1. Mai die däniſche Nationalbank und die 
wegen. Nachſtehend geben wir eine Zuſammenſtellung der Disk 
ſoweit ſie für Europa in Frage kommen. 3 


t find folgende Diskon 
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die dritte porener Meſſe und ihre Ziele. 


Daß ein Staat, der im Wirtſchaftsleben der Völker durch ſeine 
ganze Lage, zu der er berufen ſt, das Beſtreben haben kann, jeine 
Erzeugniſſe und Fähigkeiten dem Dienſte des Staates mitzbar zu 
machen, das kann man ihm nicht verdenken. Wenn alſo ſchon vor 
drei Jahren der Gedanke auftauchte, regelmäßig in großen Han⸗ 
delszentren Polens ſogenannte Meſſen zu veranſtalten, ſo hat man 
mit Vorbedacht ſchon damals dem Gedanken gehuldigt, im Sinne 
des Wiederaufbaus des Sta tes tätig zu ſein. Als Handelszentren 
tamen vor allen Dingen Lemberg, das Tor nach dem Oſten in 
Frage, an zweiter Stelle Poſen, das Tor nach dem Weſten. 
Und gerade dieſe beiden Städte wären wohl in erſter Linie dazu 
berufen, den Handel Polens zu beleben, ihm neue Abſatzgebiete 
zu erſchließen und ihm neue Intereſſenten zuzuführen. Bisher 
hat ſich der polniſche Handel, die polniſche Induſtrie lediglich darauf 
eingeſtellt, ſich den Inlandsmarkt zu erobern. Und aus 
dieſem Grunde hat es geſchehen können, daß, wie beſonders hier in 
Poſen, eine beſtimmte Auffaſſung über den Handel Platz greifen 
konnte. Poſen iſt der Schauplatz eines beſonderen „Patriotismus“, 
der immer gerade dann angewendet wird, wenn er am wenigſten 
zu brauchen iſt. So hat man immer dem Gedanken gehuldigt, 
daß man das Ausland nicht brauche und daß man die Waren, 
die im Lande benötigt werden, ſelber herzuſtellen in der Lage ſei. 

Nun, der Verlauf der letzten Meſſen mag wohl 90 Prozent der 
patriotiſchen Optimiſten einen kleinen Zweifel haben aufſteigen 
laſſen. Man wird noch mehr einſehen müſſen, daß man 
mit politiſchen Phraſen allein der Bevölkerung keine Lebensbedin⸗ 
gungen verſchafft. 

Und wenn man annimmt, daß Polen alle Induſtrieerzeugniſſe 
ſelpſt herſtellen könne, ſo iſt auch dies ein Irrtum, wie er nicht 
größer ſein kann, und der beite Beweis iſt bei der diesjähri⸗ 
gen Meſſe gegeben. Wir haben den del Polens in zwei 
große Abteilungen zu teilen, von denen die erſte Abteilung die 
Einfuhr, die zweite Abteilung die Ausfuhr iſt, Von 
dieſen beiden Geſichtspunkten aus haben wir a die Poſener 
Meſſe anzuſehen. Wir werden hier am allererſten feſtſtellen 
können, wo die Stärke der polniſchen Induſtrie zu ſuchen iſt und 
wo wir ihre Mängel finden können. 

Für landwirtſchaftliche Maſchinen, für Bedarfsartikel und Ar⸗ 
maturen, die von der Induſtrie gebraucht werden, wird in Polen 
immer Bedarf vorhanden ſein. Hierzu gehören auch alle Er⸗ 
zeugniſſe, die für die Landwirtſchaft in Frage kommen, 
und alle Gegenſtände, die vor allen Dingen Arggif ions ⸗ 
arbeit erfordern. Die moderne Technik und Induſtrie ſtellt an 
die Erzeugniſſe auf dieſem Gebiet ſo hohe und große Anforderun⸗ 
gen, daß dieſe Artikel bis auf eine Reihe von Jahren hinaus im 
Inlande ſeloſt nicht werden angefertigt werden können. In dieſem 
Sinne zeigt uns auch die diesjährige Meſſe, die im eigentlichen 
Sinne des Wortes eigentlich eine Ausſtel lung iſt, was Polen 
braucht und was es geben kann. Vielleicht iſt unbewußt 
unter dieſem Geſichtspunkt die Einteilung der Meßplätze vor ſich 
gegangen. Im Oberſchleſiſchen Turm und in der neuen Halle ſo⸗ 
wie auf dem davorliegenden freien Platz haben Induſtriezweige 
oder deren Vertretungen, die aus allen Teilen Polens ſtammen, 
ihre Artikel ausgeſtellt Von den ausgeſtellten Artikeln und Fertig⸗ 
fabritaten, den Pflügen, Dreſchmaſchinen, Lokomobilen, Motoren, 
Separatoren und Automobilen iſt ohne Übertreibung der aller⸗ 
größte Teil deutſchen Urſprungs, ein zweiter ge⸗ 
ringerer Prozentſatz ſtammt aus Schweden, und der Reſt, der faſt 
gar nicht mehr recht ins Gewicht fallen will, wird von der rein 
r Induſtrie beſtritten Die oberſchleſiſche Indu⸗ 

rie hat 2 diesmal nicht beſonders ſtark ver⸗ 
treten laſſen. wirklichen Grund kann man nur ver⸗ 
muten; er wird jedenfalls aber auch hier wieder in der Propa⸗ 
ganda, die ſich gegen das Deutſchtum richtet, zu ſuchen ſein. 5 

Den größten Prozentſatz aller n bildet in Polen 
die Textilinduſtrie. Und auch heute noch iſt fie ein Faktor, 
mit dem der Staat ſo außerordentlich zu rechnen 5 wie je. Die 
polniſchen Textilwaren, überhaupt der geſamte Markt der Textil⸗ 
und Konfektionsinduſtrie liegt zu einem überwiegend hohen 
Prozentſatz in der d jüdiſcher Finanzleute und deutſcher Ind 
ſtrieller. Was in den Textilfabriken erzeugt wird, kann in 
Polen felbfi niemals verbraucht werden. Ein großer 
Teil der Waren wird nach dem Ausland geliefert. So gingen 
früher von hier dieſe Erzeugniſſe zum Teil nach Rußland und 
in der Hauptſache nach dem Balkan. Gegenwärtig herrſcht eine 
ſtarke Kriſe auf dem Textilmarkt. Zam Teil iſt fie jo ernſthafter 
Natur, daß ſogar Betriebseinſtellungen vorgenommen 
werden mußten. Nun bot ſich bei der Poſener Meſſe Ge⸗ 
legenheit, dieſe N ausſtellen zu laſſen, um 
beſonders dem hier weilenden Aus 
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1 nd, das ziemlich zahlreich ver⸗ 
treten iſt, Gelegenheit zu geben, dieſe ße 8 zu 
lernen. Neue Abſatzgebiete hätten erſchloſſen werden können, 
neue Verbindungen hätten ein neues Aufblühen oder wenigſtens 
r der Induſtrie ermöglicht. Aber ſo etwas 
laſſen die Poſener „Patrioten“ nicht zu. Die Fa und Deutſchen⸗ 
hetze der letzten Zeit, die beſonders hier in Poſen in größtem Um⸗ 
fange betrieber wird, hat einen verderblichen Einoruck hinterlaſſen. 
Wenn wir durch die Meſſepavillons gehen, ſo finden wir zwar noch 
Erzeugniſſe aus der Textilinduſtrie und Konfektionsbranche, aber 
das find alles nur kleine Proben, die den wirklichen Eindrack 
nicht zeigen. Die jüdiſchen Kaufleute und Induſtriellen aus Lodz 
und Bielitz ſind beinahe ey nicht zu finden. 
Und jo berrſcht gerade hier eine gewiſſe Verſtimmung, die natürlich 
unter dem Mantel der Gleichgültigkeit oder dem fanatiſchen Ge⸗ 
ſchrei des Siegesbewußtſeins verborgen bleibt. In Poſen wird 
man noch viel lernen müſſen, bevor man ſich einen Aufſchwung 
des Handels verſprechen darf. Daß dieſe Einſicht allerdings erſt 
durch Erfahrung gelernt werden kann, die ſich am Körper 
er eigenen Bevölkerung erſt zeigen ma,, iſt eine 
dedauerliche Tatſache, die nicht geändert werden kann. 
Erfreulich iſt freilich wieder, daß Erzeugniſſe der deutſchen 
Induſtrie, beſonders auch der deutſchen Induſtrie aus Danzig in 
recht großer Zahl zu ſehen find und jo den Beweis dafür liefern, 
der weder darch rte noch durch Verſprechungen ge⸗ 
bracht werden kann, und Polens Bedarf zwingt alle zu dieſer Einſicht. 
50. Die zweite Aufgabe der Meſſe liegt darm, zu zeigen, welche 
Daren im Überfluß vorhanden find, jo daß eine Ausfuhr mö 10 
. iſt. Und hier iſt neben der Textilinduſtrie die eigentli 
Nationale Induſtrie zu erwähnen, nämlich die Fertigfabri⸗ 
late für den täglichen Gebrauch, Erzeugniſſe der keramiſchen In⸗ 
daſtrie, Spielwaren uſw. Hier auf dieſen Gebieten iſt eine Mög⸗ 
eit vorhanden, Abſatzmöglichkerten von ganz be⸗ 
ſon derem Ausmaß mit dem Ausland anzuknüpfen. Hierzu 
iſt aber nicht allein nur die Poſener Meſſe da, ſondern auch 
alle großen internationalen Meſſen, zum Beiſpiel Leipzig. Frank⸗ 
furt, Breslau, Wien. Prag vorhanden. Auf allen großen inter⸗ 
Nationalen Meſſen wird freilich nicht nach einer politiſchen 
keinung oder nach einer religiöſen überzeugang gefragt, und dort 
gilt auch nicht das Zeugnis, das von der Nationaldemokratie aus⸗ 
felteitt ift, dort mit ledialich die Qualität der Ware und 
e Fähigkeit, kaufmänniſche Bräuche zuverläſſig einzuhalten. 
f Auf dem Drweski⸗Platz iſt Gelegenheit gegeben, in be⸗ 
erem Maße Fertigfabrikate ind Erzeugniſſe der einheimiſchen 
Dausinduſtrie zu ſehen, und dort ſind auch Ausſtellungen von Innen⸗ 
Facntektur. Konzertflügeln uſw. zu finden, wobei eine Warſchauer 
Aa beſonders auffällt. Weiterhin hat die Alkobol⸗ und Konfi⸗ 
den⸗Induſtrie ihre Erzeugniſſe ausgeſtellt. unter denen auch ein» 
ne Schokoladenfabriken aus Danzig ſich befinden. 
Im großen ganzen zeigt die Poſener Meſſe rein äußerlich und 
geh ſateriſch einen Fortſchritt gum Beſſeren, wenn⸗ 
iich auch nicht zur Vollendung. Der Leiter des Meſſeamtes hat 
eine gang ungewöhnliche Arbeit geleiſtet, wenn man bes 
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denkt, daß er aus den primitiven Anfängen dieſe heutige Organi⸗ 
ſation aufbaute. | 

Das Ausland hat fih zum großen Teil vertreten U und 
auch Kaufleute, beſonders aus Danzig, Deutſchland Tſchechien, 
. Frankreich und Schweden zeigen für die Meſſe Anteil⸗ 
nahme. 

Wirkliche Erfolge rein wirtſchaftlicher Natur wird die Poſener 
Meſſe erſt dann im erwähnten Umfange zeitigen, wenn man in 
politiſchen Kreiſen begriffen haben wird, daß Handel und Verkehr 
nicht mit politiſchen Schlagworten gehoben werden können, ſondern 
daß die Entwicklung in den Handen des reinen, nüchternen 
und dabei zuverläſſrgen Kaufmanns liegt. rs 
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Poſener Börſenbericht. 


Noch gegen Ende der vergangenen Woche hat ſich auf dem 
Effektenmarkt eine ziemlich energiſche Aufwärtsbewegung 
der Kurſe bemerkbar gemacht. Im Anfang dieſer Woche herrſchte 
hauſſeartige Tendenz bei faſt allen Papieren. Die Bewegung flaute 
jedoch Mitte der Woche ab. Das Nachgeben der Kurſe nach dem 
ſtarken Druck nach oben machte fich beſonders am geſtrigen Tage 
empfindlich bemerkbar. Die ſtarke Steigerung hat wohl zum 
großen Teil in der Realiſationsbeſtrebung der Börſenſpekulanten 
ihre Urſache. In weiten Kreiſen wird jedoch auch die Anſicht ver⸗ 
treten, daß die Lage der Induſtrie in der Zukunft noch manchem 
weife: unterworfen ſei. Trotz der Überweiſungen am Ultimo 
ann der Geldmarkt noch immer keine Dispoſitionen in größerem 
Umfange zulaſſen. 5 
Am Banfakttienmarkft zogen Kwilecki von 6000 auf 
11000 an, mußten jedoch wieder den Kurs um 1000 ermäßigen, 
ohne daß das Material, welches auf den Markt kam, aufgenommen 
werden konnte. Es iſt bei dieſem Papier jedoch nicht außer acht 


mystowcöw ſchwankten in größerem Maßſtabe von 6000 über 8000, 
auf 6500. Auch hier herrſchte Angebot. Zwigzku⸗Aktien hoben ſich 
von 11000 über 18 000 auf 17000. Zu dem letzten Kurſe war 
das Papier geſucht. Bank Handlowy bewegten ſich von 6300 bis 
auf 7400 bei ſchwachem Geſchäft. Ziemian (ex Dividende) ſetzten mit 
2200 ein, erreichten den Kurs von 3300, verloren jedoch wieder 800. 
Bank Miyna zogen von 600 auf 950 an und notierten am 
Schluß der | 900. Stadthagen waren ſtark geſucht und konnten 
von 2500 bis auf 5000 anziehen. 

Bei den Induſtriepapieren waren die Kursverluſte 
teilweiſe ſehr bedeutend. Arkona ſetzten mit 4500 ein und notierten 
zuletzt 10000. Bölke⸗Bydgoſzez bewegten ſich unter ſtarker Nach⸗ 
frage von 2000 auf 2500. Barcikowski ſetzten mit 1900 ein und 
ſtiegen unter Nachfrage bis auf 3500. Browar Krotoſzynski ge⸗ 
wannen im Laufe der Woche 2000 und notierten zuletzt 29 000, 


fang der Woche 6500 ſtanden, und bis auf 12000 kamen. Sie 
bröckelten jedoch am Wochenſchluß wieder ab. Das Material war 
mit 10 000 nicht unterzubringen. Zuletzt wurden 9000 gezahlt. 
Orient waren ziemlich ſtabil und konnten den Kurs von 2000 bis 
1900 behaupten. Pendowski ſetzten mit 4000 ein, gingen bis 4600 
und ſchloſſen mit 4300 am der Woche. Piötno notierten 2500, 
kletterten bis auf 3200 und notierten zuletzt 3100. Papiernia 
Bydgoſzez blieben ſehr geſucht und behielten den Anfangskurs von 
7000, nachdem ſie 8000 geſtreift hatten. Patria, die am Anfang 
der Woche 4000 notierten, zogen bis auf 7500 an und notierten 
zulctzt 7000. Die größte Schwankung war bei Spölka Drzewna 
zu verzeichnen. Die Aktien wurden am Montag mit 12 500 no⸗ 
tiert und ſprangen ſchon am Montag auf 19000. Nachdem der 
günſtige Beſchluß der Generalberſammlung bekannt geworden war, 
ſtiegen ſie auf 28 000, verloren jedoch wieder einen Teil ihres ziem⸗ 
lich ſtarken Gewinnes und notierten zuletzt 20 000. Spölka Sto⸗ 
lorska waren ſehr begehrt und zogen von 7000 auf 12 500 an, 
während Nachfrage herrſchte. 
8000 umgeſetzt. Starogardzka Fabryka Mebli ſetzten mit 2800 
ein, bewegten ſich bis auf 5000 und notierten zuletzt 4800. Tka⸗ 
nina eröffneten mit 2100 und waren im Laufe der Woche ſtark 
begehrt. Sie notierten zuletzt 3500. Unja ſetzten mit 15 000 ein 
und zogen unter ſtärkſter Nachfrage auf 28 000 ein. mußten ſich 
jedoch einen ſtarekn Verluſt bis auf 22 000 gefallen laſſen. Waggon 
Oſtrowo, die mit 7000 einſetzten, bis auf 12000 hinaufkamen, 
waren zuletzt mit 9500 angeboten. 
40 000 an. Wytwornia Chemiczna ſprangen von 2500 auf 55 

hinauf, büßten jedoch wieder etwas ein und endeten mit 4700. 
Zar verbeſſerte den Kurs rapide. Da wenig Material erhältli 


war Grodziski, die von 10 000 auf 15 000 kletterten, büßten jedoch 
8000 wieder ein und notierten zuletzt 12 000. 
Von inoffiziellen Werten wurden Bracia Nobel mit 


ſtark geſucht waren. ms. 
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pro Perſon auſzukaufen. Bisher war die Aufkau sgrenze dis 1000 Zloty. 

Vom Lodzer Textilmarkt. In dem Manufakturwaxenhandel 
macht ſich zurzeit eine gewiſſe Belebung bem Es treffen 


zu laſſen, daß das Bezugsrecht abgeſchlagen worden iſt. Prze⸗ tracht 


Sarmatia wurden zum Kurſe von] 


Wiska zogen von 25000 auf. 
war, gewannen die Aktien 10000 und ſchloſſen mit 40 000. Bros, 
7500 bis 8000 gehandelt, während Huta Miedzi mit 6000 bis 6500 
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Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts. 


viel Auslandskaufleute, beſonders aus Rumänien ein, die große 
Einkäufe tätigen. Die Groſſiſten haben die Baumwollwarenpreiſe 
um 5 bis 15 Prozent erniedrigt. Die Zyrardower Erzeugniſſe, 
welche man bis jetzt bei einer Barzahlung von 60 Prozent erhalten 
konnte. bekommt man gegenwärtig ſchon bei einer Barzahlung von 
40 Prozent und 60 Prozent auf Kredit. Nach Biaſyſtok find eine 
Menge Käufer aus Röwno, Lublin und Krakau gekommen. Es 
herrſchte daher eine rege Nachfrage nach Tuchwaren. In Woll⸗ 
— yo wurden nur Winterſachen gekauft, weil ſolche von den Fa- 
brikanten billiger verkauft werden. x ? 

Bom Holzmarkt. uus Berlin wird uns geſchrieben: Trotz. 
dem Fer und dort am Holzmarkt wieder Nachfragen auftauchen, und 
kleinere Abſ hlüſſe bei vorliegenden Bedarf vollzogen ‚werden, kann man 
von einer nennenswerten Beſſerung der Geſchäftslage nicht ſprechen 
Die Holzver braucher haben wenig zu tun; fe berichten über emen geringer 
oder überhaupt fehlenden Ein gaug von Aujt.ägen. Die Lager der Möbel. 
fabriken find meiſt ang füllt, und es wird häufig dort, wo Ausſicht auf 
Beſtellungen befteyt, der Verſuch gemacht, auf Grund von Preisunter⸗ 
bietungen zum Ziel zu kom nen. Man hörie häufig Preisgebote, zu denen 
die Sigewerksinduſtrie nur dann Stellung nehmen könnte, wenn fie bei 
der Heritellung Geld zusetzen wollte. — Auch am Laubholzmarkt iſt die 
Geſchäftslage gedrückt. Im allgemeinen wird ſeit kurzer Zeit auf gute 
Qualität des Schnitt holzes Wert gelegt. Man kann faſt davon ſprechen, 
daß Friedens anſpr iche geſtellt werden. In der Kriegs⸗ und Nachkriegs⸗ 
zeit waren die Anſprüche der Holzkäufer allgemein weſentlich herabgeſunten 

Wirtſchaft. 

Bon der finanziellen Lage des Staates. Nach der letzten 
Suat der P. K.K. P. Ende Februar d. Is. ſtellt ſich die nan ele 
Lage des Staates ungefähr folgendermaßen dar: Die Schuld des 
Staates hat ſich im Laufe eines Monats um eine bisher noch nicht 
dageweſene Summe erhöht: 285 Milliarden, und beträgt gegen⸗ 
wärtig 1 Trillion und 85 Milliarden. Dieſe Tatſache iſt in Anbe⸗ 
der immer mehr anwachſenden Teuerung, die ſchon ein 
Steigen der Staatsausgaben herbeiführt, wenn die Einnahmen 
noch nicht entſprechend geſtiegen ſind, N verſtändlich, und 
man kann ſich nur von der Hoffnung tragen laſſen, daß der Sejm 
und Senat durch ihre Beſchlüſſe dieſe Angelegenheit mit Erfolg 
erledigen werden. + 

Se Wirtſchaftsdarlehen, die von der P. K. K. P. gewährt wer⸗ 
den, waren im Februar um 54,7 Milliarden, das heißt um 25 Proz. 
höher. Dieſes Steigen iſt jedoch nur ſcheinbar, wenn man in Be⸗ 

t zieht, daß in dieſer Zeit die Steigerung aller ze alſo 

des Bargeldbedarfs etwa 60 Proz. betrug, das heißt daß die 
Wirtſchaftskredite im Februar unzureichend waren, da ſie der Ent⸗ 
wertung des Geldes nicht nachkamen, und dies erklärt den gegen⸗ 
wärtigen ungewöhnlichen an Bargeld, der ſich in unſerem 
ganzen wirtſchaftlichen Leben merkbar macht. i 

Die im Umlauf befindlichen Banknoten haben ſich im Februar 
um 268 Milliarden und 140 Millionen vermehrt und betragen jetzt 
eine Trillion und mehr als 177 Milliarden. Die Vermehrung 
des Banknotenumlaufs war demnach geringer 
als die Vergrößerung der Staatsſchulden, da auf 
den Girorechnungen bedeutende Summen gelaſſen worden ſind. 

Der Metallvorrat hat ſich nur um eine Viertelmillion ver⸗ 

Bert. Sehr günſtig ſtellt ſich dagegen die Vergrößerung des 
dandes der ausländiſchen Valuten und ausländiſchen Rechnungen 
nostro“ der, der jetzt 43,5 Millionen Goldmark, das heißt 
mehr als 10 Millionen Dollar beträgt. Die Vergrößerung beträgt 
alſo 5,8 Millionen Goldmark, was ein ſehr günſtiges Zeichen iſt, 
wenn man in Betracht zi“ ht, in dieſer Zeit die Emiſſions⸗ 
inſtitutionen erfolgreich auf dem Geldmarkt eingeſchritten find. Er 
Vergleich 17 dem wirklichen Bedarf iſt dieſer Vorrat jedoch nicht 
e 


ausrei nd. 
0 Induſtrie. 
Werke A.⸗G. Reingewinn 188,7 Millionen 


x 


wart 6857. Bio ende 200 Prozent gleich 0,4 Goldmark pro Aktie 
gen (15 Prozent) 


© Drahtloſer überſee⸗Verkehr A.-G., Berlin. Kapitalserhöhung 
in Ausfiht. Man ſpricht von einem Bezugsrecht von 1 zu 1 zum 
Kurſe von 1000. N f 
O PBrifter A.⸗G., Berlin ⸗Oberſchöneweide. Erhöhung des 
Grundkapitals um 50 auf 100 Millionen Mark. Abgabe zu min⸗ 
deſtens 100 Prozent unter Ausſchluß des Bezugsrechts der 
Aktionäre. BR 
© Bereinigte Elbſchiffahrtsgeſellſchaft A.-G., Dresden. Divi⸗ 
dendenvorſchlag 6 Prozent auf Vorzugsaktien, 150 Prozent (30) 
auf Stammaktien. Generalverſammlung 9. 
Neugründungen. 
Danziger Erdöl A.,. Zweck: Ankauf und Verwertung von allen 
mit der E.dölinduftrie ve’ 1 — Betrieben. Kapital: 1 Million Mark. 
Vorſtand: Kaufmann Dr. Kurt Nawratzki in Danzig⸗Langfuhr. Ge- 


ſchäſts räume: Langfuhr: Schwarzer Weg 4. 
h Danziger Griteitenfabrit G. m. b. H. — — jerftellung und 
Vertrieb von Etiketten oller Art. Kapital: 000 Mark. Geſchäfts⸗ 


führer: Fräulein — 2 6 Korth und Kaufmann Max Bleß in Danzig. 
Geſchäftsräume: Prauſt. 
enen Ingenieurbüro für Elektrotechnik G. m. b. H. in Danzig. 
weck: Handelsbetrieb mit elektriſchen Apparaten und Inſtrumenten, 
usſührung von Inſtallation. Kapital: 500 000 Mack. Geſchäftsführer: 
Kaufmann kob Lewkowski in Danzig⸗Langfuhr. Gejihäftsräume 
— id 


3. 
Geſchäftsergebniſſe. 

Die Danziger Creditanſtalt A.-G. hat im vergangenen Jahre einen 
Rohgewinn von 131 Millionen Mark und einen Reingewinn von 
48 Millionen Mark erzielt. Es wird eine Dividende von 40%, verteilt. 

Die Danziger Elektriſche Straßenbahn A.-G. hat einen Rohüber⸗ 
ſchuß von 14 Millionen Mark und einen Reingewinn von 1 600 000 Marf 
erübrigt, woraus ſie 70% Dividende verteilt. 

Die Biltor Lietzeu A. G. in Danzig fhütte für das vergangene 
Geſchäftsjahr eine Dividende von 500% aus. £ 

Die Oſtdentſche Maſchinenſabrik, vorm. Nudolf Wermke AG. in 

kann einen Reingewinn von 5120000 Mark verzeichnen 
Und verteilt daraus 100%, Dividende. 
Der ſinkende Schweizer Frank. 

Nachdem der Schweizer Franken ſich in der letzten Woche einiger⸗ 
maßen ſtabil hielt, iſt er mit Wochenende wieder erneut geſunken. An 
der New Porter Börſe, an der nach Goldparität nach dem Verhältnis 
100 Schweizer Franken gleich 19,30 Dollar notiert wird, bewegte ſich 

u. wie folgt: 


29. 8. 18,47 9. 18,31 27. 4. 18,14 
2. 4. 18,48 13. 4. 18,20 28.4. 1814 
5. 4. 18,40 17. 4. 18,07 30. 4. 1814 
6. 4. 18,34 19. 4. 18,15 1. 5. 18,07 


diejenigen Hollands 
en ſind, das Sinken 
ahlungsbilanz 
auswärtigen Kapital⸗ 


anlagen der Schweiz ſei früher durch Kapitalverfhiebungen großen Stils 


aber flute das deponierte 
infolge des Druckes der 
Kronenitabilifierung. Durch 
und der Lira flute auch kein 


doch bald eine Stabilisierung des Schweizer Franken eintret de; 
De nicht, müſſe die Nationalbank deswegen N 2 en werde; 


———ʒ̃ T— 


Waldbestände, 


zu Grubenholz geeignet, auch cot 16973 


E Baldauf zu laufen geſucht. T 
Eugen Dosda, Christ. Hoſpiz. 


Areiſcharige Motorpflüge B ee r 


E 50 PS., komplett, fait neu, verkauft 
Mar Bambed, Janswiec 1. 


2 Dampfdreſchſatz, 


Niebaum⸗ Gutenberg elo moblie Bacre Ann. kompl. 


2 ſteht billig zum Verkauf! 
Max Wambed, Janswiec 


Oberschlesische 


* Hohlen & 


gemischt in den Sorten: 
Würfel, Nuss I, Nuss II . * 


ca. 1000 Tonnen verkaufen wi 
als Förderkohle zum Bois 
von 11000 Mip. frei Waggon Poznan 


a Towarzystwo Handlowe Pozuan, 
& ruh. C. Kulmir) 
— Pozuai, u. Przemysiows. Telephen 2180. 


7 


eee 
Troumeaux 
und andere gute Möbel 


sofort preiswert zu verkauion. 
Zu ertragen in der Geschäftsstelle dieses Blattes. 


— 


— —— ́—iꝓç— Lʒv——— 
„„E6„% %%% %%% „% — —— 


Wir drucken 


ſchnell — gut — preiswert 
und in allen Kulturſprachen 


neee %%% %%, 


DDr 


„nn... „% „% „„ „%% „ „ „„ En „„ „„ „„. 5*„5„* „%% „% „%„%„%„%„ „„ „„ „„„„„ ER RE TEE 


Ar —.— und Aörperichaften:| : 

1 15 3 Fertmlarz, Bausba ine, Könlobücer, d 5 
III 7 dechek. . n 

2 Art und Hr alle Zwecke. HE 

i { 
fachen 1 
? : b 
jeder Art; =. 
in Buch- ö 
m 5 
[Fir Werden gfachen: 
Steindrun; een Tanne ı 
— ! r f 

“ 

a 

[Für u — und fremd⸗ ; 

. wir uns b = ders angelegen en Düne ie 
Jeden mir jedem ı üben ein dre, e Derfenaft d ches auch des H 
veit ım Diensten. ? Dilderdruch und fonitigen übeiivierien Drmanıbeiien f 


Poſener Buchdruckerei und 
Verlagsanſtalt T. A., Poznan 


Zwierzyniecka (Ziergartenitrahe) 6 
Jer mrecher: 273, 3110.324044 Tel.-Mdr.: Orverlag 
eic Kunſtanſtalt :: 
10 mit 


4 6 0 „ „ „ „ „ LI rer 


— Poſener Jagehlatt. >— 


— 3 des geſetzlichen nde 
da nüchſlen Dienstag dags wegen das 
„Boieuer Tageblalt“ nicht erſcheint, bitten wir, 6 
alle für dieſe Nummer beuimmien Anzeigen uns 0 


ſchon Montag . ge rechtzeitig ein zuſende 


715 


ernſte ee Kraft, bilau zſichet. von geo eee 
Anternehmen bald gesucht. Notwendig: Veherrſchung 
der volniſchen und deutſchen Sprache in Wort und Schrift. 


Angebote mit allen näheren A! gaben zu lichten unter 
F. 6902 an die Geſchäftsſtelle bieſes Blattes. 


Aellere 
lüchlige 


jür Sutfehwagenkniten und Nb 5 
ſofort qui de zahlte Arbeit. 6906 
Wagenfabuik J. Martin, Gniezno (Gueſtn).]! 


| Mioltereigehilfe 


ehrlich, der aaf jede Weile zuverläſſig ſein muß und jeibftäntig 
— 2 en kaun, für Sofort oder etwas ſpäter 
Gefl. Offerten unt. Nr. 6061 a. d. Geſchaftsſt. d. B 


—— rer 


—— 
. 


. 
73€ 


SEI 


1 
0 


8 


8 


den . 
laties erb. I 


Zum ſofort. Antritt ſuche ich 


jür 2 Kinder. Mädchen 9, Knabe 8 Jahre alt, evangeuſche ii 


Hauslehrerin 


oder Erzieherin. 3 Seuguale mie Bud ums 5 


ehaltsanſprüchen an 


Frau Rudolph. Dom, Perzow, . If m. 8: 


Epangeliſches Madchen — 


ſowie alle übrigen 
Famiſſen-Anzeigen 


h Poſener Tageblatt 
die beſte Herbreitung 5 


1 Für unsere ee ee eee Firm a 


RT ! N MEREIR 


en 8 in „Krupp-Fahr“ 


Gras-Binde- und 
Gotreidemähern 


sowie sämtl. Ersatzteilen dazu. 


itt & Sopendsen, . l. 


Danzig, Domiuikswall 11. 
541 u. 556. Telegr.-Adr.: Witt Svendsen. 
Vertreter "gesucht! 


ER 
Anzeigen 


Tel.: 


Geſucht 


Brennereiberwall er 


zum J. Juli 1923 da jetziger größert Stellung ſucht, Zeugnis⸗ 
abfcheifien Gehalt ſorderungen, Lebens lar if, Adreſſe des bis⸗ 
herigen Chefs erbeten. Bevorzugt werden Bewerber. bie der 
A volniſchen Spra che in Wort und Schrift mächtig ſind. X 
gung gründliche Fachtenumis, auch im Imp. a n⸗App⸗ 
Zeugntsabſchriften werden nicht zurückgeſand:. Aufforderung ö 
zur perſönlichen Vorſtellung abwarten. ; 


edin⸗ 


nuden im 


ie Kaktoſſelkrockunn Band Breunerel Dobberlin. 


G. m. 


in 1 b. Worsbst. Station Oſtetk 


suchen wir einen bei der einschlägigen Kundschaft (Papiergross- 
u. Kleinhandlungen, Druckereien) gutempfohlenen, bereits 


eingeführten Verireier 


gegen Provision, der möglichst der deutschen Sprache mächtig ist 
Schriftliches Angebot mit ausführlichen Angaben über Alter, 
Bamillenverhältnlsse, Konfession und bisherige Tätigkeit, sowie 
agree erbeten = 


das gut 
nach LO 


(Eingang durch 


ige Dale 


lälige 
3 Wochen Land⸗ 


e mit voller guter 
Verpflegung. Offert. 4 N 
angabe under Nr. 6924 0 

die Geſchäſtsſtelle d. Bl. 2 


Akute Sera. 


— Die 
1-2 Zentner 


Tafelbutter 


im aße? Wichles Delita- 
E 8.2 3 I 


un 


lowice Pol, 


Ne bieten ant vari 
n ziemlich gutem e 


Nermit folgende 
r iuſtrierten 
„Daheim“ zum Kauf au: 
Jahrgang 1904. 1907 1900, 
1910 1811. 3918. 1914 


8 


1916, 1917. 1920 
Die Jagrgange ind ungebun⸗ 
den. Refleltanten bitren wir 
lich direkt an uns zu wenden. 
Paſener Buchdruckerei u. 

Bertagsanfiait T. A. 

Bosna, 
Zwierzyntecto 6. 
Abt a a dere ee 


„Nalecktego 381. 
Eee Gaforomsäich Nr. 5. 


u verkaufen: 


Bar und aufräumen kanu. zum ſofortigen 76 2 u SER IE IE 


zu einer 3 köpfigen Familie geſucht. Perſönlich 
Erpeditich Jeugniſſen don 9-10 Uhr * ge 8 


Erpeditisushaus Rozia Ziegen 


die Geſchafze sſteſle dieſes Blattes.] Nunek 62. 


Jahrgänge 
Ber ſchriſt 


Olle Uzialyiskich laumanniır.) 6/7: Szeig 


= Rianins = EEE) bee 


Von ersiem Bresiauar Trikelagen- u, Heirenwäschs-Engroshaus, 


welches in Kattowitz (poln. O./S.} eine Niederlassung besitzt, wird für die 
an Provinzen Posen und Pommerellen, evil. auch fur Kongress- Polen, ein 7. 
—— 


| Mäußerst rühriger Vertreter gesucht. 
Wohrungen 


j Schriftl. Bewerb. m. 8 sind 2. richt. u. B. F. 4538 a. — Rosse, Breslau. 
— 2 


.... ͤ ͤ 
2 immer WOHNUNG, 


TEE * BL 
mit oder ohne Möbel, 195 N 50 Elſchafts 
durch Vermittelung. zu mieten 2 f mei er 5 sStelkeagerade j 
m iu gelen 75 — beamer 


geſucht. Offerten unter 6954 


an die Geſchäftsſtelle diei. Bl. 
Oherſchweizer J. Hartig, 
Mädchen = Stellung 


Lisakowo, bow. — ce 
5 Sin 46 Jahre, verheiratet, mit 
2 beſſ. Familie möchte gern 


23 


das Üausflur). 


W rr 


Ehey gar 


(3 Jahre 5 ao, 


30 jähriger Erfahrung. 


A Edelbentende um fiber ff ick! 9 f In lesterer Stellung 9 Jute 
aſſung einer ſelöſtändig mit Erfolg gewir 
g ell Haushal a ſchaftet. Weil Veſitzung in andere 
1-3 Bianka fler sh). Gut erlernen ne rent geben 
oder zwei leere Zimmer el ohne gegeifeitige Veraütung. d Stellung 1 
Küchenbenutzung. — gehe 95 I. | Gefällige Off ꝛten u. A. 6957 
Vergünstigung und hohe Miete u. Roſenkranz. Manufat- 


Familienanſchtuß erwünſcht. 
Angebote ſind zu richten 

unk. M. L. 6942 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Beſcheidene verlangt per foiort Salinger 


a. d. Geſchäſtsſt. d. Blattes erb. 
— — 


Offerten unter 0934 an tur- u. Modewaren, Stari 


(8972 


6⁰ Ulica Patrona Jackowskiego(Rollendorüitt 30: Bdamczaf* 
Ausgabeſtellen des „Posener Tageblalts“. blen Pormarska deer Aleczemat 
Junere Stadt: RR Sr Sayarus b 1 
zen Niegolewskich (Auguſtaſtr. 77: Smigaf. 
dle Wiessee tub entre Gust bereiaeen ddt lu A Wars een. 
1 ae lech ab) 3 Uwasuicwsti. ıUhea Glogowska (Glogauer Str) 101: Schleh Nachf. 
Wal Jagielty tee Au: 7 en Wyspiafiskiego (Harden dergſtr) 5: Diadejewiez. 
Rybakt Fiſcheret) 10: Aacpins fa. Ulica Sniadeckich (Herderſtr.) 1: Roman Ingulski. 
Plac Sapiezyüski (Sapieyapiap) 7. Bieutomsti. ae . ke 70 5 93 2 21 „ 
— 1 © ( ener 5 
. e ee ken 2: Czarun. Ulica Mateckiego (Brimzmitr.) 25: Walczak. 
Uliea Wielka Mc Straße E 0 . Ulica Maleckiezo Primzenſtr.) 7: Woroch. 
Wolnica Wronler Blas) 4,8: dei — Ulica Matejki (Neue Gartenſtr.) 11: Staſ emal. 
6 I Bodols Ulica atejki (Neue Gartenitr.) 66: Ledworowski. 


Stary Rynek (Alter Markt) 45: Goldeneing. Ulica Koletowa (Hahnitrake) 43: Mrbaniat. 


Rynek $w Lazarska (Lozarısmarit) 3: Motgſewski. 
Ulica Graniczna Grenz Saas 15 13: Nozyucta. 
Wild a 
Ulica Popliäskich (Am. Rojennarien) 5a: Cemicki. 
Wierzbieeice (Bitierür.) 59: Freund 
Wierzbigeice (Buterſte.) 16: enge 
Ulica sw. Czestawa (Capriviſ. Bohl. 
Ulica Gen. Pradzyüskiego (Guettend wir; 45: Koſicki. 
Ulica Gen. Pradzyuskiego (Gneiſenauſtr.) 47: Nagler. 
kei Gen. Pradzyüskiego Gneiſenauſtr.) 56: Zafiemsti 
reg Hohenloheſtr.) 6a: Riedel. 
Uda (Kronnrinzenſtr. 54: Unberiz. 
—— Wilda (Kronprinzenſtr.) 94: Barauotoska. 
Görna Wılda (Kronprinzenür.) 117: insti. 
Ulica Przemysiowa (Hargaretenitr. 34: Wofinsti. 
Ulica Rotana (Roſenur.) ö: Ppieprzit. 
Ulica Fabryczua (Fabritſtr.) 23a: Lopata. 
Der Bezugspreis für das „Posener Tageblatt; beträgt 
„Diugeroste. dei den Ausgabeſtellen für Nyrti 7800.— Mi. 
Ulica Szamarzewskiego (Fall. Wilh. ⸗Btt.) 24: jetzt Aw Beſtellungen werden in allen voritehenden Ausgabe“ 
toni Duber müder Muller. 


ſtellen enigegengenommen ſowie in der Haupigeſchäfle⸗ 
Ulica Szarnarzewskiego (Raff. Wilh. Str.) 8: Selzer. stelle bozuan W3 Ul. Zw. . 8 
Ulica Szamarzewskiego (Kaif,-Wild.«Str.) 32: Gronet. 


Geidhäjisitelle des „Bojener Tagedlatts“- 


Ulica Mokra (Naſſe Gaſſe) 1: Toepper. 
Ulica Flisacza  (Beineritr.) 17: Zendruſiak. 
Sw. Marein (St. Martinſtr.) 33: Hoffmann. 
Sw. Marcin St. Martinſtr. 44: Gumuiot 
„Jlica Sew. Mieläytiskiego(Sifioriair.)22: Rumarowicz. 
Place Nowomiejski (Königspiag) 9: Malahiowstt. 
Ulica Dzialyaskick (Maumannfttaße) 1: Gllewskt. 
9. 
Aleje Marcinkowskiego (Wilhelmſtr.) 28: Grubert. 
Ulica Pocztowa (Ariebtichſtr.) 22: Cümilemsta 
2 1 Ger era 
U — 


Chwalisiewo Walliſchei) 75: Winkler. 
— 

Ulica Grunwaldzka (Aug. ⸗Biktot.⸗Stt. 25: Dumet 

Ulica Jezycka (Jerſitzer 3 41: Haczor m 

Ulica Ugbrowskiego (Gr. Berl. Str. )9/ 1 

Ulica Kraszewskiego Heroen) ga: 5 


) 


Tamornaanide Habmenlarie 0 

Nach Den jünfntonatlicher Verhandlung wurden 
die ge zwiſchen den rn Arbeitgebern 
und en am 28. April 1923 in War chau zum Ab» 
ſchluß gebracht. Dieſelben haben für die Zeit vom 1. April 
193 Bis 31. März 1924 für vollerbeitsfähi e Landarbeiter 
Rechtskraft und umfaſſen den Bereich nachfolgender Woje- 
wodſchaften: Warſchau, Lublin, Kielce, Lodz, Bialyſtock, 
Poſen und Pommerellen. Für Poſen geben wir nachfolgenden 
A er er a 

er. erſte Vertrag betrifft alle Deputanten, und 

zwar: Pferdeknechte, Knechte, Wächter, Viehhirten ur 

In den Wojewodſchaften Poſen und Pommerellen ſetzt 
ſich das Deputat wie folgt zuſammen: 21 Ztr. Roggen, 6 Bir. 
Gerſte, 3 Bir. Weizen, 2 Ztr. Erbſen. 

Arbei er, welche ſich während des Dienſtjahres verhei⸗ 
taten, können auf 30 Ztr. Getreidedeputat gemietet werden. 

In den Kreiſen Schildberg, Adelnau und Birnbaum 
erhalten die Deputanten nur 31 Ztr. Deputatgetreide. In 
den Kreiſen Inowroctaw und Strzelno erhalten die Depu- 
tanten 1 Ztr. Roggen mehr und zwar wird derſelbe in Bar: 
geld angerechnet, aher Pferdeknechte als Lohn dort 
jährlich 10 Ztr., die er u Viehhir en 9 Bir. und die 
Knechte 8 "Roggen er 

In den anderen Land er ber — Poſen 
iſt der Wertmeſſer für das Barlohn ſolgender: 

a) Knecht (1gezniak) 7 Itr. Roggen pro Jahr, 

5 Wächter an 8 Bir. 233 5 Jahr, 


Miniſteriunt für Arbeit — li 5 5 ſorge und das a, 


miniſterium au 
20. jeden Monats Pe men e dle Auszahlung 
hierauf bis päteſtens den 7. des darauf folgenden Monats 


zu ar 

der zweite Vertrag betri 

Saber ben Tier, Seo, Gäcner, Kit, 
Vögte, Kutſcher und 8 erhalten Deputat 

nach gemeinſamer Seen ge dis Barlohn 10 Ztr. 


ee elfgiente Bender en 


erhalten em 2 Braf- 
ichafe ai Fell und folgende Tantieme: 1. Für das verkaufte 
De 2. für ein auf ee 


3. Für einen verkauften Zuchtbo 


enen Schafen 1 
Stellmacher mit Mei 


. Wolle ö 
examen erhalten 


i als gekommen. Wir empfehlen owohl für die örtlichen als auch] jenigen, die den Gedanken der · Taf ing. angeregt hatten. 
und als ädigung l viertel: für die een dan das alte Deputat ie Ferner! Die 'edengelithe 9 „ 
jährlich 5 Kg. Roggen. Das für die Schmiede im vergangenen Jahr weiter zu geben ſowie als Barlohn: ſe vile ünſerer baer ei . 5 ge ra 
Stellmacher er bleibt wie Bier, jedoch nicht weniger als 40 Ar. 0 ur Mädchen und Burſchen von 16 Jahren an 5 Pfd. Roggen art monde . . ue 15 =; ale 

lten Gehalt und Burſchen von 18—21 Jahren, er zu jeder Mannes⸗ Wochen einer gebe „Vorbiistiejen‘ Orhetſint der ee eee, 
. . jedoch nicht wende 8 Jah: find, 27 BR. TTEꝓTEck!!! Kot" der für 

bisher | & einer n 2 1 

e — 1555 riesen a BT 5 . 
Komorni 3, welche ſich au ein ganzes — aus W lidarität genau N e e e Kranken, Schwachen Geb vechkichen zu‘ berhafcken hal, weitet 

d lten können. Aber mich dieſe Frage wurde 


di er endes Dep 
er 


en 15 Ztr. Weben 


r 
Glück, wei Künftlern allererſten Ranges 
* . 


1 e- ee a 


Kunſtwe 


Se des 
8 120 Streit borier ein kann, 
ob die Wieberande ſubj we Mi ubjektiv 


ettip oder ſei, — f 
Dr 5 guß leich, ſondere Gabe 


weil der er de die 
. 


1 ade Kun vn au machen und 
gu fielen, 


die Mittel feiner gur und ohne 
Recht in den Dienft des 

Die beiden Künffler, N eee 
Joſef Bembanr und die Geigerin 


Alma Moodie. 
Joſef Pembaur am Mon 1 ee er Sur 
Balladen» und rte en 


sine Einheitlichkeit und enhelt ee 
Er mit 


= 1 — IN 


onde Chopin) befrembei 
mit Recht > ſtürmiſchen Beifall ausgezeichnet. 


Die Vorzüge des Spiels der Geigerin Alma Roodie wur⸗ 
den on nach ihrem erſten Auftreten gekennzeichnet. zweites 
das am Mittwoch im nie a 2 . ität ſtatt⸗ 
fand, beftäfigte * erſten Eind Zugleich aber gab 
Vielſeitigzeit ihres zweiten (a 1 chens Programms ein 
ild von der Uniberfalität See ee te u — 
i oll⸗ une un zweite 

ummer Bachs Soloſonate i deren Polyphonie ſie 

nz hervorragend reifer. innerlicher — leben und blühen 
— Nach dieſen beiden Haupiſtücken ſpielte He ſie ben Werke 
er Komponiſten und zum Teil ſebr verſchiedener Art, 
darunter Beeihobens Far Romanze mit wundervoll fäßer Zart⸗ 


und Pugnani⸗Kreislers gerade 
„Präludium u 


Zeit auffallend 
großem, hinreißendem 32 über ihre und 
die außerordentliche Schönheit ihres immer lebendigen, warm 


bon den Geigerin nen in der] dieſes 
nd Allegro“ mit] W 
Techni 


TCC 


und zwei Magdeburger Morgen Land unter denselben Bel. 


dingungen wie der Deputatarbeiter. Stalt eines Morgens 
Land können auch 60 Ztr. Kartoffeln in natura gegeben werden. 

Aas Tagelohn erhalten die Häusler 12 Pfd. Roggen. Die 
Mädchen und Burſchen des Häuslers erhalten das Schar⸗ 
werferdeputat und als Barlohn / kg Roggen mehr als die |, 
Scharwerker der betreffenden Kategorie. 

Der vierte Vertrag betrifft alle Scharwerker. 
Die Scharwerker erhalten nachfolgendes Deputat: 6 Bir. 
Roggen, 20 Ztr. Kartoffeln und Im Kloben oder Fefe 
auch anderes Heiz material nach den im Artikel 23 des TE 
tantenvertrages aufgeſtellten Normen. Gs beſtehen nachfol⸗ 
gende Kategorien: 

I. Kategorie a) Mädchen und Burſchen von 14—15 Jahren, 

b) Mädchen und Burſchen von 15—16 Jahren, 


II. Alle Mädchen von 16 Jahren an und Burſchen 
von 16 bis 18 Jahren, 
III. „ Burſchen von 18—21 Jahren, zu jeder Arbeit. 


Die Kategorie Ja erhält * nach freier Vereinbarung.] 
I 3 Pfd. Roggen täglich. 
1 5 Pfd. Roggen täglich. 


7% Pfd. Roggen täglich. 
Burſchen über 21 Jahre, welche zu jeder Arbeit fähig 


ſind, erhalten das Deputat der Scharwerſer und als Barlohn 
12 Bio. Noggen täglich. 

Deputanten, welche ſich mit drei Scharwerkern ver⸗ 
mieten, haben das Recht, ſich eine zweite Kuh zu halten. Wird 
dieſe zweite Kuh nicht gehalten, dann erhält er als Entſchä⸗ 
digung hierfür 30 Bir. Futterrüben oder 30 Ruten Land. 

Der dritte und jeder weitere Scharwerker erhält außer⸗ 


47 n 


" 


* * 


5 dem 1 Ztr. Weizen. 


Scharwerkerburſchen, welche als Pferdelnechte beſchäf⸗ 
tigt werden, erhalten hierfür jahrlich 2 tr. Roggen und als 


enpreiſes vom 1. Zu Barlohn 7%, Pfd. Roggen täglich, Sonn⸗ und Feiertags das 


ai Tagelohn, und im Falle fie du jour haben, das volle 
gelohn. 


Frauenarbeit. Die Frauen erhalten als Ent⸗ 


alle Handwerker: Ger Baum I für ihre Arbeitsleiſtung 1 Pfd. Roggen pro Stunde. 


eit unterliegt der 5 5 
Kelten. Die Entſchädigu a0 für das Melken iſt fol⸗ 
ende: 3) Mädchen erhalten täglich 1% vom Milchpreis, den 
ie nächſtgelegene Molkerei zahlt, für die Menge der ermol⸗ 


kenen Milch, außerdem 1 Ltr. Milch täglich in natura oder bar. 

b) Frauen erhalten täglich 20 9% vom Milchpreis, den die — 77 
u ichreit der Koſtendeckunſt ſchekterne Wort allen "Serten und 

3 Lamm — außerdem 1 Ltr. Milch in natura oder bar. Die Zeit des Den e 

f. und von u beſtimmt der Arbeitgeber. 


gelegene Molkerei zahlt, für die Menge der ermolkenen Mil 


Die Melkerinnen ind 
um monatlichen Melken verpflichtet. 
Der Saiſonarbeitervertrag iſt nicht zuſtande 


Hauptverein der en 8 
Sonderausſchuß. 


Arbeitgeberverband. 
Tones braucht kein Wort gesagt zu werde auch i 
Uſten ars ihr 9 5 un; und ai — 
ausdrucksvoll, ed 1 
ührungen von Opienskis ore im 
mit anderen Veranſtaltungen . 
5 aan SE e Mode) Bot mir 
rung (am ra enen ot mir 
die erwün I it, dieſes ae 27, 2 1923 ir 
1117 rte Werk des je ER Poſen 
tand im re 1905, wurde aber be ler ſpaler u teu, 
iensti iſt nicht nur der Verfaſſer 
i8 au einem gewiſſen Grade auch 
den Stoff und teilweiſe auch 
Sepos „Marja“ gr n Antoni Malczewski 
1798—1826). ptinhalt Sietes 3 bildet die Liebesgeſchichte 
eines Wee 2 und eines Mädchens aus einem verarmten 
die Heirat der beiden gegen den Willen 
der Fern. — liegt eine hiſtoriſche Begebenheit des acht⸗ 
ten Jah 2 — (die Malczewski jedoch ins 8 Jahr⸗ 
eier 3 Die Wahl gerade dieses Stoffes und die Art 
ner dramatiſchen Bearbeitung in Opienskis Oper legt den Ver⸗ 
gleich mit dem ſtoffuchen Inhalt anderer polniſchen Opern nahe, 
und das de zu einer Erwägung allgemeiner Art, — nämlich zu 
dieſer: Was für merkwürdige Di doch die polniſchen Kom sr 
niſten bevorzugen, wenn ſie Stoffe für ihre mufitörantatij 
Werke wählen und lten. Man nehme die. drei polni 928 
werke des jetzigen Poſener Opernſpielplans. Moniuſzkos 
lla ne 7 weil ihr Geliebter, ein junger Edelmann, 
an 7 übt und fie ſchnöde verläßt. Zelenskis Ritter Konrad 
d Lerſchleicht ſich sus Betrug Einlaß in das friedliche i 
Lager und auf 3 ege des e engen, Bi dem 
Sieg nt er an res Kampfe mi ſiegen 
konnte. Und Opiensti is „ Nearia wird das Opfer der Tücke i 220 
vornehmen Schwiegervaters, der ſeinen Sohn von dieſer ihm, 
Schwiegervater, eng — den e trennen will 150 
A: diefem 28 enheit des 8 ausnutzend, ſich der 
Gewalt pedent en Schwiegervater iſt 
— — Sein Sohn Wackaw hat —— ſeinen Willen Marja 
rang Die Folge eine 8 zwiſchen Vater und 
Während eines Feſtgelages im Hauſe des Wojewoden (da⸗ 
be beginnt der erfte Akt der 1 5 läßt dieſer ſeinen Sohn wiſſen, 
er habe ſeine Geſinnung gegen Maria PR und jei bereit, jie 
als Schwiegertochter zu begrüßen. Waczaw ſoll fie ihm zuführen. 
Dankbare ührung des Sohnes. Verföhnung zwiſchen Vater und 
Sohn. Waczaw eilt vavon, der Geliebten die frohe Kunde zu 
bringen. Das geſchieht im zweiten Akt, der zugleich den Abſchied 
Waclaws von Marja bringt, da der Krieg gegen die Tataren ihn 
ins Feld ruft. Unterdeſſen hat aber der Wojewode ſeinen Hofzwerg 
und Vofnarren beauftragt, mit einer Schar vermummter Leute 
in Marjas Hof zu dringen, ihr dort guerſt Scherz und weil 
boraugaufeint und fie dann zu rauben. Ste ſoll in ein entferntes 
Kloster geſchafft werden. Der dritte Akt bringt die Ausführung 
ſes Befehls. Es zum Kampf zwiſchen den —2 en des 
und der Seeed des Vaters M re 
gekümmel wird Marja getötet. Der zurii mu wien fin 
ihre Leiche und ſchwört feinen Vater Rache 


j enthe 
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Aus Fast Ans. Sand. 


A Sen’. mai. ve 
| Oyferſiun. 


Wenn mar die leider nteiit fur au bers icht lin Aae über 
die zahlreichen Auswüchſe, Jer, Gegenwart, die uns als Vermächtttis 
des Welt kriege geblieben ‚iind, kört. wie Sinken der Sittlichkeit. 
Zunahme der Vekwilderung der Jugend, Arnbachſen der Vergehen 
und Verbrechen. Steigerung der Genußſucht, Emporblühen des 
Schieber⸗ und Gaunertums, und wie alle dier lieblichen Blüten des 
Wi irtſchaftsle bens unſerer Zeit heißen mögen, ſo darf andererſeits 


doch nicht vergeſſen werden, daß der Weltkrieg in uns auch etwas 


und Schönes geweckt hat, den Opferſinn für, unſere 
Brüder und Schweſteru. Man denkt wohl noch an. die mannig⸗ 
fachen Sammlungen für die Brüder im Felde, zu denen niemals 
dergeblich aufgerufen wurde: man- erinnert ſich auch der Samm⸗ 
kungen von Kleidungsſtücken üſw. für unſere von den ‚Kiffen hart 
bedrängten oſtpreußtſchen Beider. die von den Barbaren um Hab 
und Gut gebracht worden wären und meiſt nur das nackte Leben 

gerettet haben. 
Vermögen. Uri dieſer Opferſinnziſt mit dem traurigen Ende des 


Herrliches 


Weltkrieges, wie das leider bei“ mancher garderen edlen Betäti⸗ 


Damals gab jeder gern und reichlich von ſeinemm 


gung feſtgeſtellt werden mußte, von den Fluten der Revolntion 


nicht hinweggeſpürt worden, ſondern er iſt auch "Bert noch vor⸗ 
handen und hat ſich immer weber und 8 auf das ee 0 
betätiat. 


Wet an der Huchtkeit des eben Geſaglen etwa wel eifel wollte, 


der ſei nur einmal zunächſt an zwei Tatſachen aus der letzlen. Zeil a 
an die Sammlung für dir Wolgadeutſchen und 


erinnert: 
diejenige für die deutſche Altershilfe Die in die-bielen 
Millionen gehenden Barergebniſſe der beiden Sammlungen, wie 
ſie allein beim ' „Bor, Tagebl.“ uiſamfiengebracht wurden, legen 
ein ſchönes Beugnis von der Geßefreudigkeit ab, die von vielen 
Bewohnern in Stadt kind Lund geübt wurde. Denkk man dann 


noch weiter an die Mengen von Leßens und Genußmitteln, wie ſie 


beſonders auf dem Lande don Vertretern des“ Groß⸗ ünd mittleren 
‚ahnt‘ nian etwas von der 


Grundbeſitzes geſpendek Wurden; ſo 


ſchönen Gebefreudigkeft der’ Gegen wärt. Weiter! 


Zwei evan⸗ 


geliſche Kirchen, die Chri ſtus Tic che in Poſen und die in 


Rotenburg a Obta Faben es neuerdings für ihre Ehren⸗ 


pflicht erachtet, ihren zahlreichen im Weltkriege Hefallenen Helden 
föhnen Gedächtnistafeln z Da galt es por allen Dingen. 
die heut ſo ſchwierige Frag e der Aufbringung der in die viefen 
Hunderttauſende gehenden Kon für die Tafeln 9 “sofern.” Aber 
dieſe Fragen wurden dauk des Spferfints der beide 


iden Gemeinden 


glatt gelöſt und diejenigen Kleimmtigen gründlich beſchämt, die & 
da geglaubt halten, die Wertchtunig det Gedenktirfeln werde an der 


aus allen Kreiſen floſſen ie fueiwilligen Spenden: in Geſtalt des 
Scherfleins der armen Witwe, wie in den Behrttanfend- bis Fünfzig⸗ 


tauſendmarkſcheinen der Bogüterten: Viel Opferſinn at da at 
beobachten, und viel Freude erfüllte bei ſolcher Wahrnehmung dies 


hin würde aufrecht e 


dank der Gebefreudigkeit aller Gemeindeglieder glänzend gelöſt. 


ae 


Eine vorbildlich organiſſerte Werbetätigkeit im Verein mit dem 
finanziellen Ergebnis einer muſikaliſchen“ Felerfturide; heben die 


lange Zeit verſcheucht. 


a 9 wan Drama Bearbeitung des © 
Muſik dagu bilden 
wärts . Le 4 
der fee N 
genden Monolog des Woſewoden 
ze kaliſch ziemlich inhaltloſer und zu 
halts wohl etwas zu 3 Akt, und dieſem wieder 
ein ohne Zweifel ich und muſflabiſch Kar —.— und 
ſamer Schlußakt, nach dem: man das 
raus ge gern. aun. en: Br würde. De 


Mufit nicht „Immer 0 8 1995 ve 
0 leicht Ei . Wm 


und 
anches 


9 3 be ES 


dritten A 
Marjas 5555 bien n an . et ing 
wiſchen könnte man zuwellen glauben, Verdi: 5 Kar Hat 
fie Muſik der „Mari nen @ ganz . rakter, jo 5 
es doch der Kompon Een ne 
* Werkes mu kal berg und berſtändlich ſprechen zu laſſen 
en = es en Watlaw und den Zwerg 
— u. charakteriſteren. 

uerſt im 


m Char. aufgenommen und ‘ 


ſehr hübſch herarbeitet. ae det gewiſſermaßen das ae 


motiv 59858 5 und. s e 1 — rg des ae 


* — . e, 
. Thees 7 oh 


zwar nicht nur daxum, weil 


De Direktion des 
a 128 Wer einſtudiertey — und 
Fate peniſ in Pafen leht: 
Die Einſtudierung als ſolche verdient hohes Lob. Chor und 
Orcheſter werden von Herrn Direktor Stezmich mit viel e 
perament und zus . n große 0 Alkurateſſe und, wo es nö 
mit weiſer Zurü ch, Fer e dtelempeiie- 
treffliches. Die e wei tie, di. Titelrolle 
hat in Frl. Cy win ska 
funden. Ganz bunderpalt wie f 
als Wackaw. In dem 


1 
die 


t 0 
1. ee Herr W a 0 


Gekiebte tot iſt, wirkt er durch 9 85 und Fest ergreifend. 
großer Anerkennung müſſen die’ kg e Väter 
nannt werden, bie Herren Karp 95 i 115 Me Kekonies. 055 


freilich eine nicht ſehr bare un ess ſcheint, ſtellenweiſe 
Ar ehr günstig: Be 2 5 9 3 Aumer vorkref 
liche Herr Gorski der? 1 5 7 90 Bi Sölewoden ſpielt, 10 i 
Frl. Fontane 98 a 5 iger erfolgreich 
mit die Herren ben 1 925 Offoſa und 
Barhalewsti. Se af bung. gibt vor allen. Dingen imm 
erſten Akt ‚ein Fame 5 82 een Alke en Aus ick in 
3 2 eg —— e be, De Sn 
ug: Denar 8 hne ® 
NEE ni nut. 5 1 u 
wen 4 * va. 


1 5 e elle en 3 


ner, 


ihre. 20 anelſte . Ver We e 


finanziellen Beſorgniſſe des weiteren Veſtendes der ‚Station . f 


Stoffes 10 1 
. Aufs eines — nd dann e 


—Voſener TaqeblaR. >— 
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Und wer Einblicke tut in die ſonntäglichen Kirchen⸗ 
kollekten unſerer Gemeinden, der wird baß erſtaunt 
ſein, ob des reichen Ergebniſſes dieſer Sammlungen. 
eine Kollekte am erſten Oſterfeiertage in den evangeliſchen Ge⸗ 
meinden der Diözeſe I den ſtattlichen Betrag von rd. einer halben 
Million Mark erbracht. Solche Zahlen wollen immerhin etwas 


bedeuten. Wenn ihr Wert, an dem Friedenswert der Mark gé⸗ dungen find bis Ende Mai einzureichen. 
meſſen, auch erheblich zuſammenſchmilzt. fo darf doch nicht ver⸗ freiung von der Pflichtfeuermehr wurde von 5000 M. auf 30 000 M. pfiff, obwohl ſie nicht im geringſten eine ſolche war. 


[während des Sommers eine Flurbeſichtigung vorzunehmen. Wel⸗ 


Hat doch! 


noch zwei weitere hinzufügen. Davon war das eine ein Abſeits⸗ 
tor, während das letzte nach einer ſchönen Kombination fiel. Der 
* Liſſa i. P., 4. Mai. In der Stadtverordneten Schiedsrichter, Herr Sepdlitz, konnte durchaus nicht gefallen. 

figung am Dienstag gedachte der Vorſteher Profeſſor Syno⸗ „Warta“ ſpielte gegen „Unja“ und brachte den Unioniſten 
radski des hingerichten Prälaten Budkiewicz, deſſen Andenken die wieder eine 5 0 Niederlage bei. Das ſcharfé, nicht uninter⸗ 
Anweſenden durch Erheben von den Plätzen ehrten. Darauf wurde ſeſſante Spiel leitete Herr Mallow nicht immer zur Zufriedenheit der 
die Ausſchreibung der Stelle des Bürgermeiſters beſchloſſen. Mel⸗ Zuſchauer. Ganz beſonders mußte es gegen ihn einnehmen, daß 
Die Gebühr für Be⸗ er eine für „Unja“ todſichere Torpoſition als 1 ab⸗ 
Siu weiterer 


ches Gut beſichtigt wird, ſteht noch nicht feſt. 


geſſen werden, daß das Häuflein der Evangeliſchen erheblich zu⸗ erhöht. Die Landwirtſchaftsſchule, die im Gebäude der Handels- Fehler war es auch, als er Koſicki, den er gegen Schluß des 


ſammengeſchmolzen iſt, daß viele, ja die meiſten von ihnen, mit] und Gewerbeſchule proviſoriſch untergebracht iſt, v 1 vom 
erheblichen Teuerungsſorgen zu kämpfen haben. und die heutige] Räume, und es wird angedroht, daß fie bei unzureichender Bereit⸗]Malski zeigte 


Einnahme bei den meiſten nur ein Drittel bis höchſtens die Hälfte 
der Friedenseinnahme bedeutet. Darnach bemeſſen haben dieſe 
Kolleftenerträge wirklich etwas zu bedeuten; fie zeugen von einem 
großen Opferſinn der Beteiligten. 


Weshalb das alles hier angeführt wird? Zu dem Zwecke, den ratung überwieſen. Eine Vorlage des Magiſtrats über die beab⸗ 
wieder neuen Mut ſichtigte Beſteuerung der Kraftwagen, ſowohl bon Perfonen- wie] 10iahrigen Beſtehens des Poſener Fußballverbandes am Sonntag dem 
und Glaubens⸗ Laſtwagen, 


Mutloſen, die hier und da verzagen möchten, 
einzuflößen. Gewiß, die Nöte unſerer Volks⸗ 
genoſſen ſind nicht zu unterſchätzen; aber es haben ſich doch bis⸗ 
her immer noch Quellen finden laſſen, aus denen dieſe Nöte be⸗ 
ſeitigt werden. Und wenn hier und da eine Kirchengemeinde 


ſorgenbeſchwert in die Zukunft ſchaut, ob fie ſich auf die Dauer [Her Erhöhung der Unterſtützung für Ortsarme von 1000 auf 3000 
halten laſſen wird, wenn Sorge auf den führenden Kreiſen laſtet. bis je nach den Umſtänden 5000 M. wurde zugeſtimmt. 


verlangt mehr] Spiels vom Platz wies, kurz zuvor noch einen Elfmeter treten ließ. 
im Tor der Unioniſten wieder ſeine Gewandtheit. 
Aus der Die Stürmerreibe war vor dem gegneriſchen Tor ratlos. Bei 
Verſammlung heraus wurde beſchloſſen, die Schule auf jeden [„Warta“ machte ſich Prymka als Mittelſtürmer ganz gut. Spoida 
Fall hin, zu behalten, erforderlichenfalls könnte die Handfertigkeits⸗ war nicht derſelbe wie im Spiel gegen „Warſsawianka“. Die vier 
ſchule, die in demſelben Gebände untergebracht ift, daraus entfernt] Erſatzleute bei „Warta“ paßten ſich dem Spielſyſtem der Grünen 
werden. Die Angelegenheit wurde der Schulkommiſſion zur Be⸗ ganz gut an. 

Ein Wettſpiel Warſchau Poſen findet anläßlich der Feier des 


ſtellung von Klaſſenräumen von hier verlegt werde. 


wurde der Finanztommiſſion überwieſen. Bezüglich 6. Mai. in Poſen ſtatt. Die endgültige Zuſammenſetzung der Poſener 
der Erhöhung der Marktgebühren für die Wochen⸗ und für Jahr- Repräß nlationsmannſchaft iſt folgende: Brzezinski vom A. Z. S. (im 
märkte fand die Verſammlung die vom Magiſtrat vorgeſchlagenen] Tor), Grzeskowiak (Pogon) und Kmies (Poznania) in der Veneidigung, 
Sätze zu boch, beſchloß aber eine Erhöhung, namentlich für die Spojda (Warta) Koſicki (Warta), Adamsti (Pogon) als Läufer. Cze⸗ 
Jahrmärkte, und gab dem Magiſtrat die Vorlage nochmals zurück. ſtochowski (Po gon), Przybysz (Warta), Stalinski (Warta). Smiglak 
(Pogon) und Nizinski (Warta) als Stürmer. Ein Sieg der Poſener iſt jo 
Zum gut wie ſicher. Beſonders die rechte Seite der Poſener Stürmerreihe 


ob ſich dieſe oder jene kirchliche Anſtalt, von der die langen Jahre Vezirkswaiſenrat für den 12. Bezirk wurde an Stelle des Herrn] wird ſicherlich gefährliche Vorſtöße durchführen und dem Gegner viel zu 


reichlicher Segen ausgegangen iſt, angeſichts der zuſammen⸗ 
geſchmolzenen Schar der Evangeliſchen halten laſſen wird: nur 
unverzagt, das Häuflein iſt zwar kleiner geworden, aber im um⸗ 
gekehrten Verhältnis ſteht der Opferſinn der Gemeinden, der ſich 
je länger, deſto mehr bewährt. An dieſer Tatſache ſoll man ſich 


auch in den Gemeinden aufrichten, die bisher immer noch im jedoch vergeblich. Es war eine beſondere Kommiſſion für dieſe 
Zweifel geweſen jind, ob fie ihren im Weltkriege gefallener Helden- Angelegenheit gebildet, aber auch dieſe hat keinen Weg gefunden. 
föhnen ein die Zeit überdauerndes Gedächtnis in der Form von wie man ein paſſendes Gebäude beſchafſen könnte. 


Gedenktafeln ſichern ſollen. 


weitig machen durfte, ſtärken die Gewißheit, daß auch hier der beauftragen, eine 


Opferſinn nicht erlahmen, ſondern auch in Zukunft ſchöne Triumphe 
feiern wird. nb. 


x Wieber ein geſetzlicher Feiertag. 
8. Mai, gilt als Stanislaustag für das Gebiet der Erz⸗ 
diözeſe Poſen (aber nur für dieſes!), als geſetzlicher Feiertag. 
Auf ihn finden die Beſtimmungen über die Sonntagsruhe An⸗ 
wendung. 


Die Himmelserſcheinungen im Mai. Das bekannte Mailüfterl“] ihren Verbindlichkeiten für Gehälter nicht nachkommen daun. 


bringt gewöhnlich erſt dann, wenn die Eismänner vorüber find, milde 
Blütendüfte, kann zu Anfang des Monats aber noch ſehr winterlich 
blaſen. Der heutige freundlich, milde Sonnabend, der uns nach einem 
erquickenden Frühregen beſchert iſt, ſcheint eine ganz beſondere Ausnahme 
zu machen. Die ſchöne wohlige Wonnenmondzeit erwartet man im all⸗ 
gemeinen erft, wenn die Sonne am 22. Mai! in das Zeichen der Zwillinge 
tritt. Zu Anfang des Monats geht die Sonne 4,35 Uhr, Ende Mai 
3, 54 auf, die Unlergangszeiten der Sonne find: 1. Mai 7. 20, 31. Mai 
8,02. Am 7. Mai haben wir abnehmenden Mond, am 15. Neumond, 
am 23. zunehmenden Mond, und am 30. Vollmond. Von dem Planeten⸗ 
fand iſt zu jagen: Merkur wird von Mitte d. Mts. an wieder unſicht⸗ 
bar. Venus iſt während des ganzen Monats nur wenig über eine 
Viertelſtunde als Morgenſtern ſichtbar Mars wird Ende Mai ganz, 
unſichtbar. Jupiter kommt am 15. d. M. in Oppoſition mit der Sonne 
und bleibt baher noch die ganze Nacht hindurch ſichtbar. Saturn iſt 
noch immer die ganze Nacht hindurch zu ſehen. 


* Bromberg, 4. Mai. Ein ſchwerer Unfall hat ſich am 


Mittwoch nachmittags auf dem Grundſtück Schleinitzſtraße 1 zugetragen. 


Dort war der bei der Firma Müller in Stellung befindliche Arbeiter 
Adolf Hurſchekorn damit beſchäftigt, melallene Slfüſſer zu reinigen, wo⸗ 
bei er in benutzte. Hierbei beging er, trotz der Warnungen ſetner 


Arbeits genoſſen, die Unvorſichtigleit, in das eine Faß Benzin zu gleßen, 
um die Reinigung durch Ausbrennen zu vereinfachen. Es kam zu einer 
Exploſion des gefährlichen Brennſtoffs, und dem H. wurde durch den 
— enden Deckel des Faſſes der rechte Fuß ſo ſchwer verletzt, daß 
er ins Krankenhaus übergeführt werden mußte Dort mußte ihm der 
Unterſchenkel bis zum Knie abgenommen werden. Auch Sachſchäden 
hatte die Exploſion, deren ſtarker Knall auf weite Entfernung gehört 
wurde, zur Folge, indem mehrere Fenſterſcheiben des angrenzenden 
Gebäudes zertrümmert wurden. Der Verunglückte iſt verheiratet und 
Vater von vier Kiudern. — Geſtern wurde in der Brahe an der 
Viktoriabrücke die Leiche eines 23jährigen Mannes gefunden. Wie feſt⸗ 
geſtellt worden ift, war der Ertrunkene bis vor kurzer Zeit hier in 
Bromberg angeſtellt, wurde dann aber entlaſſen. Es iſt anzunehmen, 
daß er Selbſtmord verübt hat. £ 


re Birnbaum, 4. Mai. Der „Stadt ⸗ und Landbole“ ſchreibt: 
Die Gaſtwirtſchaften müſſen vom 1. Mai ab bereits um 
10 Uhr abends geſchloſſen werden. Eine Verlängerung der 
Politeiſtunde kann nur, wie wir erfahren, auf Antrag erfolgen. 
Die Abgabe hierfür ſoll, wenn wir recht unterrichtet wurden, fünf 
Millionen Mark pro Jahr betragen. 


sch. Noſchmin, 4. Mai. Eine 7 beſuchte Mitgliederverſamm⸗ 


—. —.— der hieſige deutſche 
in 


trag über „Modernen Feldfutterbau“. 
Notwendigkeit, daß gegenwärti 


lichſt in dem Betriebe ſelbſt erzeugt werden müſſen. 


Die Erfahrungen, die man ander- der Sache haben einen Beſchluß herbeigeführt, dan Magiftrat zu 


Der kommende Dienstag, gegen hätte die Stadt das 


auernberein am Montag betelligten 2 Pferde. „Ortrude“ und „Haluſia“. „Ortrude* 
eumanns Hotel ab. Nachdem ein neues Mitglied aufgenom⸗ führte die a Bahn und gewinnt mit einer Länge. Tot.: 100 : 100, 
men worden war und der Vorſitzende Schneider feſtgeſtellt hatte, 
daß der größte Teil der Mitglieder der Beitragszahlung nachge⸗ 
kommen ſei, hielt Herr Schmellekamp⸗Sendſchau, ein von 
früheren Sitzungen bereits beſtens bekannter Redner, einen Vor⸗ 
Er betonte beſonders die 
angeſichts der ungünſtigen wirt⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe, insbeſondere infolge der Unmöglichkeit, 
eiweißreiche Kraftfuttermittel für das Vieh e e dieſe mög⸗ 

er einzige 
Weg hierzu ift die Ausdehnung des Feldfutterbaues, ſowohl als 
Haupt⸗, wie auch als Zwiſchenfrucht. Auf den beſſeren Böden iſt 


Corbin, der wegen Abwanderung fein Amt niedergelegt hat, der ſchaffen ma hen. Torwächter bei den Warſchauern wird Loth, der 
Kaufmann Voelkel gewählt. Die Angelegenheit des zu erbauenden Repräſentatvtormann Polens, ſein. Sonſt werden in der Warſchauer 
Mädchengymnaſiums beſchäftigte die Verſammlung ſchon in ver- Elf u. a Zantman und Emehowicz mitwirken. Das Spiel findet auf 
ſchiedenen Sitzungen, aber ſtets haperte es an dem Hauptmittel] dem „Waria”-Plage ſtatt und beginnt um 4½ Uhr nachm. 

dazu, nämlich dem Gelde. Der Magiſtrat hat ſich ſchon die größte — 7 —xꝛĩꝛðrßßrßßßrꝛt —e — ö . — 


Mühe gegeben, für dieſen Zweck eine Anleihe zu erhalten, bisher Brieftaſten der Schriftleitung. 


Die Anhänger er open Gerste ere le Sei ge Naefe, eric er an asbe egg auf ves, 
ein Briefumſchlag mi“ reimarke beiliegt.) 
Zeichnung und ungefähren Koſtenanſchlag zu M. B. in R. 1. Ihr Beſitztum iſt nicht liquidierbar. 2. Der 
beſorgen, und dann müßte an den Kreis um eine Beiſteuer heran- von Ihnen erwähnte Abſatz iſt im Zuſammenhange mit dem vor⸗ 
getreten und freiwillige Beiträge von der Bü gerſchaft erbeten wer⸗ hergehenden zu verſtehen. Alſo einmal wird Perſonen das pol⸗ 
den. Dieſes Gymnaſium ſoll eine ſtaatliche Anſtalt werden, da⸗ niſche Staatsbürgerrecht nicht zuerkannt, die erſt nach dem 1. Ja⸗ 
Gebäude bereitzuſtellen. Da dies aber nuar 1908 zugewandert find, andererſeits ſolchen, deren Eltern in 
bis zum Beginn des nächſten Schuljahres ſchon fertig fein joll, er⸗ der Zeit vom 1. Januar 1908 bis zum 10. Januar 1920 nicht mehr 
ſcheint die a noch 998 . — 9 e en gelebt haben. 
geheimen Sitzung iſt erwöhnenswert. ie Schulden der Sta M. in G. . Es iſt anzunehmen, daß die Kriegerwitwe in 
80 Millionen betragen, daß aber der Magiftrat die Abſicht dat. Deutſchland die Suflaffung erhält Wir en. ehlen jedoch, drin⸗ 
weitere 70 Millionen Anleihe aufzunehmen, da die Stadt ſonf gend, den Beſitz nicht zu verkaufen. Bezüglich der erwähnten 
Ausführungen gilt das Sprichwort: „Es wird nichts ſo heiß ge⸗ 
„ Graudenz, 30. April. Der Zeecſche Uhren und) geſſen, wie es gekocht wird.“ 2. Wir kennen die Gründe nicht. 
Juwelendiebſtahl, bei dem Werte von 200 Millionen Markſaus denen die Rentenzahlung aufgehoben wurde; empfehlen aber. 
geſtohlen wurden, ift jetzt teitlos aufgeklärt worden. In Warſchauf unter allen Umſtänden dagegen Einſpruch zu erheben. 3. Das 
wurden in der Wohnung einer gewiſſen Urſula Gajewska aus dem kommt ganz auf den Beſchluß des Gemeinde kirchenrats an. Im 
Diebſtahl herrührende Juwelen vorgefunden. Sie hatte dieſe von allgemeinen dürfte aber Ihre Frage nach der allgemein üblichen 
ihrer Tochter Bronislawa, und dieſe fie wieder von einem be⸗ Praxis zu bejahen fein. 4. Ihre Tochter hatte Anſpruch auf eine 
kannten Einbrecher Wackaw Zabawski erhalten. Die Polizei ſuchte ſpezifizierte Rechnung. Erheben Sie gegen den Zahlungs befehl 
darauf die Geliebte eines der Diebe, namens Wiktorja Lipiec, auf, Einſpruch. 
wo ſie eine weitere Anzahl der bei der Firma Zeeck Nachf. ge⸗ L. L. 1. Nein. 2. Nein. 
ſtohlenen Goldſachen en . 5 en — — —-— —— —— 
wurde in der Wohnung der L. ein ganzes Arſenal von Einbrecher⸗ — 
werkzeug entdeckt. Das Diebestrio iſt natürlich verhaftet worden. Spenden für die Altershilfe. 


Sport in Pofen. Stenograppen, Verein Stole ⸗-Schrey (Sammlung 
R rt bet einem Vereins vergnügennz . . 32 000.— £ 

ennſport. Sammlung anläßlich des vom Koufmänniſchen 

Der zweite Frühjahrsrenntag (3. Mai) ſtand dem Eröffnungstage Verein und Poſener Handwerlervereins für die 

ſowohl hinſichtlich des Beſuchs als auch der Auszahlungsquoten und auswäciigen deutſchen Meſſebeſucher veranftaltsien 
der Beſetzung der Felder nach. Nach dem gut gelungenen Sonntags- Bieraben dz BERN 
rennen hatte man das Gegenteil erwartet. Indeſſen ritten zweimal 7 8 
nur zwei Gegner in dies NReunbann, und zweimal nur konnten Vertrag and Net. M OR 


Platzwetten gemacht werden, abendrein wurden nur die Einfätze zurſck⸗ 
gezahlt. Die höchſte S egquote, 370: 100, brachte gleich das erſte 
Rennen für „Johannisnacht“. a 

Am erſten Rennen (Flachrennen. Diſtanz 2 200 Meter) bes 
teiligten ſich „Johannisnacht“ (Rittm. Moizezensh), „Fürſtenberg“ 
(Rittm. Falewicz) und „CTherubin“. „Johannisnacht“ gewinnt 
nach ſcharfem Kampf mit Kopflänge. Der Totaliſator zahlte 
37000 M. für 10000. 

Im zweiten Rennen. einem Hürdenrennen auf 2400 Meter, 
führte Rittmeiſter Falewiez „Pieſzezotka“ wieder zum Siege 
feinen ſcharfen Gegner, Herrn Jaworski. auf Gru dow“ nach ſchönem 
Endkampf mit einer Ränge ſchlagend. Es liefen noch „Delphin“ und 
„Gal“. Totalisator: Sieg 150: 100; Platz 100 100 und 100: 100, teu: N. Grunden 

Das dritte Rennen. ein Flachrennen auf 2400 Meier, ges 
wann unter lautem Beifall Nittmeiſter Beretjatfowica auf feiner 
„Nimes“ mit 3 Längen. Rittmeiſter Falewiez auf „Carmen“ 
mußte eine Niederlage einſtecken. Es liefen noch „Amon“ und „Ris 
petta“. Dem Sieger fiel ein Ehrenpreis des Grafen Lacki zu. 

Aus dem vierten Rennen (Steeplechaſe auf 3200 Meter) 
ging der Dragoner“ unter Rittmeiſter Falewicz als Sieger 
hervor. Eine Länge dahinter „Kuzyn“. Totaliſator: 100 : 100. 

Am fünften Rennen, einer Steeplechaſe auf 4800 Meter, 


— —ü—ö — 
zuſammen. . . 1820 958. Di. 


Es Hit der Wunſch ausgeſprochen worden, daß wir die Sammlung 
fortſetzen möchten. Wir Ben diefem Wunſche nach und bitten um 
weitere Spenden. 


Die Geſchäftsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Yauptichriftleitung: De. Wilhelm Soswenthal, 
Verantwortli ae do und Oſtſtaaten: Fr tig ele n fi: 


: len 
zer t FF er brechte atze rz 
ober ra; 0 u ob ung: 7 
für den übrigen unpolitiſchen Tell: De Wilnelm Soewenthal; den Anzeigen · 
ann. — Druck und Verla! der Poſener 
anſtalt T. A., fämtlich in Boſen. 


Neu-Beitellungen 
für Mai 


auf das Poſener Tageblatt (verbunden mit 
Poſener Warte) 

werden noch fortwährend 
von allen Poſtanſtalten., den Brieſträgern, 
unſeren Agenturen und in der Hauptgeſchäftsſtelle 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 (fr. Tiergartenſtr.) 

angenommen. 
Man verſäume nicht, bei der zuſtändigen Poſtanſtalt 


Das ſechſte Rennen, eine Steeplechaſe für aktive Offiziere, 
Diſtanz 3600 Meter, ſah „Genowefa“ „Fantazja” und Globus? am 
Start. Beim Nehmen des hohen Walles ſtuürzt Oberleutnant 
Kwieclnski, beſteigt aber wieder ſeine Genowefa“ und gewinnt, 
da der bereits mit 20 Längen führende „Globus“ unter Rittmeiſter 
Moſzczenskt beim letzten Hindernis kopfüber gegt. Als zweite läuft 
„Fautazſa“ durchs Ziel. Tot.: 310: 100. 

Die beiden Trabrennen ſahen wieder Pykki]“ und 
„Netto“ als Sieger. Für „Pykkil“ zahlte der Toꝛaliſator 100: 100, 


für „Neto“ 200: 100. 
Fufballiport. 


der Anbau der blauen Lupine noch ſehr ausdehnungsfähig, auf 
den leichteren kommt hauptſächlich die Serradella in Fra An 
die Ausführungen ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache, in der ver⸗ 
1 Landwirte ihre Erfahrun 1 Anbau der verſchie⸗ 

nen Futterpflanzen zum befien 7 arauf wurde beſchloſſen, 


ARTUR GAEDE 


die Nachlieferung der bereits erſchienenen Nummern 
zu beantragen. 


„Poznania“ konnte am Sonntag gegen „Pogon“ einen wohl⸗ 
verdienten Sieg von 8:0 erringen. hrend in der erſten Halb⸗ 
geit ziemlich gleiches Spiel geliefert wurde, waren die Roten in 


r zweiten Hälfte mehr im Angriff und konnten dem erſten Tor 


Sprit- u. Likörfabrik 


Poznan: Toru: Dzialdowo 


 &Centrale: Poznan, sw. Wojciech 29/30. 


Telefon 4127 und 5282 Telefon 4127 und 5282 


FF 


—Voſener Taaeblatı. >= 


Unterhaltungsbeilage des Poſener Taaeblattes. 


I « 
Sie herein. Sie find ein Weißer, der überall hin darf, Howgh!“ habe ich mich abgewendet und meine Augen auf einen Stand ge- 
Ein roter Gentleman. Und er drehte ſich um und verſchwand ſo ſchnell im Bahnhofsge⸗ richtet, der Webereien und Wirkwaren aus der Tatra, im beſon⸗ 
Novelle von Ernie Ulitzſch bäude, daß ich ihm nicht folgen konnte. deren aus der Umgegend von Zakopane zei igt. Zwei ſchöne Mäd⸗ 
achdem ich mich zehn Tage hungernd und frierend in den Ich ftand einen Augenblick zerſchmettert da. Was bedeuteten cen im Alter von etwa 16 Jahren ſtanden da in ihrer maleriſchen 


U 
as Chiktagos herumgetrieben hatte, fand ich, daß das einſt⸗ die Worte mehr als: „Du biſt zwar ein Sun aber ein ⸗Ameri⸗ Tracht und ſprachen mit glücklichem Augenaufſchlag mit einem Stu⸗ 
2 ellen genug war, und beſchloß, weiter nach dem Weſten zu fahren, kaner, deshalb taſtet dich niemand an Ich, der Indianer, muß] denten, der hier in Poſen Jura ſtudiert. Und ſogar der Student 
= das Leben auf leichtere Wei iſe zu regieren fein jellte. Da ich um meinen Platz kämpfen. Ich holte dich nur um den Gentlemen, bergab die Rechtsparagraphen, mit denen er ſich noch vor einer 
Feile hatte, ſtahl ich mich nachts auf die Pi ıttform des Grand die mich verachten, ihre Schande ins Geſicht zu klatſchen!“ Stunde geplagt hatte, und blickte in die beglückenden Augen der 
Afic, der quer durch die Prada nach St. Louis jagte. Der 8¹ ögernd verfolgte ich die Straße Wie jonderbar iſt doch das | Mädchen, aus deren Tiefe noch die ganze Reinheit und Unſchuld 


twind umpeitſchte eiſig die Wagen, die in formloſer Finſternis Leben, ſang ich mir — man erweiſt Wohltaten, um ſich zu rächen. des 88 ſtrahlt. 


Über die Schienen ſprangen, Weichen überfictterten, ohne in dem Wie jonderbar iſt doch das Leben, rief ich, während ich die Bank⸗ Vielleicht wird man Den Kindern einmal als Mondänen 
1 aſenden Lauf innezuhalten. Ich ließ mich von dem Luftſtrom, note BEER in Stücke riß. irgendwo in einem anderen Kaff begegnen, wenn fie ſich mit echten 
8 Brillanten ſchmücken werden. Und dann werden ſie ſehr wahr⸗ 


r mer die Bruſt ſammendrückte davontragen und klammerte 
880 feſt um die Elfenſtangen, wobei meine nackten Hände vom Wilhelm Heinrich Riehl ſcheinlich um ein ganzes Teil begehrter ſein Aber auch hier ſchon 
Soft jo krumm gebogen wurden, daß ich ſie kaum zu löſen ver⸗ / 0 4 ſie trotz ihrer Unſchuld wie Ausſtellungsobjekte vor, die 
en e, wenn ich abwechſelnd eine um die andere in die Taſche (Zu ſeinem 100. Geburtstage am 6. Mai 1928.) gar BE . a ben San Liebhaber finden werden. 
2 um fie an der ſpärlichen Wärme des Schenkels aufzutauen. Von Hans Gäfgen. ; A en Be e ed Serie? aber das Reben 
7 
Sent, 2g einen Sebolver und Facberie ich auf fofost asu: . eng zahn du den großen Kufturfiftoritern, zu den eden Lee Par done dme ,, 
en. Bei dem fliegenden Tempo des Zuges war das ein Sitteser 1 Anre ER die das neunzehnte Jahrhundert und ſchenkte. 
Se und die Aufforderung ſchlen mir in ſpaßhaft, daß ich laut nn als Pfarrer, verlreß aber dann plötzlich dieſen Beruf Und dann bin ich langſam über die Eiſenbahnbrücke geſchlen⸗ 
duflachte. Ihm jedoch war es Ernſt, und er trat an mich heran rd ſchlug ſich als freier Schriftiteller durch die Welt. Land und dert, um zu tun, als oh ich noch beſonders beſchäftigt ſei. Und an 
* der Linken meinen Arm bon den Stäben loszureißen und Leute kennen zu lernen, die Seele des Volkes zu belauschen, den mir des, da haſtete der ganze Strom dieſer Menſchen, die ſich 
om. Zuge zu toßen während die Regie 3 ſchußfertige Duellen des kulturellen und BT Lebens nachzugeben, im Glanze einer Meſſe ſonnen. Schwärmer und Schwärmerinnen 
Rem gesüdt d hielt, ſich unſer Kampf nicht ſtill abſ jelte cr ſchien ihm lockendſte Lebensaufgabe. Er beſchritt eigene iabe, 55 es 2 viel. Und wie froh können ſie fein, daß ihnen das 
ib, wo doch ein Sturz vom Wagen den Tod bedeutete mit vollem kümmerte ſich nicht um en 2 8 forihte perſönlich wärmen „eo 5 bekommt. j 
Rufen ufmand brüllte, fo kam es daß unfere Schreie das donnernde und ſchrieb nieder was er fand und e. Sein Stil ift unge 8 andere Bau ift weniger impoſant, aber er iſt abwechſlungs⸗ 
len der Wagenräder übertönten. 2 a. kr sch Arn a 2 klar, 5 und In ig, Br reicher und intereſſanter, beſonders für einen Menſchen, der ſich 
a Die Tür des anſtoßenden Wagens ſprang auf; ein Gentleman, reiße * fi st erſchienenen Bande gr 3 15 verſchiedenen Achau hingeben mag. Die Gegenstände, die 
eine hg rg gehüllt, trat auf me Plattform, faßte uns lange 8 su dem je 5 überall umherli „Iwanglos, als wären fie verloren und nur 
kalten Blick und ſagte dann zu dem Kontrolleu Volke (Verlag Eugen Diederichs, Jena), der eine Auswahl von in eine einigermaßen hübſche Symmetrie gebracht, ziehen Leute aller 
„bat is? ** 8 e e 8 ee und . einem Aufſatz Altersſtufen an. Und die Beſitzer dieſer Waren ſitzen hinter ihrem 
—— Strolch, Sir, der als blinder Paſſagier mitfährt, um 55 Bett auth ire ih win Saen 0 bie Bedeutung des 2 eſſen 5 Stulle —— N en = A acht, 
„er Rig rte f ich. „Wäre ich ein Dieb, hätte ich vor hundert Fahren Geborenen einführt. Gin ungemein eindrucks⸗ Kay fee 2 freundlich. 68 erinnert mich lebhaft — ee 
| en fleken knnen Ich will nach Texas, jo icht im volles Bild, das Riehl während feiner Wiesbadener Zeit in den Weſensart 
a müſſen.“ 5 W at Fahren 1848/50 darſtent, if 1 un vorangeſtellt. Ein lang. Ich fliege an den Ständen vorbei und erbe mal ein Päckchen 
De | un mit einem See enden Behr f be. Egg Zigarettenpapier (wenn ich bloß wüßte, was ich damit machen 


.. 


| allen um „Es iſt gut, der ze in kauen, 3 m. oder ein paar Zettel, auf denen gejihrieben ſteht, daß Unikum 
ct SE e C e e e e 9 
antwortete per Kontrolleur, u u mir: ein Ver n, ol 

"de i BRD TRIER DREI WE ee Bm ſeitwärts in die Büſche, d. h. natürlich hinter die Bretter. er 

Dem bodenftändigen Bauerntum gehörte Riehls Liebe vor ſchlenderte ich gemächlich dahin. u plötzlich vernahm ich Mufif.. 

Hud. bie — Vater bere allem. In ihm ſah er die Kraft und Stärke, aus denen dem 

übrigen Volkstum immer wieder Ströme der zen Aus Aber es war bloß ein Mann im Mantel eines Eiſenbahners, 

an fließen ſollten. Vergangenheit und Gegenwart 7 icher |der auf einem Flügel präludierte, während eine ſtaunende Menge 
Weiſe in den Kreis ſeiner gg be bs eibftänbig er ihm auf die Finger ſah und die Klöpfel betrachtete, die ſo funk 

Ein karate Schmerz in meimen gehend und wertvolle Gedanken über das te nieder an die Saiten fi 0 5 gen und Ton hervorzauberten. Mich lang. 
= mich die Frage 3 bejahen, worauf er bend. Riehl wanderte. Und wie wanderte er! Uns allen kran | weilte de, und ch begab mich weiter fort, wie etwa Wilhelm Busch 

che nah ich und mir reichte. Ich be⸗ er da ein Vorbild fein. Allein zog er ferne Strafe, die Landkarte ſagen würde 


Kopfe, and fr Weg. Und da: mein Streben wurde belohnt. Ich darf doch 
— von jenem braunroten Kon alter Bronzen, die das ee ge Aber die Eigenart des Landſtrichs meinem 8 keine due anhen N dg Bein, wo * 
6 Sa achtſchwarz ſtachen die Augen den er zu stforfähen Ka er als die Gebildeten, die dort ſeit ihrer] Wege Ziel iſt. Nach dem Likörwäldchen, in dem es luſtig zugeht. 
{ Se hervor r . e u Jugend wohnten. und derte verjentte er ſich aufs neue | Denn Schnee „at die bie Eigenfäraft, alle Menſchen 5 zu 
Sem Ruck vom . ehe Haar ſchlug lang auf feine klar — a enter, eg 2 über das a lich aus. ee ee ehe, Auf 
und Erlebte niederzuſchreiben begann. 
onder e Riehl war ein berinwlicher tener aue. heiratete Freilich habe ich keinen Scmaps getrunken, denn ich kann doch 
. hrten, | und betrachtete das Daun, ſtets l aller og r. nicht herangehen und um einen bitten. Was gehen mich dieſe 
Darum Tae * air ie Sehrfarte, Seren befonbere bie alten, daf desen Ge ep nen Schnapsſtände mit ihren „judiſchen Schnäpfen” an. 
dend doch je — 1 Gentleman dem Kontrolleur geholfen ebensbedürfnis; er ſelbſt hat ſich au f dieſem erg eis 5 — Denn ein Schnaps heißt „Emes“, und wie ein Freund aus 
N ee) von ber Keen au feen! „|mift betätigt. Er war ein Gegner Vogler ebte Mogart Bielitz zu mir fagte, taugen fie nichts. Der Beſitzer war darüber 
d Br za Sie von mir — was foll ich für Sie tun? — eg "por allem. Muſtk und Wandern Par die Pole, um nicht erfreut, aber einen Schnaps hat er uns auch nicht gegeben. 
§77CCC˙ßC1ßß00 %%% ᷣ Aw:: 1 Ä 
„ i ugeben. i idi 
3," antwort 
0 . A e ia ＋ Eu. ER er 1 Ann Marburg Elan, 8, * nd San Mai eg geboren. G. klage auf den Hals und davon habe ich einſtweilen genug. 
e nn œ er dc Ne uch Rus Pe See Müde wird man . . Und 
er „Oberpoft: | dazu ereſtaurant in dem eine 
au ir Die Mae re meine Mae. er Tan, Sg”, Pam" ne Re Sekte DER ee Ta Da anne Ge 6 
nis 2 — bee Ge Cesc zu jein ober an boden die Maheutfee Being? ins Reben: ansehen He fonft war dort Bier und ein Imbiß zu aßen. Ich hieß mir ein 
6 dea Und mußte erft wieder ein uber jommen, ein als Leiter der „A Beitung‘ nach r A 
Augenz ern unſer Leben 4 wird. 
151 1 anzu⸗ | 1868 Ane ihn 1 Taler Kae las u e we. in en 83 gefallen; 05 war bereits ganz Pat 


8 


N ere wo F Azademie. Den perjönlichen Adel erhielt er 1880. Zwölf Jahre gene habe ich een 
Sad Sie m — ns Feeifeit? Das Toeitieh — Er Brad ab lang wird er Ah Direktor des . ee — Bgen, 1 15 nien 
5 an mir vorbe und Generalkonſervator der Kunſtdenlmäler und Altertümer Vielleicht Regt daran, daß ich = zer getzu 1 
1 = ndianer — etwa fedieig : Sabre zählen und mußte] Bayerns. Am 16. November 1897 ſtarb er zu München. habe; aber ich will doch Schnaps nur donn trinken, wenn es mir 
er iner Zeit geboren ſein, in der die roten Häuptlinge die Streit⸗ Sein Hauptwerk iſt „Die Naturgeschichte des Volkes“, um⸗ Ut und nicht, wenn es einer Wurſt gefällt. Die Brötchen waren 
f en und mit dem weißen Vater in Wa nn tieben end die querſt einzeln erjchlenenen Bände „Die — Ge. nicht mehr alt, fondern ganz nett, und auch das Bier das aus 
en hatten. Chikago hatte man von den „Jungi ee 11 und Leute“, er und „Wande „ei- ich glaube) Kobylepole kommt, war angenehm kühl und trinkbar. 
debt an, dat fie reiche Leute gerußfem auf ihren Farmen dere bedeutſame kulturhiſtoriſche Arbeiten Riehle find die „Rultur- Wi. 8 9 Reftaurant 8 e. ie 255 
ichtli kter „Kultu ie Bone „ „Ge⸗ ing ſelber. Ab. N 
wenn Sie mir ein wenig von ſich,“ begann er noch einer hen aus Seit uod en drei Sehchm- ſchreihen, das tatſächlich aus 99 e n e 
3 entſprang = weniger der Anteilnahme als F daneben das „Neue Novellenbuch“ „VDabaria“ iſt eine habe mich davon überzeugen können. tex e 
t einguſch Die Landſchaft drängte on bereits umfaflende, geogvapkif 12 5 aphiſche . e Bayerns, die 
ben der erung an die Fenſter, — der Zug in Unter un ipeiteren B nte Je 
n Stunden — Denver ſein. 2 ungen id die fe u 
ſchlecht und 8 hatte, 5 15 1 deutſche Arbeit en m. Rouen) m und O Ralle aus 4.55 Eine ameritaniieie 
„Aus der Ecke“ (Erben Novellen), ferner der ganzer erzeugt ein Fäſſer aus een 3 zwar 
Mann“ und die „Religiöſen Studien eines S e ein ach in ir fm dienen Rollen 
wu über BR dann mit einem Aebemitiet — 
n 5 mi mi 
Don Markt und Meile. merk ia e in beiiebig Pele Bogen, je nat) ber S 
Der Run durch. di er Me „ die in „um einen gewickelt in änge 
e ee fig mi 1 ͤ . ee Aaling Je gem, erden Tan 
Id, wie wir es ſelten zu ſehen bekommen. Schon rein achte. Ein gewöhnlicher it in ei nute fe Fäſſer non be 
5 toniſch, wenn fagen will. Da ift zum Beiſpiel neue ver , bloß der Kern gegen einen entſprechend ge- 
ae mit der Ku der n der großen pel 75 ormten ausgewechſelt zu „erfordern ein wenig 
wundervollen raten Turmes Eee ein Hau. r zu i erſtellung. Als Klebemittel zum Aneinander⸗ 
ück ausnimmt. er „Archite leimen der dient in der nen Waſſerglas, das den 
Emeriti, Wwirbe Ng e deere be dane zu kehre fo Da Die Fee dere de Jet 
Friſi einwenden, denn von rhythmi Ander falt n a0 in G Hiderſtande werden können. 
ch an den Tiſchen des unge iſt bier. 1 255 mn mer Fäſſer ſtehen an eit und Widerſtandsfähigkeit hinter Holg⸗ 
Blicke ſtießen von allen Seiten — mich ein. n Pen hoch, und wenn man fäſſern nicht zurü können in mann n Formen er» 


ſtak in Lumpen, die en nur die lieber 
rn ſogar zerriffen und mit Schmutz bedeckt 


e einen Gentleman erregt auf den I et ein⸗ 


3 8 Und dri „zeugt werden als Holgfäſſer und la infolgedeſſen auch beſſer 
are Ki an Be en | ee N ae 
eh 
he ak * . 52 cet als in LH 88 ach den Han zu ſchicken, wo Artikel 


„aber dieſer entgegnete kühl und ſo laut, daß ich es hören] die in vierzehn Tagen me einem. e T 
„Es tut leid, da nichts m Der iſt gewiß eine eg nennenswerte Leijtu in en; Pa 
? 2 em Pille erer 0 * 3 dt Saen be⸗ Der Boden ift mit ſchönem gelben . beſchüttet, und es und erzeugt die Fäſſer an Ort u 
en“ Die Blicke, * auf mich el 1 er Feind» | wird einem recht weich ums Herz. Beſonders an der einen en: Eine kitzliche Geſchichte. Der Richter Stidel in Neuyork, 
d — daß ich mich for einen wollte, um t der Fahrt re 1 a a en a 5 ausſtrõömen ae vor N zu = . — e n be Bier £ begab Elia 90 au 
li Platifo Aber * herum ch einen Spaß haben en, r weni n Augenblicke gräßlicher Au 
ch — en = Seiner 1 Kor; a Der Barbier, ein Neger, neben ſeinem unbe 


An wurde aber gleich wieder ruhig und begann, in freundlichem] Zeichen des Uen Zeitalters mit all feinen. rieſenhafte n den Hals es Richters und ſagte . „Sie haben meinen 
ihne auf mich — — dr in feinem Geſichte ſtieg ein | Ausmaßen und feiner Fah endeg ielſe En Befonbers Spaß ruder Bill Battle zum Tode verurteilt. Der Richter 3 
Sn Schimmer auf. Er dehnte die ge Glieder wohlig machte mir ein 5000 Kilogramm ferblock, — hier in | widerſtand der he . Verſuchung, einen Sprung zur — wies 

> Kogen een im Kreiſe einem Kupferwerk gegoffen wurde und jo & betrachtet werden zu machen. Der Barbier, ba? ermeſſer der 8 4 ee 
wo 10 de Be hielt, brachte er mich müßte wie die Sternſchnuppen, die durch die ewigen Himmels⸗ nähernd, bemerkte ſodann: „Sie haben gut getan. 
dor den Ba Bahnhof 55 . Straße geht geradenwegs räume ziehen. Ich daran denken müſſen, ich fol; ein | ein Taugenichts.“ 
8 ai, gehen Sie, wenn Sie 8 geheilt ſuchen!“ Er drückte] Un tüm nz gewiß nicht einmal auf meinen Kopf wünſchen 25 Boxer⸗Gagen. Aus Neupork wird gemeldet, daß Tom O. 
d dre e laben in die Hand und fügte hinzu: „Ich m Aber g wenn man ſo etwas am wenigſten 8 Rourke, der Organiſator des Kampfes Criqui⸗Kilbane, dem be⸗ 
5 Sie haben mir einen großen Dienſt geleiſtet. Ich ee es je ſchnellſten. Und das zu erklären ift doch keine] kannten Weltmeiſter im Boxen Dempſey den Antrag geftellt hat, 


fi rchgema 
In S bleiben!“ ziſchte er und warf mir einen drohenden Blick Der a 9 — Ai Turm bringt impoſante Bilder. Ein es 3 den er ſoeben eingeſeift ver richtete fein Raſiermeſſer 


5 Niagara, wi man meinem Großvater, dem drei Boxkämpfe unter ſeiner Leitung auszutragen. Die Gegner 
arge Büffel“, ein Denkmal ſetzte, wie man das jetzt jo 1 ſollen Harry Wills, Joe Beckett und Jeß Willard, der geweſene 

Die Gentlemen unſeres Salonwagens hielten mg erſt Sehr ſchön die Pavillons, in denen Konfektionsartikel auf] Weltmelſter, fein, der am 4. Juli 1919 ſeinen Titel an Dempfey 
t e ein verachtetes Halbblut, denn ich bin 1 dunkel, und | Intereſſenten warten: Hemden und Beinkleider, alles duftig und abtreten mußte. Für den erſten Natch würde Dempſey 450 008 


t bändig in den Wagen zu den Niggern ſpe⸗ weiß in Battiſt und Seide, wie man es nur wünſchen m Und] Dollar erhalten, für den zweiten und dritten je 250 000 Dollar, zu: 
En ae nen ihnen wer i 1 wurden 92 Kragen und Strumpfbänder, die fo angenehme — neden. ſammen a * Dollar. N 


N 
TR Ding, dem ich bin gar zu dunkel .. Desbalb holte ich] Nögr denen geben ſich wur Menschen diu, Und darum —— 


+ ci wu eee 2 2 


Weitere — 5 Dmpilreschaumitren vn Industrielökomohilen 


N zu Original LANZ, 


Hilckselmaschinen für Rrattbetsieb, 2 DEII- und Rackmmaschinen “ 


Original Kriesel, Original Dehne, 
sind wieder erhältlich und zu besichtigen auf dem 


III. Targ Poznaüski. 
Generalvertreter: Mitsche i Sp., Maschinenfabrik, 


Poznad, sw. Marcin 33. Tel. 1478 und 6043. 


Die Polener Buchdruckerei u. Derlagsanftalt 
T. A., Poznafi, ul. Zwierzynjecka 6, Abteilg . 


Vverſand- Buchhandlung . 
liefert jetzt direkt an die Bettellet folgende 
Werke und ee 


v. Krampen, Was 
Anſelma Beine, ce Roman. 
Petzold, Das rauhe eben. Noman. 
M „Erläuterungen zu Nietzſches Sarathuſtra. 
ge er, Die Sogimmung An, er 

te, Die Beſtimmun 
ve 5155 teben nach dem Code. 


b. 26 CDR bei Breslau Teieph. 26 > 0 5 
tur innerlich Kranke, Nervenkranke u. Erholungs- 
bedürftige. Geisteskranke ausgeschlossen. 1 
Abteilung für Zucker - und Stollwechseikreinke. 
Chefarst u. Besiteer Dr. F. Köbisch, Vervenaret. 
Dr. med. Günther Espeut, Internist. 
RER Kisten tr EUR N 


„Lecznica Zwiazkowa“ 
Telephon 37-11. Poznan, ul. Fredry 12. Telephon 37-11. 


Behandlung 


ö aa dee e und erwörbener Verunstaltungen, von Knochen- 
brüchen und Verrenkungen, von Erkrankungen der Wirbel- 
© säule und Extremitäten, Lähmungen, Knochentuberkulose 
Gelenk- und Knochenerkrankungen (Dr. een Spezialarzt 
für orthopädische Chirurgie). 


Behandlung 
von Nasen- Ohren- und Halskrankheiten (Spezialarzt: Dr. Glabis ). 


Die Anstalt besitzt sämtliche-Vörrichtungen zur operativen elektro- und 
medico-mechanischen Behandlung. 


Röntgen. Anfertigung orthopfd. Apparate. Ständiger Ansialtsarzt. 
Die Klinik steht nach Be zur Verfügung anderer Herren Ärzte 


N 


8 Zahn-Atelier Eh 
W.Dzielinski a 


plac Wolnosci 5. 2076 b 


Bo y- Ed. 
Dr. Balbfaß, Grundzüge Au vergleichenden Seekunde. 
wilker, Das Rudern. D Text und 


Keller, Religion und Wella — Eine Kehl 
ellen:, 8 aſſtna⸗Bulu. 
— 155 ntgenſtrahlen, Nabſum und die Materie: 
Pefſolr, Dom Diesjeits der * 


yei 85 
Ser lien Moden zeitung Für's = 
che Jägerzeitung. — bie Gartenlaube. 
Der Bazar (Frauen- todeblatt) . Dobachs Frauen 
und Modenseitung. — Elegante Mode (14tägi9)- 


Nele Bezüge -Lalen alen 


weiße und bunte 


Hemdenſtoffe S 
Ia Qualität, empfiehlt . 
Eugenie Arlt, sw. Marein 13°. —— i Ska. 


— r nach Maß. (6761 
C Landesprodukte 


4 
i Sämtliche aeg 
8 Telephon: 71-72 Bydgoszez, Sniadeckich 52a. Jae ten mt mente alt en a dien * 
FA II f p 1 i | Halen: Danzig, de Benet 27, | 3 eben 0 N 5, ER direkt an uns 
Zubehörteile aller Art 6713 ni 1210 sämtlicher Getreidearten, Kartoffeln, Sämersie, poſenet Bucärudereln.Derlagsonteift 


s Gummibereifung = Lieferung sämtlicher Düngemittel, Kohlen, Koks. 


Reparaturen | t . WK Ag 


| Löfungen = Emulllerung = Vernicklun. | SATA TATA TTA eee: 


um 
nn oMm ix, Po naß. 6a. h Ba Richard Mehl . . 
25 Mechan. Seilerei, Bindfaden-Cager und Bat, 5 G Dekmsselbs | 
hu. ira ae eee sw. Marein 8283. fran 
55 i lm e Anfertigung sämtlicher Netze Jril-, Harkmasehinpf | 
Haroı Tomäsch, fra, ul Fociows | 8 . ec 3 6 f e e 
5 nziges Spezial-Geschäft für Damen- u Tren Üte Ir entep ne e re e e in verſchich. Stößen 8 | . 8 N j 
een um Sieohlärhe, E 
uperphosphat 3 e Bürſtenwaren in großer Auswahl. + um rechtzeitige Bestellung. 
s17 % wasser ch, 2 2 Generalvertreter für Polen: 
380 fort lieferbar EAARAA — — — — CELL 
in doppelten Jutesäcken à 100 kg., ab Transit- 7 ee n m 23832 223385 * 


Wir bieten ankiquari 
> gutem Deren. — 


Nitsche 1 Sp., 


lager in Danzig, transito, gibt . N 
weise zu Weltmarktpreisen ab 


Maschinenfabrik — Poznan. 
Nehal-Centralen. I. Danzl Selm Goran man, at, 
Beige per 117, Telephon 6975 u. 6976. von . 54 15 


e. in me —— — 
i in EEE e Ri Die u — 
Schafwolle 


Kali ca. 22 ee 
empfiehlt bei pünktlicher Lieferung, 
kaufe zu höͤchſten Cagespreiſen. 


empfiehlt bei ſofortiger Liefe 9 
Treezka, Nadolski | Ska. 5 Zum. m. ; 
Bei vertragsmässig. Abnahme 
Preise ermässigt. 
Auf W̃ tauſche für 3 
8 abel befte „ 


Tel. 304. Leſzuo, Dworcowa 21. Tel. 
Tel. 40. Z6afun, Marſzalkowska 47. zu. 40 a 
Ab Lager empfehlen wir: 
Obersebles. Hufeisen, Schwarz- 
ohne Zuzahlung. 
Kaufe ſämtliche Sorten Felle: 


und Weiss - Bleche, Bandeisen j 
u. Emaille sowie Teer u. Carbid. 
uchsſelle zahle bis 2 
Sie Derielle . „ „ 30000 „ 


Tretꝛun, Narlolski 1 Sud. N15 
Haſenſel 10 500 „ 


Leszuo, Dworcowa 21, Tel. 304. 
Ae Neh⸗ Nahe, 33 


Ausſchneiden! Ausſchneiden! 


Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt 


er Ep fein h 
Dr. Drasger, En. des 
Tacitus, I Band, 


itus, I geb 
9 de Boilcan Deſpreaux. 


geb. 
Eugen Aram, Ein Roman, gebe 
22 Ausg wühlt 
Reden 12 3 
H. Band, geb 


Unterzeichneter beſtellt hiermit 


ener Bucdrugerei 
Berlagsanftalt T. A 


8 Zhaszyn, Marszalkowska 47, Tel. 40. Abt. * 


| 15 Si = e Verleihe 
Bi Ares Schaibö cke ili 


Poſtanſtalt 
8 . (Merino precoses) „ag 225 2 . Sal en hen 
„rn nn eh 0 * 
Dom. RR Telerhon Nr. 26. (ele b. ö 


1 Poſener Tageblatt (Poſener Warte) 
für den Monat Mai 1923 


Fell- und Wollhandlung; 5 
Poznaü, sw. Märcin 34 (feit 20 Jahren aa 
a Kur Winterware kommt in Frage. 


